Der Geſellige. 


Grandenzer Zeitung. General-Anzeiger 


No. 152. 


70. Jahrgang. 


Erſcheint täglich mit Ausnahme der Tage nach Sonn- und Feſttagen, Mofket in der Stadt Graudenz 
und bei allen Poſtanſtalten vierteljährlich 1 Fall. 80 Pf., einzelne Nummern (Belagsblätter) 15 Pf. 
Snfertionspreis: 15 Ff. die gewöhnliche Zeile für Privatanzeigen aus dem Reg.⸗Bez. Marienwerder, ſowie 
für alle Stellengeſuche und Angebote, — 20 Pf. für alle anderen Anzeigen, — im Neklametheil 75 Pf 
Verantwortlich für den redaktionellen Theil: Paul ßiſcher, für den Anzeigenthell: Albert Broſchek, 
beide in Graudenz. — Druck und Verlag von Guſtav Röthe's Buchdruckerei in Graudenz. 


Brief⸗Adr.: „An den Geſelligen, Graudenz“. Telegr.⸗Adr.: „Geſellige, Graudenz“. 


für Weſt⸗ und Oſtpreuſſen, Poſen und das öſtliche Pommern 


Anzeigen nehmen an: Brieſent P. Gonſchorowskl. Bromberg: Gruenauer'ſche Buchdruckerei G. dewy 
Eulm: C. Brandt Danzig: W. Meklenburg. Dirſchau: C. Hopp. Dt. Eylau: O. Bürthold. Gollub! O 
Auſten. Konitz: Th. Kämpf. Krone a. Br.! E. Philipp. Kulmſeet P. Haberer. Lautenburgt M. Jun 
er L. Gieſow. Marienwerder: R. Kanter. Neidenburg: P. Müllze, G. Rey. Neumark: J. Köpke 
Oſterode: P. Minnig u. F. Albrecht. Rieſenburg: L. Schwalm. Roſenbergt S. Woſerau u. Kreisbl.-Exped. 
Schwetz: C. Büchner. Soldaur „Glocke“. Strasburg: A. Juhrich. Thorn: Juſtus Wallis. Zuin: G. Wenzel 


Die Expedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Originalpreiſen ohne porto- oder Speſenberechnung. 


auf das mit der heutigen 

e Nummer beginnende III. 

Quartal des „Geſelligen“ 

für 1896 werden von 

allen Poſtanſtalten und von den Landbriefträgern eutgegen- 

enommen. Der „Geſellige“ koſtet wie bisher 1 Mk. 80 Big. 

fir Selbſtabholer, 2 Mk. 20 Pfg., wenn man ihn durch 
en Briefträger ins Haus bringen läßt. 

Neu hinzutretenden Abonnenten wird der bisher er⸗ 
ſchienene Theil des Romans „Rächer“ von Reinh. Ort⸗ 
nann koſtenlos nachgeliefert, wenn ſie ihn, am einfachſten 
3 Poſtkarte, von der Expedition des Geſelligen verlangen. 

Unſere in Graudenz wohnenden Leſer erhalten 
lbonnementskarten für das dritte Vierteljahr a 1 Mt. 

® Pf., für den Monat Juli à 60 Pf. in der Expedition 
und in den nachgenannten Abholeſtellen: 

Frau Zuzakowski, Lindenſtraße, 
rau Liedtke, Kaſernenſtraße, 
ax Deuser, Marienwerder und Amtsſtr.⸗Ecke, 
A. Makowski, Marienwerderſtraße, 
G. Buntfuss, Oberberg. und Peterſilienſtr.⸗Ecke, 
Hildebrandt & Krüger, Marienwerder- u. Gartenſtr.⸗Ecke. 
ustay Wiese, Marktplatz⸗ und Langeſtr.⸗Ecke, 
. Pielke, Herrenſtraße. 
T. Geddert, Tabakſtraße, 
Thomaschewski & Schwarz, Oberthornerſtraße, 
W. Rosteck, Rehdenerſtraße, 
F. Seegrün, Culmerſtraße. 
Expedition des Geſelligen. 
Die dritte Leſung des bürgerlichen Geſetzbuchs, 
die heute (Dienſtag) im Reichstage beginnt, wird ſich aller 
Wahrſcheinlichkeit nach in höchſtens drei Tagen abwickeln. 
Zwar liegen eine Anzahl Anträge vor, die zu Erörterungen 
Anlaß bieten. Sowohl Frhr. v. Stumm (Heichsp.) 
wie Abg. Rintelen (Zentrum) beantragen, die Regierungs⸗ 
vorlage im § 1288 wiederherzuſtellen, d. h. ſtatt des 
21. Lebeusjahres, wie in zweiter Leſung beſchloſſen, wieder 
das 25. Lebensjahr als Grenze des elterlichen Konſenſes 
zur Verheirathung der Kinder ſeſtzuſegen. — Ferner bean⸗ 
tragt Graf v. Mirbach mit Unterſtützung von 31 Kon⸗ 
ſervativen, den Titel „Grund ſchuld“ (88 1174—1181) 
aus dem Bürgerlichen Geſetzbuch vollſtändig zu ſtreichen. 

Die ſozialdemokratiſchen Anträge zum Dienſtvertrag 
‚erden wohl ebenſo vergeblich wiederholt werden, wie die 
Wünſche der Reichspartei beim ehelichen Güterrechte; die 
Erſatzpflicht für den durch Haſen angerichteten Schaden 
wird vorausſichtlich mit ebenſo wenig 5 gefordert 
werden, wie die Ausdehnung der Erſatzpflicht der richter⸗ 
lichen Beamten. Der einzige Punkt, in welchem eine Ab⸗ 
änderung wahrſcheinlich erſcheint, betrifft den 8 1552, der 
die Eheſcheldung bei unheilbarem Wahnſinn des 
einen Ehegatten zuläßt. Die von der Kommiſſion be⸗ 
ſchloſſene Streichung dieſes Paragraphen iſt am ver⸗ 
gangenen Freitag mit 125 gegen 116 Stimmen, alſo mit 
einer Mehrheit von nur 9 Stimmen, aufrecht erhalten 
worden. Da die Rechte, namentlich die Reichspartei, nicht 
eſchloſſen gegen den Paragraphen ſtimmte, ſo dürfte der 

usfall der Entſcheidung von der Beſetzung des 
Hauſes abhängen. Die ſittlichen und praktiſchen Gründe, 
welche für die Aufrechthaltung des $ 1552 ſprechen, find 
ſo durchſchlagender Natur, daß man die Erwartung nicht 
aufzugeben braucht, es werde ſich im Reichstag doch noch 
eine Mehrheit dafür finden laſſen. 

Das Einführungsgeſetz, das ſchon in der zweiten Leſung 
weit weniger Schwierigkeiten gemacht hat, als man eigentlich 
erwartet hatte, wird die dritte Leſung trotz vorauszuſehender 
Anfechtung durch die Sozialdemokraten wohl ziemlich glatt 
paſſieren. Was die Geſammtabſtim mung über das 
Geſetzbuch anbelangt, ſo iſt nach dem Verlauf der zweiten 
Leſung und den Erklärungen, die bei derſelben von den 
verſchiedenen Parteien abgegeben worden ſind, anzunehmen, 
daß nur die Sozialdemokraten, die freiſ. Volkspartei, die 
deutſche Volkspartei und die Antiſemiten geſchloſſen gegen 
das Geſetzbuch ſtimmen werden. Dazu werden einige 
wenige Konſervativen kommen. 


Ernte: Ertrag. 

Wie in den Vorjahren, hat auch für das Erntejahr 1895 
in Preußen die endgiltige Ermittelung der Ernte⸗ 
erträge nach einzelnen Gemeinden und Gutsbezirken, und 
px in annähernd 55 000 derſelben, vom 1. bis 10. Februar 

„J. ſtattgefunden. Die jetzt vorliegenden zendgiltigen 
iffern über die 1895er Erute beruhen in Folge des weit 
inausgeſchobenen Erhebungstermines meiſt auf den Erdruſch⸗ 
den d. der einzelnen Früchte, deren Geſammtertrag nach 
en betreffenden Anbauflächen berechnet wurde. 

Nach der endgiltigen Ermittelung wurden gewonnen 
an Tonnen beim 


1894 1895 

Winterweizen 1592 084 1555 254 
Winterroggen 4946 176 4852 266 
Sommergerſte 1163231 1227 224 
2 er 3251609. 3333 632 
Kartoffeln 18 947 593 2 731 513 
utterrüben 4419 664 717 854 
leeheu 2305053 3291 796 
ſenhen 7523288 8559 394 

— — 2 8 — * k 


Es blieben, wie in den Vorjahren, die endgiltigen Er⸗ 
mittelungen des Ernteertrages nicht unerheblich hinter 
jenen der Saaten⸗ und Ernteſtands⸗Berichterſtatter zurück. 
Immerhin ergeben auch die in den einzelnen Gemeinden 


und Gutsbezirken vorgenommenen endgiltigen Erhebungen 


füx die wichtigſten Halmfrüchte mehr als eine Durch⸗ 


ſchnittsernte, insbeſondere für die Futterrüben und 
Kartoffeln einen außerordentlich hohen Ertrag. Ueberſchritt 


doch das Geſammtergebniß der 1895er Ernte für die vor⸗ 


bezeichneten Feldfrüchte den für die vorangegangenen fünf 
Jahre 1890 bis 1894 berechneten Durchſchnittsertrag bei 
den Futterrüben um 36,2, bei den Kartoffeln und dem 
Kleeheu um je 32,5, bei dem Wieſenheu um 25,5, bei dem 
Hafer und der Sommergerſte um 16,2 bezw. 13,1, beim 
Winterroggen und Winterweizen um 11,6 bezw. 6,9 und 
beim Winterraps um 1,5 Prozent. 

Die zur Feldbeſtellung benutzten Anbauflächen haben 
gegen das Vorjahr nicht unerhebliche Veränderungen er⸗ 
fahren. Die Anbaufläche für Winterroggen ii um 84034 
Hektar, die von Winterweizen um 37 767 Hektar, die von 
Zuckerrüben um 22 910 und von Erbſen um 10 055 Hektar 
zurückgegangen, dagegen iſt die Anbaufläche der Karkoffeln 
um 15 550, von Klee um 26 136, Sommergerſte um 36 134 
und Hafer um 70 891 Hektar geſtiegen. Auch der Anbau 
von Sommerweizen, Sommermengfrucht und Miſchgetreide 
hat verhältnißmäßig erheblich zugenommen. 


Der Stand der Getreidepreiſe hängt ſehr weſentlich 
von den Koften der Beförderung 1 Die Handels⸗ 
kammer in Hamburg hat nun eine Unterſuchung über die 
Koſten der Getreidebeförderung aus überſeeiſchen 
Gebieten veranſtaltet, —— Ergebniſſe in dem neueſten 
Heft der „Jahrbücher für Nationalökonomie und Statiſtik“ 
veröffentlicht werden. Aus den aufgeſtellten Tabellen, deren 
Inhalt größtentheils auf Mittheilungen von Geſchäftsfirmen 
beruht, geht die ſtetige Minderung der Getreide⸗ 
frachten ſehr anſchaulich hervor. Z. B. war der Frachtſatz 
von New⸗Nork nach Liverpool 1873 noch 105; er ſinkt bis 
zum Jahre 1894, wo er mit 1.8 ſeinen Tieſſtand erreicht, 
um 1895 wieder um eine Kleinigkeit (2.) zu ſteigen. Es 
iſt dabei in Betracht zu ziehen, daß die Frachten der 
amerikaniſchen Eiſenbahnen ſeit 20 Jahren um die 
Hälfte verringert ſind. 


Aus einer alten deutſchen Ordensſtadt. 
Neuenburg, 28. Juni. 

Am Schle eines Artikels über die Reichstagswahl im Kreiſe 
Schwetz erſuchk die Redaktion des Geſelligen um charakteriſtiſche 
5 2c. Ich erlaube mir, dieſer Aufforderung nachzu⸗ 
ommen. 

Vor allem bemerke ich, daß das Deutſchthum z. B. in 
der Stadt Neuenburg durchaus nicht im Rückgan ge (7) begriffen 
iſt, ſich, ſoweit ich ein Verſtändniß dafür habe, ſogar von Jahr 
zu Jahr mehr feſtigt. Im Intereſſe der deutſchen Sache iſt es 
allerdings äußerſt traurig, wenn deutſche Männer von ihrem 
Wahlrechte in dieſer kritiſchen Zeit keinen Gebrauch machen. 
Doch muß man jeder Sache auf den Grund gehen. Hier in 
Neuenburg herrſcht eine immermehr eingreifende Verbitterung 
darüber, daß trotz aller mündlichen und ſchriftlichen Petitionen 
und Bitten für das allgemeine Wohl der Stadt abſolut 
nichts gethan wird. Während zum Beiſpiel der ſüdliche Theil 
des Kreiſes Schwetz, namentlich in der Umgebung der Kreisſtadt, 
mit Chauſſeen, guten Wegen ꝛc. verhältnißmäßig reich geſegnet 
iſt und immermehr wird, liegen gerade dieſe Verhältniſſe in der 
Neuenburger Gegend noch ſehr im Argen. Man ziehe z. B. nur 
unſere Haupt⸗Verkehrsſtraße, die Chauſſee nach Bahnſtation 
Hardenberg, in Betracht. Etwas Traurigeres, glaube ich, giebt 
es in der ganzen Provinz nicht mehr aufzuweiſen. Wem es 
Vergnügen macht, der beſehe ſich einmal die an der Chauſſee 
ſtehenden Bäume; da iſt auch nicht ein Baum vorhanden, der 
nicht angefahren und verletzt iſt. Ich glaube ſogar, von den, 
beim Baue der 4,6 Klm. langen Verkehrsſtraße angepflanzten 
Bäumen iſt nicht ein Dutzend mehr vorhanden. Wie kann eine 
Stadt, in der doch einmal im Zeichen des Verkehrs ſtehenden 
Zeit, bei ſolch trauriger Bahnverbindung emporkommen? Wie 
die Chauſſee benutzt wird, beweiſt am Beſten der Umſtand, daß 
fie alle 3 Jahre neue Schüttung erhalten muß. Da die hierzu 
nöthigen Steine ſtets längere Zeit am Rande der Chauſſee liegen 
bleiben, wird die an und für ſich ſchon viel zu ſchmale Chauſſee 
noch mehr verengt, ſo daß es ſchon vorgekommen iſt, daß man 
Wagen abladen mußte, um nur an einander vorbei zu kommen. 
Ein zweiter wunder Punkt iſt die Verbindung mit der Weichſel 
und der jenſeitigen Niederung. Schon oft fh an zuftändiger 
Stelle angeregt worden, der Fiskus möge die Weichſelfähre an⸗ 
kaufen. Ein Privatmann iſt, wie die langjährige Erfahrung 
doch wohl ſchon gelehrt pe müßte, einmal nicht in der Lage, 
ohne Geld zuzuſetzen, die Fähre in einem ſtets brauchbaren 
Zuſtande zu erhalten. Mit Recht fragt man ſich, warum wird 
dieſem Fehler, an dem wir ſchon jo lange Jahre kranken, ſchon 
im öffentlichen Intereſſe nicht abgeholfen? 

Es laſſen ſich noch viel mehr ähnliche Fragen erörtern, 
doch rg ich nur dieſe beiden. Es ift ja nun allerdings 
richtig, all dieſe Sachen haben mit der Reichstagswahl 
und mit der deutſchen Sache wenig zu thun, aber meiner 
Anſicht nach liegt hier eben der Grund, daß ſo mancher 
Neuenburger ſich jagt: „Jede Leiſtung ift einer Gegen» 


leiſtung (?!) werthz für uns wird doch nichts gethan, 
was Ben Du Dich da aufregen, mögen fie wählen, 
wen ſie wollen.“ ſehr, ſehr 


= Antwort iſt mir perſönli 

oft gegeben worden, und da liegt der Haſe im Pfeffer! Man 
kann ſich die größte Mühe er z. B. jagen, das alles hat 
mit der Reichstagswahl gar nichts zu thun, es hilft 
nichts, und die vorher angeführten Mißſtände laſſen ſich ſelbſt auch 
mit den patriotiſchſten Augen nicht überſehen. Der alla 
ſagt, in der nächſten Landtagsſeſſion könne von einem polniſchen 


Neſte die Rede ſein. Nun, werther Herr Redakteur, es wurde 
mir dagegen heute ſchon geſagt: „Wer weiß, ob wir dann 
nicht eher zu einer Bahn kämen; dann würde man 
doch mal wieder auf Neuenburg aufmerkſam, fonft 
bekümmert ſich ja doch keiner darum.“ Ich weiſe ganz 
entſchieden die Behauptung zurück, wir hier in Neuenburg 
dächten und handelten etwa nicht deutſch, doch iſt den Neuen⸗ 
burgern eine gewiſſe Verbitterung und Unzufriedenheit mit 
den gegenwärtigen Verhältniſſen auch nicht übel zu nehmen. 
Was nutzt uns unſer viel gerühmtes und oft erwähntes Empor⸗ 
ſtreben und Arbeiten, öffentliche Verkehrswege können wir uns 
damit * ſchaffen, dazu fehlt uns das Geld, und ohne ge⸗ 
nülgende Verkehrsmittel liegen wir immer hinten im Winkel, 
in dem uns kein Menſch aufſucht, und aus dem wir nicht hinaus 
kommen können. 

Dies ſind, ſo viel ich weiß, die weſentlichſten Punkte, 
warum mancher Deutſche in Neuenburg ſich an der Wahl 
läſſig betheiligte. G. 


Neuenburg, 28. Juni. 

Da Ihnen daran gelegen iſt, einige Meinungen über die 
Urſachen des bei der letzten Reichstagswahl zu Tage getretenen 
2 gr des Deutſchthums in dem Kreiſe Schwetz zu hören, 
erlaube ich mir Ihnen ergebenſt mitzutheilen, daß nach meinen 
3 zwei Faktoren für unſere Gegend in Betracht 
ommen: 

Erſtens hat das Polenthum, dank dem ſchwachen 
Verhalten der Regierung, zweifellos erheb⸗ 
lich zugenommen. 

Zweitens macht ſich bei der hieſigen Bevölkerung eine weit⸗ 
gehende Verbitterung geltend, welche ſich dadurch allmählich 
entwickelte, daß alle ſeit Jahren mit Eifer betriebenen Beſtre⸗ 
bungen für Hebung der wirthſchaftlichen Lage, oder vielmehr, 
um den vollſtändigen Niedergang unſerer einſt fo blühenden 
Stadt zu verhindern, fehlgeſchlagen ſind. Wiederholte Petitionen 
um die jo nothwendige Kreistheilung, eine Elſenbahn-Verbindung, 
den Ausbau einiger, zuſammen wenige Kilometer langen Wege 
zur Verbindung forftftötalifcher befeſtigter Straßen, wurden nicht 
berückſichtigt, bezw. rundweg abgelehnt. Dazu kommt die 
mangelhafte Verbindung mit der jenſeitigen Niederung, zu deren 
Hebung die Regierung zwar vor 2—3 Jahren jenſeits einen 
Fährdamm gebaut hat; derſelbe iſt jedoch einen Meter niedriger 
als der diesſeitige, und wird bei jedem noch jo geringen Steigen 
des Waſſers überfluthet, ſodaß der Nutzen höchſt unbedeutend iſt. 
Im Winter wird der ſonſt lebhafte Verkehr über das Eis durch 
die Eisbrecharbeiten abgeſchnitten. Alle dieſe W 
haben es zu Wege gebracht, daß das Intereſſe der Bevöl⸗ 
kerung für die Wahl erlahmt iſt, und daß zahlreiche 
deutſche Gewerbetreibende dem Polen die Stimme gegeben 
haben — aus Verzweiflung. 

So wenig diefe traurigen lokalen Verhältuiſſe auch mit dem 
nationalen Empfinden zu thun haben, ſo ſind ſie dennoch 
menſchlich erklärlich, denn mit hungrigem Magen hören die 
idealen Gefühle auf. Dies meine Anſicht. . 


Bemerkungen des „Geſelligen“. 


Aus dieſen beiden in einigen Einzelheiten Überein⸗ 
een hr Zuſchriften, die von angeſehenen Bürgern 
Neuenburgs herrühren, geht zunächſt hervor, daß in Neuen⸗ 
burg Unzufriedenheit mit der wirthſchaftlichen 
Lage herrſcht, über Dinge, die im Weſentlichen zur 
Zuſtändigkeit des preu ß iſchen e e 
und der Provinz gehören; der deutſche Reichstag hat 
weder mit den Chauſſeen noch dem Bahnbau ꝛc. etwas zu 
thun. Der Landtagsabgeordnete Dr. Gerlich⸗Schwetz hat 
in der Sitzung des preußiſchen Abgeordnetenhauſes am 
21. April 1396 bei Berathung der Eiſenbahnvorlagen die 
ſchlimme Lage der Stadt Neuenburg lebhaft geſchildert (wir 
haben ſ. Zt. den ſtenographiſchen Bericht darüber gebracht). 

ie preußiſche Staatsregierung ſollte doch nicht 
bloß „in Erwägung ziehen“, wie der Stadt 5 
geholfen werden kann, ſondern fo ſchleunig wie ir gen 
möglich dem Abgeordnetenhauſe eine Vorlage machen, 
wodurch Neuenburg in den direkten Staatsbahn⸗ 
verkehr einbezogen wird. Die Unzufriedenheit der Neuen⸗ 
burger darüber, daß man fie „in der Einſamkeit ver⸗ 
bluten“ läßt, iſt thatſächlich begründet. Die Neuenburger 
wollen merken, daß ſie nicht bloß in Weſtpreußen, ſondern 
in Preußen und im deutſchen Reiche wohnen, von dem ja 
10 häufig behauptet wird, daß es im „Zeichen des Ver⸗ 
ehrs“ ſtehe. 

Für eine Bahnverbindung Neuenburgs prechen genug 
455 Gründe und wir geben die Hoffnung nicht auf, 

aß die preußiſche Regierung ſich dieſen Gründen 
nicht verſchließen wird, entgegen treten müſſen wir aber 
der BAT die Reichstagswahlen angewendeten wunder⸗ 
lichen Anſicht, daß jede Leiſtung einer Gegen⸗ 
leiſtung werth ſei, als ob der preußiſche Staat 

für deutſche Reichstagswahlen Prämien an 
artige Wähler ertheilen müſſe und als ob d eutiſche Pa⸗ 
trioten mindeſtens das moraliſche Recht hätten, bei 
der Reichstagswahl zu „ſtreiken“, weil man ihre 
lokalen Wünſche, die ja an ſich ſehr berechtigt ſind, 
nicht erfüllt. Aus Verzweiflung über die wirth⸗ 
ſchaftliche Lage einer ehemaligen deutſchen Ordensſtadt dem 
Polen die Stimme zu geben oder ſich der Wahl zu ent⸗ 
halten — das iſt nicht bloß wunderlich, ſondern mehr als 
thöricht. Die Auffaſſung, daß „man“, wenn ein Pole 
im Reichstagswahlkreiſe Schwetz gewählt wird, auf Neuen⸗ 
burg wohl wieder und zwar zu ſeinem Vortheil 2 
wi werde, iſt ebenſo ſeltſam. Neuenburg iſt bes 
onders in letzter Zeit doch wahrlich genug durch allerlei 
„polnische re, aufgefallen, und zwar „unangene Hin 
Sete len“, wir erinnern nur an die wunderbare 
Geſchichte „Kirchenglocke Feuerglocke“, Die 


thatſächliche Zunahme des Polenthums in der 
Stadt Neuenburg ſcheint mancher Bürger, wie auch die 
Zuſchrift des Herrn G. beweiſt, nicht zu merken oder zugeben 
jr wollen, vielleicht jind fie ſich z. B. über das eigentliche 

gitations⸗Weſen polnischer Gewerbe- und Geſang⸗ 
Vereine und dergl., wie ſie auch in Neuenburg entſtanden 
bre nicht klar. Klar zu ſein ſcheinen ſich viele 

euenburger auch gar nicht über einen 
Wahlſieg der Polen. 

Haben denn Deutſche, die ſo lange ſchon mit Leuten 
polniſcher Zunge und Geſinnung zuſammen leben, noch 
lee nicht erkannt, daß es im Weſen der Slaven liegt, 

bermüthig in der Freude und im Siegesrauſche zu ſein. 
Wenn erſt ein Pole im Reichstagswahlkreiſe Schwetz ge⸗ 
wählt iſt, wird es für die Deutſchen noch ſchlimmer 
werden als jetzt; die polniſche Agitation wird wachſen, 
Beſchwerden über polniſchen Uebermuth wird doch der 
polniſche Reichstagsabgeordnete wahrlich nicht entgegen⸗ 
nehmen und im Reichstage vorbringen! Die Handlungs⸗ 
weiſe ſolcher deutſchen Neuenburger, die aus Verzweiflung 
oder Mißſtimmung oder „Wurſchtigkeit“ ſich der Wahl 
enthalten oder gar dem Polen ihre Stimmen geben, iſt 
durchaus unwürdig für denkende Staatsbürger, ſie iſt 
höchſtens mit der Art und Weiſe eines Kindes zu ver⸗ 
gleichen, das ſich eine beſſere, ſchönere Puppe wünſcht und, weil 
es die zum Geburtstage oder zum nächſten Weihnachts⸗ 
25 nicht gleich erhält, der alten Puppe den Kopf ab⸗ 

chlägt und nachher, wenn der Kopf herunter iſt, 
flenut! 

Der Geſellige giebt die Hoffnung noch immer nicht auf, 
daß geſunder deutſcher Geiſt in Neuenburg ſiegen wird; 
die Polen ſind in Weſtpreußen erſt ſo mächtig geworden, 
gerade ſeitdem fie ſich aus ihrem träumeriſchen Brüten, 
aus ihrer unfruchtbaren Klageſtimmung aufgeraffit haben 
und praktiſche Agitation betrieben haben. Die National⸗ 
Polen lieben ihr erträumtes Reich und Vaterland, das 
ſie nicht ſehen, von dem ſie keinerlei „Vortheil“ oder 
Gegenleiſtung haben, wahrlich mehr als manche Deutſche 
ihr wirklich vorhandenes großes Vaterland und ihre engere 
heimath, die von tapferen deutſchen Ahnen als deutſche 
Kulturſtätte gegründet und vertheidigt worden iſt mit 
kei beſſerem Muth, als er im Allgemeinen den Nach⸗ 
ommen einer von wirthſchaftlichen Intereſſen arg durch⸗ 
wühlten Zeit eigen iſt. 
wird beſſer werden! 


Seid ſelber beſſer und es 


Berlin, den 30. Juni. 


— Der Kaiſer wird auf der diesjährigen Nordland⸗ 
reiſe von folgenden Herren begleitet ſein: Hausmarſchall 
ee v. Chncker, Kontre⸗Admiral Freiherr v. Senden 
Bibran, Generalmajor v. Keſſel, Flügeladjutanten Oberſten 
v, Scholl, v. Moltke, v. Arnim, ſtellvertretender Abtheilungs⸗ 
Chef im Militärkabinet, und Major Graf v. Moltke, Bot⸗ 
Kae Graf Philipp zu Eulenburg, Gejandter v. Kiderlen⸗ 

zächter, Intendant v. Hülſen, Graf Görtz, Profeſſor Salz⸗ 
mann, Profeſſor Dr. Güßfeldt und Generalarzt Profeſſor 
Dr. Leuthold. Das genannte Gefolge jift ſich am 1. Juli 
in Wilhelmshaven an Bord der kaiſerlichen Yacht „Hohen⸗ 
zollern“ ein, an welchem Tage der Kaiſer, wie ſchon er⸗ 
wähnt, die diesjährige Nordlandreiſe von Wilhelmshaven 
aus antritt. 

— Die Kaiſerin iſt Montag aus Ploen wieder in 
Kiel eingetroffen. Sie begab ſich nach einem kurzen Beſuche 
bei Prinz und Prinzeſſin Heinrich an Bord der „Hohen⸗ 
zollern.“ 

— Zur Feier des 100. Geburtstages Kaiſer 
Wilhelm's I am 22. März 1897 wird von einem Komitee in 
Berlin im Anſchluß an die Enthüllung des Nationaldenkmals 
an der Schloßfreiheit ein hiſtoriſcher Feſtzug geplant, 
auch Feſtgottesdienſte und Schulfeiern. Weiter will das Komitee, 
an deſſen Spitze General v. Saſſe und Redakteur Trojan 
ſtehen, Stimmung machen für öffentliche Militärkonzerte an ver⸗ 
ſchiedenen Plätzen Berlins, öffentliche Speiſungen gegen Marken, 
Kinderfeſte, Feſtvorſtellungen, Feſtverſammlungen, Illumination, 
ſowie einen Fackelzug der Vereine. Einheitliche Feierlichkeiten 
an allen deutſchen Orten ſollen veranlaßt werden. 

— Der frühere Handelsminiſter Freiherr 
v. Berlepſch hat am Montag mit ſeinen Abſchiedsbeſuchen 
begonnen. Herr v. Berlepſch begiebt ſich mit ſeiner 
Familie in Kürze nach Schloß Seehof, ſeinem Rittergut. 

An Bord der Montag Nacht von Travemünde in 
Kiel eingetroffenen „Hohenzollern“ wurde am Montag 
Vormittag der neu ernannte Handelsminiſter 
Brefeld vom Kaiſer empfangen. 

Zu der Ernennung des Herrn Brefeld bemerkt die 
„Germ.“: „Handelsminiſter Brefeld iſt zu Telgte in 
Weſtfalen geboren und katholiſch getauft“. „Katholiſch 
getauft“ bedeutet in der klerikalen Ausdrucksweiſe: katholiſch, 
aber nicht klerikal. Das preußiſche Staatsminiſterium hat 
jetzt drei katholiſche Mitglieder: Fürſt Hohenlohe, 
Schönſtedt und Brefeld. Die „Parität“ dürfte im 
Miniſterium alſo ausreichend gewahrt ſein. 

— In Köln hat eine Verſammlung von Delegirten der 
an Detailreiſen intereſſirten Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
weige Norddentſchlands und Süddeutſchlands getagt und 

eſchloſſen, einen ſich über ganz Deutſchland erſtreckenden 

Verein zu gründen. Die Gewerbeordnungsnovelle iſt in 

dritter Leſung angenommen und es nun allerdings höchſte 

Zeit, daß alle diejenigen Intereſſentenkreiſe, die eine 

Ausnahme von dem Verbot des Detailreiſens für ihre Ge⸗ 

Inafsaweige erhalten wollen, ſich möglichſt bald an den 
undesrath wenden. 

— Der zweite preußiſche Städtetag, welcher im 
September in Berlin zuſammentreten wird, ſoll ſich in 
erſter Linie mit der Frage der Uebernahme der Wohl⸗ 
fahrts⸗Polizei durch die Stadtgemeinden beſchäftigen. 
Einen ferneren Gegenſtand der Berathung wird die Frage 
bilden, „auf welche Weiſe diejenigen Laſten abgewälzt werden 
können, welche der Staat in neuerer Zeit immer mehr und 
mehr den Gemeinden übertragen hat“. Es handelt ſich 
hierbei um die aus dem Polizeikoſten⸗Geſetz reſultirenden 
Laſten, die zur Unterhaltung der Standesämter erforderlichen 
Koſtenbeträge ꝛc. 

— Den Söhnen des im Jahre 1880 verſtorbenen Geheimen 
Sanitäts⸗Raths und General⸗Arztes Dr. Robert Friedrich Wilms, 
nämlich Ernſt Wilms, Pr. Lieutenant im 1. Großherzoglich 
Heſſiſchen Dragoner⸗Regiment (Garde ⸗ Dragoner) Nr. 23 und 
Dr. jur. Robert Wilms, Regierungs⸗Aſſeſſor bei der Regierung 
in Potsdam, iſt der erbliche Adelſtand verliehen worden 

— Bei dem Feſtmahle, das kürzlich die Offiziere der 
Kadetten⸗Anſtalt zu Ploen zu Ehren des Direktors der 
Tientſiner Kriegsſchulen Lien⸗fang gaben, brachte dieſer 


Ya 


einen Trinkſpruch aus, in welchem er den Wunſch ausdrückte, 
es möchte in ſeiner Heimath der militäriſchen Jugend eine ähnliche 
Erziehung zu Theil werden und es möchte dieſe Erziehung 
geleitet werden durch preußiſche Offiziere. „Ich trinke“, ſo 
ſchloß Lien-fang „auf die Ploener Kadetten als die zu⸗ 
künftigen Inſtruktoren der chineſiſchen Armee.“ 
Frankreich. Bei einem Feſtmahl des Vereins zur 
Hebung der Landwirthſchaft in Soiſſons ſagte der Miniſter⸗ 
präſident Meline (früher einmal Landwirthſchaftsminiſter) 
in einer Anſprache: „Die zu erfüllende große Geſellſchafts⸗ 
aufgabe beſteht darin, die Kapitalien, die Geiſteskräfte dem 
Landbau zuzuführen. Das wirthſchaftliche Unbehagen rührt 
keineswegs von der ungerechten Vertheilung der Arbeits⸗ 
früchte und der Niedrigkeit der Löhne her, ſondern vom 
ſchlechten Gleichgewicht der Arbeit. Da die Sozia⸗ 
liſten für die ſtädtiſchen Arbeiter eine bevorzugte Lage zu 
ſchaffen ſuchen, verlaſſen die ländlichen Arbeiter ihre bis⸗ 
herigen Wohnſtätten und ziehen ſich nach den Städten. 
Wenn die Sozialiſten ihr Ziel erreichen könnten, hätten ſie 
in den Städten für Millionen Arbeiter zu ſorgen, den 
Acker würde aber Niemand pflügen. Der große ſozia⸗ 
liſtiſche Tiſch wird gedeckt und Jedermann eingeladen ſein, 
ſich brüderlich an ihn zu ſetzen, aber es wird nichts auf⸗ 
zutragen geben und alle werden Hungers ſterben. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 30. Juni. 

— Nach amtlicher Feſtſtellung erhielten bei der am 
25. d. Mts. im Reichstagswahlkreiſe Schwetz ſtattgehabten 
Reichstagserſatzwahl von 9227 abgegebenen gültigen 
Stimmen von Saß⸗Jaworski⸗Lippinken (Pole) 4612 und 
Holtz⸗Parlin (Reichspartei) 4598 Stimmen. 17 Stimmen 
waren zerſplittert. (Dies Ergebniß haben wir bereits 
geſtern mitgetheilt). Die zerſplitterten Stimmen waren 
theils für den Sozialdemokraten Jochem, theils für die 
Freiſinnigen Richter, Rickert und einige Schwetzer Perſonen 
abgegeben! 

Die Stichwahl zwiſchen von Saß⸗Jaworski und 
Holtz⸗Parlin iſt vom Wahlkommiſſar auf Donnerſtag den 
9. Juli anberaumt worden. 

Im Vergleich zu 1893 iſt die Wahlbewegung ſchwach 
geweſen. Während Holtz im Jahre 1893 im 1. Wahlgang 
mit 6210 Stimmen ſiegte, erhielt er jetzt nur 4598 Stimmen. 
Die Polen zählten 1893 6042 Stimmen, jetzt 4612. Nur 
wenn alle deutſchen Wähler bei der Stichwahl 
ihre Pflicht thun, iſt es möglich, daß der Wahlkreis Schwetz 
einen deutſchen Vertreter erhält. 

— Der ſchleswig⸗holſteinſche Guſtav Adolfverein 
überwies in feiner heute in Reetz in Schleswig⸗Holſtein 
abgehaltenen Sitzung, wie dem „Geſelligen“ von dort 
telegraphiſch gemeldet wird, das große Liebeswerk (Liebes⸗ 
gabe) von 3000 Mk. der Gemeinde Je zewo in Weſtpreußen. 

— Landwirthſchaftsminiſter Frhr. v. Hammerſtein⸗Lorten 
wird der Beſichtigung der Moorkulturen in der Provinz Pommern 
durch die Zentral⸗Kommiſſion in den Tagen vom 7.— 10. Juli in 
den Kreiſen Dramburg, Lauenburg und Stolp beiwohnen. 

— Durch Beſchluß des Bundesraths ſind vom Verbot 
der Sonntagsarbeit im Gewerbebetriebe Molkereien mlt 
Ausſchluß der Betriebe zur Herſtellung fetter — aus⸗ 
genommen. Bei täglich einmaliger Milchlieferung iſt der 
Betrieb während fünf Stunden bis 12 Uhr Mittags, bei täglich 
weimaliger Milchlieferung der Betrieb während fünf Stunden 
bie 12 Uhr Mittags und während einer Nachmittagsſtunde frei⸗ 
gegeben. Den Arbeitern iſt mindeſtens an jedem dritten Sonn⸗ 
tage die zum Beſuche des Gottesdienſtes erforderliche Zeit 
freizugeben. 

— Die 13. Jahres⸗Verſammlung des „Verbandes deutſcher 
Handelsgärtner“ findet vom 27.—30. Juli in Stettin ftatt. 

— Die Kommiſſion für die Prüfung der Taubſtum men⸗ 
Lehrer in Weſipreußen ſetzt ſich aus den Herren Direktor Hollen⸗ 
weger⸗ W und Eimert⸗Schlochau ſowie Hauptlehrer 
Herrmann ⸗Marienburg zuſammen; den Vorſitz in der Kommiſſion 
führt Herr Provinzialſchulrath Dr. Kretſchmer. 

— Falſche Fünfmarkſtücke ſind gegenwärtig an mehreren 
Orten in Umlauf. Sie tragen das Bildniß Kaiſer Wilhelm's I., 
die Jahreszahl 1875 und das Münzzeichen A., fühlen ſich fettig 
an, haben einen bläulichen Schimmer und ſind viel leichter als 
die richtigen Geldſtücke. Die Umriſſe des Bildniſſes ſind ver⸗ 
ſchwommen, die Randſtärke iſt ungleich. 

— Mühle Hutta bei Warlubien iſt durch Kauf an Herrn 
Oskar Strohmenger aus Gilgenburg übergegangen. 

— Der neue Stadtkommandant von Danzig, General⸗ 
major v. Prittwitz und Gaffron, bisher Kommandeur der 
69. Infanterie⸗ Brigade in Graudenz, iſt bis zum 5. Juli 
beurlaubt und wird am 6. Juli die Führung der Amtsgeſchäfte 
in Danzig übernehmen. 

— Aus Anlaß des kathol iſchen Peter⸗Paulfeſtes 
war geſtern die Gewerbe⸗Ausſtellung namentlich vom 
Lande ſehr ſtark beſucht. U. a. beſuchte die Schule aus 
Piasken nuter Leitung ihres Lehrers die Ausſtellung. 

— Der Provinzial⸗Schulrath Dr. Kretſchmer in Danzig 
tritt am 1. Juli einen vierwöchigen Erholungsurlaub an. Er 
wird während dieſer Zeit von Herrn Geh. Provinzial⸗Schulrath 
Dr. Kruſe vertreten werden. 

— Der Gerichtsaſſeſſor Praſſe in Ratibor iſt nach Thorn 
verſetzt. 

25 Der Gewerbeinſpektor Willner in Thorn iſt bis zum 
18. Juli beurlaubt und wird inſehr dringenden Dienſtangelegenheiten 
durch den Aſſiſteuten der Gewerbeinſpektion zu Marienwerder, 
Eichmann, vertreten. 

Danzig, 30. Juni. Auf der hieſigen Schichauiſchen Werft 
wird in dieſem Herbſt einer der großen, für den Nord⸗ 
deutſchen Lloyd im Bau befindlichen überſeeiſchen Dampfer 
vom Stapel laufen. Die Arbeiten an dem eiſernen Koloß ſind 
bereits bis zum Oberdeck gediehen. 

Die „Allgemeine Ausſtellung“ wurde geſtern ge⸗ 
ſchloſſen. Ein großer Theil der Ausſteller nimmt ſeine Aus⸗ 
ſtellungsgegenſtände nicht zurück, es wurde deshalb heute 
Vormittag ein Theil der Sachen verſteigert. Es befanden ſich 
darunter beſonders Erzeugniſſe des Kunſthandwerks, Malereien 
und Stickereien. Am Schluſſe der Ausſtellung hat eine Nach⸗ 
prämiirung ſtattgefunden, bei welcher u. A. nachſtehende Preiſe 
verliehen wurden: Die goldene Medaille an A. Jon. Lange⸗ 
Danzig für Bettſophas, B. Kaſprowicz⸗Gneſen für Liqneure, 
J. F. Wegmaun⸗Elbing, Gipsplattenfabrik, R. Groſſe-Danzig 
für Photographien, Dr. Paul Nickel⸗Danzig für Molkereiprodukte; 
die ſilberne Medaille den Herren: Karl Frick⸗Königsberg für 
Patentſopha und Jaeckel⸗Danzig, Korkfabrik; die bronzene 
Medaille den Herren: Böhmer und Lehmann Danzig für 
ECckgarderobenſchrank, Nötzel, Arbeiter in Danzig, für Knochen⸗ 
arbeit. 

E Thorn, 29. Juni. Heute iſt vom Herrn Miniſter 
telegraphiſch die Genehmigung zur Einziehung der von den 
Gemeindebehörden beſchloſſenen Gemeindeſtenern von 1896/97 
eingetroffen. Es gelangen zur Erhebung 174 pCt. zur Staats⸗ 
einkommenſteuer, 166 pt. zur Grund- und Gebändeſteuer, 
162 pCt. zur Gewerveſteuer mit der Maßgabe, daß von den 
Gebäuden in den Grundſtücken auf Culmer⸗ und Jakobsvorſtadt 


nur 100 pCt. der Gebäudeſteuer und von den Schiffern auch nur 


je 100 pCt. von der Einkommen⸗ und Gewerbeſteuer zur Ein⸗ 
ziehung gelangen. 

Thorn, 29. Juni. Dem Eiſenbahnwerkmeiſter Hering auf 
dem Hauptbahnhof Thorn iſt im Auftrage der Kaiſerin von 
Rußland eine ſilberne Uhr mit ebenſolcher Kette, geziert mit 
dem ruſſiſchen Adler, zugegangen. Herr Hering hatte ſeiner Zeit 
den Eiſenbahnzug, welcher die Kaiſerin von Rußland von Thorn 
nach Oſterode brachte, geführt. Dem Werkmeiſter in Oſterode iſt 
eine ebenſolche Uhr zugeſtellt worden. 

Der Bez ir ksausſchuß gu Marienwerder hat den Beſchluß 
des letzten Kreistages, betr. die Umwandlung der Kreisſchulden, 
genehmigt. Es iſt damit die Neuaufnahme einer Kreisanleihe 
im Betrage von 910000 Mk., die Ausſetzung der Tilgung dieſes 
Darlehns bis zum Jahre 1905, ſowie eine Tilgung mit zwei 
Prozent von dieſem Zeitpunkte ab genehmigt worden. Die Kreis⸗ 
anleihen von 110000 Mark und 610000 Mark können am 
1. April 1897 zurückgezahlt und das Darlehen beim Reichs⸗ 
invalidenfonds vom 1. April 1897 mit 5 Proz. jährlich getilgt 
werden. Der Zinsfuß der dafür neu aufzulegenden Anleihe von 
910 000 Mk., ob 3½ oder 3 Proz., iſt ſpäterer Beſchlußfaſſung 
vorbehalten. 

Podgorz, 28. Juni. Beim Batteriebau hat ſich vorgeſtern 
ein Unteroffizier vom Artillerie⸗Regiment Nr. 15 das letzte 
Glied vom Zeigefinger der linken Hand abgehackt. 
Derſelbe wurde ins Lazareth nach Thorn gebracht, wo ihm auch 
noch das zweite Glied abgenommen wurde, weil es mitverletzt war. 

y Brieſen, 29. Juni. Die geiſtliche Behörde wollte ein 
evangeliſches Prieſterſeminar in Rinsk errichten. 
Nach langen Verhandlungen iſt dieſer Plan aufgegeben und 
für Rinsk das Anſiedelungsgut Dembowalonka gewählt 
worden. Am 30. d. Mts. werden zwei Herren vom Konſiſtorium 
zu Danzig hierher kommen, um die Räumlichkeiten in Augenſchein zu 
nehmen. 

IJ Marienwerder, 29. Juni. In der heutigen Sitzung 
unſeres Gewerbevereins ſchilderte Herr Maler Günther 
ſeine Erlebniſſe beim Beſuch der Berliner Gewerbe⸗Ausſtellung. 
Darauf berichtete Herr Dr. Hohnfeldt über die von ihm be⸗ 
ſuchte Gewerbe⸗Ausſtellung in Graudenz, den 
Mitgliedern und deren Familienangehörigen den Beſuch der⸗ 
ſelben nachdrücklich empfehlend. Es wurde feſtgeſetzt, daß 
die geplante gemeinſchaftliche Fahrt nach Graudenz am 
Sonntag, den 12. Juli, ſtattfinden ſoll. Die Lehrlinge der 
gewerbetreibenden Mitglieder werden ganz frei mitgenommen, 
Gehilfen zahlen die Hälfte der Eiſenbahnfahrkoſten, die Mit⸗ 
glieder und ihre erwachſenen Familienangehörigen das Eiſenbahn⸗ 
Fahrgeld. Die Vereinskaſſe zahlt den erforderlichen Zuſchuß. 

Marienwerder, 29. Juni. (N. W M.) Das Gehöft des 
Beſitzers Guftav Fadel in Neu⸗Mühlbach iſt vor einigen Tagen 
vollſtändig niedergebrannt. Auch das geſammte Mobiliar iſt 
von den Flammen vernichtet. Das Vieh befand ſich auf der 
Weide. — Ein jähes Ende hat die hoch betagte Ehefrau eines 
Eigenthümers in Ziegellack gefunden. Ihr Mann, welcher 
mit dem Bergen von Holz aus der Weichſel beſchäftigt war, 
hatte ein ſchweres Stück auf die Schulter genommen un begab 
ſich damit den Damm hinauf. Seine Frau ſuchte ihm die ſchwere 
Laſt dadurch ein wenig zu erleichtern, daß ſie, hinter ihm gehend, 
das Ende des Holzſtückes ſtützte. Der Klotz entfiel der Schulter 
des Mannes und traf den Kopf der alten Frau ſo unglücklich, 
daß die Bedauernswerthe auf der Stelle ſtarb. 


Elbing, 29. Juni. In der heutigen Generalverſammlung der 
Korporation der Kaufmannſchaft e 
gewählt auf 3 Jahre die Herren: Auguſtin, Frentzel, 1 
und Tießen, auf 2 Jahre Herr Zieſe. In der darauf fol ende 
Sitzung der Aelteſten der Kaufmannſchaft wurden die e 
Kommerzienrath Peters zum Vorſteher, Konſul Mitzlaff zum 
erſten und Sauerhering zum zweiten Beiſitzer gewählt. 

In der heutigen Schwur gerichtsſitzung wurde das Dienſt⸗ 
mädchen Anna Mönch aus Roſenberg, das in der Nacht zum 
25. März ihr außerehelich geborenes Kind nach der Geburt getödtet 
und den Leichnam heimlich bei Seite geſchafft hat, zu 3 Jahren 
Gefängniß und 2 Wochen Haft verurtheilt. 

Königsberg, 29. Juni. Der kommandirende General Graf 
Fink von Finkenſtein nebſt Familie trat am Sonnabend 
eine fünfwöchige Urlaubsreiſe nach Berlin und Schleſien an. 

Die Danziger n trafen hier ein, um 
unter Führung ihrer Lehrer die hieſigen Feſtungswerke zu be⸗ 
ſichtigen, wie auch einer Uebung der Pionſere beizuwohnen. 

Heilsberg, 29. Juni. Heute Vormittag ereignete ſich hier 
are bedauerliches Unglück, wobei z wei Menſchen 
ihren Tod fanden. Ein etwa vierjähriges Kind des 
Arbeiters Schw. fiel in den Allefluß und ſchwamm eine Strecke 
auf der Oberfläche des Waſſers. Ein junger Menſch Namens 
Wölki ſtürzte ſich, um das Kind zu retten, in den Fluß und 
ſchwamm mit großer Anſtrengung ihm nach. Schließlich verſagten 
ihm die Kräfte, und er ertrank, ohne das Kind erreicht zu haben. 
An der Brücke des Kirchenthores ſprang auch noch Herr Rent⸗ 
meiſter B. in den Fluß, um das Kind, welches noch immer von 
dem Waſſer auf der Oberfläche getrieben wurde, zu retten. Da 
aber der Fluß an dieſer Stelle mehrere Strudel hat, ſo konnte 
er nur mit Aufbietung aller ſeiner Kräfte dem Tode des Ertrinkens 
entkommen, ohne das Kind gerettet zu haben. Das Kind wurde 
bald darauf als Leiche aus dem Waſſer gezogen. Die Leiche 
des jungen Mannes iſt bis jetzt noch nicht gefunden worden. 

Heilsberg, 28. Juni. In der Klinik zu Königsberg iſt der 
Rechtsanwalt und Notar Herr Juſtizrath Schütze von hier ge⸗ 
ſtorben. Eines Halsleidens wegen unterzog er ſich dort einer 
Operation, die aber die gewünſchte Linderung nicht brachte. 

Pillau, 29. Juni. Nach viertägiger Irrfahrt iſt der 
Seelotſe Mitſchulski wieder heimgekehrt. Die holländiſche 
Tjalk „Adalbert“ war zu Schaden gekommen und trieb vor dem 
Winde bis zur Höhe von Schwarzort. Das Fahrzeug, das 
27 600 Ziegel geladen hatte und tief zu Waſſer lag, bekam viel 
Waſſer über Bord. So ging es bis zum Mittwoch. Obgleich 
ſich die Briſe am Donnerſtage etwas auffriſchte, kam man durch 
Kreuzen doch nur bis Brüſterort. Endlich am Freitage Nach⸗ 
mittags war es mit der Windſtille zu Ende. Mit friſchem Nord 
erreichte man um 9½ Uhr den Hafen von Pillau. 

Tilſit, 29. Junl. Nach dreitägiger Verhandlung vor dem 
hieſigen Schwurgericht wurde am Sonnabend wegen 
Münz verbrechens der ſchon einmal deshalb beſtrafte 
Schneider Chriſtoph Wal ſchus aus Tawellningken zu drei 
Jahren Zuchthaus, der Mechaniker Johann Kreutz aus 
Tawellningken, der ſchon zweimal wegen desſelben Verbrechens 
beſtraft iſt, zu acht Jahren Zuchthaus und der Beſitzer 
Auguſt Werner aus Buhdeliſchker Berahmung zu vier Jahren 
Zuchthaus verurtheilt. Auch wurde bei ſämmtlichen Angeklagten 
auf Zuläſſigkeit von Polizeiauſſicht erkannt. Die Verhandlung 
fand unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt. 

Bromberg, 30. Inni. In der Nacht zum Montage ent 
ſtand im Hanfe Boieſtraße und Schleinitzſtraßen⸗Ecke im Laden des 
Kaufmanns Kuß (Inhaberin Adeline Kuß) Feuer, welches die im 
Laden befindlichen Waaren und auch die Ladenutenſilien zerſtörte. 
Durch die Feuerwehr wurde das Feuer bald gelöſcht. Der Umſtand, 
daß in dem Laden angebrannte Petroleumlumpen x. efunden 
wurden, ließen auf vor ſätzliche Brandſtiftung chließen, 
und dieſer verdächtig, iſt der Kaufmann Kuß geſtern Morgen 
verhaftet und heute der Königlichen Staatsanwaltſchaft zugeführt 
worden. 

e Wongrowitz, 29. Juni. Bei der geſtrigen Ruder⸗ 


regatta, welche auf dem Lengower See zwiſchen den Ruder⸗ 
vereinen des Real gymnaſiums zu Bromberg und 


hieſigen Gymnaſiums ſtattfand, ſiegte ſowo Lim Vierer⸗ 


rennen wie im Achterrennen der Bromberger Ruderverein. 


— 
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— 


_ 


Die Rennſtrecke betrug 1200 Meter. Die Sieger kamen beim 
Vierriemer 32, beim Achtriemer 49 Sekunden früher durchs Ziel. 
Den Bromberger Ruderern merkte man es bald an, daß ſie 
längere Uebung hatten; der hieſige Gymnaſial⸗Ruderverein beſteht 
erſt ſeit dem vorigen Herbſt, während der Bromberger zwei 
Jahre früher begonnen hat. Außerdem waren die Bromberger 
Boote ſchmäler gebaut und die Riemen breiter, wodurch die 
Leiſtungsfähigkeit weſentlich gefördert wurde. Bei dem auf die 
Regatta folgenden Feſte im Walde hielt der hieſige Gymnaſtal⸗ 
Direktor Dr. Zenzes bei Vertheilung der Siegespreiſe eine 
Anſprache, in der er hervorhob, daß die Regatta die erſte in der 
Provinz Poſen, wie auch beide Rudervereine die erſten in der 
rovinz gegründeten ſeien. Das auf den Kaiſer als den 

auptförderer des Ruderſports ausgebrachte Hurrah fand 
pegeifterte Aufnahme. 


+ Oſtrowo, 29. Juni. Sicherem Vernehmen nach wird 
das hier garniſonierende 3. Bataillon des Füſilier! 
Regiments Nr. 37 bei der Neuformation der vierten 
Bataillone nach Krotoſchin verlegt werden, ſo daß dort das 
ganze Regiment vereinigt ſein wird. Unſere Stadt ſoll mit 
einem Regiment von zwei Bataillonen belegt werden. 
Der beabſichtigte Neubau der Ulanenkaſerne hierſelbſt ik deshalb 
noch aufgeſchoben worden. 


Schildberg, 27. Juni. Dem Rittergute Oſchna 
Antrag des Beſitzers Rittergutsbeſitzers Hübner der Ortsname 
„Erlenthal“ beigelegt worden. 


* Schuneidemühl, 29. Juni Heute fand unter dem Vorſitz 
des Herrn Erſten Bürgermeiſters Wolff eine Verſammlung 
von Deutſchen Einwohnern aus allen Kreiſen der 
Bevölkerung ſtatt. Es handelte ſich um die Bildung einer Orts⸗ 
gruppe des Vereins zur Förderungdes Deutſch⸗ 
thums in den Oſtmarken. Früher hat ſchon zu dieſem Zwecke 
hier eine Vereinigung von Deutſchen beſtanden. Herr Gymnaſial⸗ 
direktor Profeſſor Dr. Braune wies geſchichtlich nach, daß der 
Boden, auf dem wir wohnen, deutſche Erde ſei. Er hob ferner 
hervor, daß es die Pflicht jedes deutſchen Mannes ohne Unter⸗ 
ſchied der Konfeſſion ſei, dem in den letzten Jahrzehnten ſo 
herausfordernd auftretenden Polenthum einen feſten Damm 
deutſch⸗nationaler Geſinnung entgegen zu ſetzen, damit deutſcher 
Gewerbefleiß, deutſcher Kunſtſinn, der unſere Provinz erſt zu 
dem gemacht habe, was ſie jetzt ſei, vor den Angriffen des Polen⸗ 
thums geſchützt werde. Es traten dem Verein ſogleich 62 Mit⸗ 

lieder bei. Herr Braune wurde zum Vorſitzenden gewählt, 
Stellvertreter iſt Herr Juſtizrath Gaebel, außerdem wurden 
noch 5 Mitglieder in den Vorſtand gewählt. Der Mindeſtbeitrag 
beträgt jährlich 1 Mk. Von der früheren Vereinigung zur 
Förderung des Deutſchthums übernimmt die Ortsgruppe 
114,50 Mark. 


Mordprozeß Peska. 
A Danzig, 30. Juni. 

Vor dem hieſigen Schwurgericht begann heute der Prozeß 
gegen den Raubmör der Peska. Es find 22 Zeugen und 
5 Sachverſtändige geladen. Ter Angeklagte wurde gefeſſelt in 
den Saal geführt, er ſieht blaß und ruhig aus. Er trägt die 
Arbeiterkleidung, mit der er bei der Begehung der That angethan 
war. Auf die Fragen des Vorſitzenden antwortet er klar, aber 
leiſe, daß er der Arbeiter Johann Peska aus Mühlchen, 
Kr. Konitz, ſei. Es ſind ihm fünf Strafthaten zur Laſt gelegt, nämlich 
2 Morde, 2 Mordverſuche und eine vollendete Brandſtiftung. 
Der Zuhörerraum iſt überfüllt. Unter den Zeugen befinden ſich 
Frau Dähnke, deren Geſicht verbunden iſt, und das Dienſt⸗ 
mädchen Roſe Kalinowski, eine ſehr gebrechliche Perſon, 
ferner die Frau des Angeklagten, eine kleine, anſcheinend be⸗ 
ſchränkte Frau. Nach der Anklage hat Peska in der Nacht zum 
30. April den Beſitzer Dähnke in Dirſchauerwieſen durch einen, 
den Zimmermann Zakrzewski durch vier Axthiebe getödtet, 
und die Frau Dähnke und das Dienſtmädchen Kalinowski mit 
einem Handbeil ſchwer verletzt. Dem todten Dähnke hat er die 
Uhr genommen. Beim Verhör erzählte Peska ziemlich fließend 
und klar, daß er einige Tage vor der That von Konitz nach 
Dirſchau gekommen ſei, um Arbeit zu ſuchen, er habe diebe auch 
ſchließlich bei Dähnke gefunden. In der Nacht zum 30. April 
habe er ſich ruhig hingelegt, ſei aber zweimal aufgewacht. Beim 
zweiten Erwachen habe ihm eine innere Stimme 
gejagt: „Schlage den Herrn todt“, dies habe 
er gethan, dann habe ihm dieſelbe Stimme geſagt, 
er ſolle auch den Zimmermann Zakrzewski todt⸗ 
ſchlagen und dem Dähnke die Uhr wegnehmen Im Zimmer 
habe er die Dienſtmagd zuerſt geſchlagen, dann zweimal die 
Frau Dähnke, welche ihm entgegenſtürzte. Ein bei der letzteren 
ſchlafendes Kind, welches weinte, habe er beruhigt, und in dem⸗ 
Beer Augenblick ſei er zum Bewußtſein deſſen, was er gethan 
habe, gekommen. Nun ſei er in den Stall gegangen, habe ſich 
angezogen und das Stroh in Brand geſteckt. Dann ſei er nach 
Dirſchau gegangen und von dort nach Bromberg gefahren, um 
Arbeit zu ſuchen. Von Bromberg ſei er zu Fuß nach Nakel 
gegangen und habe hier die Uhr des Dähnke an einen Fleiſcher 
verkauft. Von Nakel aus ſei er nach Konitz und darauf nach 
Hauſe gegangen. Seiner Frau habe er ſogleich von der 
Mordthat erzählt. Von dem Gendarmen, dem er alles ein⸗ 
geſtanden, ſei er verhaftet und nach Dirſchau gebracht worden. 
Bei Begehung der That habe er nichts gedacht; ſpäter habe ihm 
die That recht leid gethan. Er habe bereits früher Anfälle von 
Wuth und Beſinnungsloſigkeit gehabt, und ſchreibe dieſe dem 
Umſtande zu, daß er einmal vor neun Jahren in einer Ziegelei 
bei Senthin eine Kopfverletzung erhalten hatte. Einen Streit 
mit Dähnke habe er nicht gehabt. Die blutbefleckte Axt und das 
Beil, die ihm vorgezeigt wurden, erkannte er als die Werkzeuge 
wieder, mit denen er die That begangen hat, ebenſo erkannte 
er die Uhr des Dähnke wieder. Genommen habe er weiter aus 
dem Portemonnaie des Dähnke 4,70 Mk. 

Der Bruder des Ermordeten, Otto Dähnke, erzählt, er 
ſei von dem Zimmermann Lubiewski, der den Hof des Dähnke 
am Morgen nach der That zuerſt betrat, geholt worden und 
habe ſich zunächſt bemüht, das Feuer zu erſticken, dann habe er 
ſeinen ermordeten Bruder, deſſen Frau und das Dienſtmädchen 

efunden, die Schwägerin habe ihm geſagt, daß ſie von dem 
knecht geſchlagen ſei. Der Angeklagte ſaß während der Ver⸗ 
handlung ruhig da, die Augen unausgeſetzt zu Voden gerichtet. 
Die Angaben des Zeugen Dähnke wurden durch ſeine Frau er⸗ 
gänzt. Dieſe Zeugin hat zuerſt mit den beiden ſchwer verletzten 
Frauen geſprochen, auch gleich nach dem Gelde geſehen. 

Unter Thränen erzählt der Stiefvater des Verſtorbenen, wie 
er die Leiche des Sohnes vom Feuer weggeſchafft, damit ſie nicht 
verbrenne. Frau Klara Dähn be, die Frau des Ermordeten, der 
das Sprechen durch die Verletzung ſehr ſchwer wird, wird während 
der Vernehmung unausgeſetzt von tiefer Erſchütterung übermannt. 
Sie bekundete, am Abend hätte fie ſich nicht ausgezogen, weil ſie 
ihrem Manne, der bei einer fohlenden Stute im Stalle beſchäftigt 
war, event. Hilfe leiſten ſollte. Sie konnte ſich nur beſinnen, daß 
Peska plötzlich in der Küche vor ihr mit erhobener Axt ſtand und 
— ſie einſchlug. Von den übrigen Vorgängen weiß ſie nichts 
mehr. 


Verſchiedenes. 


— Fürſt Bismarck intereſſirt ſich neuerdings beſonders 
für ſeine 32:3: Holzſchneiderei, für die er mit Hilfe 
eines Fachmannes einen weſentlich verbeſſerten Betrieb ein⸗ 
geführt hat. Auch die maſchinenmäßige Holzbearbeitung ift jetzt 
dort im Gange und ſoll bereits hervorragende Holzfabrikake 
liefern. Die hauptſächlichſten Erzeugniſſe der agtlete ie 
Holzſchneiderei find aber nach wie vor die Grubenhölzer für 

ie großen Bergwerke in Weſtfalen und Schleſien. 


iſt auf 


— [der große Onkel aus China.] Während der 
Vizekönig Li⸗Hung⸗Tſchang neulich in Kiel die kaiſerliche 
Werft beſichtigte, erſchien unerwartet ein höherer Offizier, den 
der Kaiſer direkt von der „Hohenzollern“ mit einer Ueber⸗ 
raſchung für Li⸗Hung⸗Tſchang“ abgeſandt hatte. Es war eine 
Photographie, die den Kaiſer mit der Prinzeſſin Viktoria 
auf dem Schooße zeigte. Der Kaiſer ließ dem Vizekönig für 
das lebhafte Intereſſe, das er der Marine gezeigt, ſeinen Dank 
ausſprechen und die Bitte hinzufügen, das Bild der Prinzeſſin, 
die ſich noch immer nach dem „neuen großen Onkel aus 
China“ erkundige, anzunehmen. 


— Zur Feier des 150. Geburtstages Jo ach im 
Heinrich Campe's, des Verfaſſers des Robinſon“, 
veranſtaltete am Montag der Braunſchweiger Lehrerverein 
am Grabe Campe's in Braunſchweig eine würdige Gedächtniß⸗ 
feier, welcher auch die Nachkommen Campe's und die Familie 
des Verlagsbuchhändlers Vieweg, des Verlegers Campe's, 
beiwohnten. 

— [Die Schlacht bei Treptow] In dem ſchattigen 
Garten des Waiſenhauſes in Rummelsburg herrſchte am Sonntag 
ein reges Leben und Treiben. Kommandorufe ertönten, Trag⸗ 
bahren mit Todten und Verwundeten wurden eilfertig und 
behutſam durch die dichten Laubgänge getragen, flinke Radfahrer 
in der Uniform der Sanitätsbeamten durcheilten den Park und 
an vielen Stellen ſah man Samariter hilfreich Verbände anlegen. 
Es iſt eine „blutige Schlacht“ geſchlagen worden da draußen in 
Rummelsburg und es galt, die Verletzten zu bergen. Nicht eine 
echte Schlacht freilich, ſondern ein Scheingefecht, in welchem der 
Sanitätsverein „Berlin“ zeigen wollte, wie ſeine Thätigkeit ſich 
geſtaltet. In Zahl von etwa 160 Mann war der Verein aus» 
gerückt. Stabsarzt Doktor Zelle leitete die Uebungen. Vom 
Eliſabeth⸗Regiment waren 24 Mann und ein Feldwebel abgejandt, 
um die Rolle der Verwundeten zu übernehmen. Sie wurden 
an verſchiedenen Stellen im Park poſtirt, jeder mit einem kleinen 
Papierſchild auf der Bruſt, auf dem die Art ſeiner Verletzung 
angegeben war. Da fanden die Sanitätsbeamten Streifſchüſſe 
aller Art, Knochenbrüche, Hitzſchlag, Ohnmachten und was es fonft 
noch für Unfälle im Kriege giebt. Nachdem die freiwilligen 
Krankenpfleger noch einer kurzen mündlichen Prüfung unter⸗ 
worfen waren, wurden fie ausgeſchickt, die Verwundeten auf⸗ 
zuſuchen und zu verbinden. Bei ſedem Kranken wurde Halt 
gemacht, die Verbände wurden angelegt und die Krankenpfleger 
einer Prüfung unterzogen Nachdem die Verwundeten verbunden 
waren, wurden fie zum Sanitätsſchiff, das von der Aus⸗ 
ſtellung weg zu dieſem Zweck dorthin geſchleppt war, getragen, 
hier mittels einer Winde eingeſchifft und in die Lazarethbetten 
gelegt. Nachdem die Einſchiffung, die für jeden Patienten durch⸗ 
ſchnittlich zwei bis drei Minuten dauerte, vorbei war, wurde 
das Sanitätsſchiff nach der Liebesinſel mit, wo die „Verwundeten“ 
„kräftiger Krankenkoſt“, d. h. mt Erbsſuppe, Wiener Würſten 
und Bier, gelabt wurden, und dann nach der Ausſtellung zurück 
geſchleppt. 

Der Feſſelballon auf der Berliner Ausſtellung iſt am 
Montag Nachmittag geplatzt. Er zeigte plötzlich an der Seite 
einen großen Längsriß und zerbarſt dann in ſechs bis acht Stücke. 
Von den Beſuchern und den Beamten wurde Niemand verletzt; der 
Ballon ſelbſt aber iſt vollſtändig zerſtört. Er wird jetzt nach Hannover 
geſchickt, wo er geflickt werden ſoll. Die Ausbeſſerung dürfte faſt 
eine Woche in Anſpruch nehmen. Darauf wird der Ballon wieder 
nach Treptow gebracht und neu gefüllt werden. 

— Das Theater „Alt⸗ Berlin“ auf der Berliner Gewerbe: 
Ausſtellung iſt verkracht, wie es bei dem ſpärlichen 
Beſuch, den gerade dieſes Unternehmen aufzuweiſen hatte, nicht 
anders zu erwarten war. Das Unternehmen, das auf eine Einnahme 
von mindeſtens 2000 Mk. an jedem Abend rechnen mußte, um 
beſtehen zu können, hat nicht einmal eben ſo viel Hundert täglich 
eingenommen. 

— Ein Familienfeſt iſt kürzlich hoch oben auf dem 
Wetterhorn gefeiert worden: die goldene Hochzeit des 
älteſten Schweizer Bergführers vom Grindelwald, 
Almer. Um dieſes Feſt würdig zu begehen, beſtieg er mit ſeiner 
greiſen Gattin das 3703 Meter hohe Wetterhorn, von den beiden 
Söhnen, ebenfalls bekannten Bergführern, begleitet. Das iſt wirklich 
ein Feſt in „hohen Kreiſen“. 

— [Zwei Kinder abgeſtürzt.] Vom Lilienſtein 
in der ſächſiſchen Schweiz ſtürzten am Montag bei einem 
Ausfluge die beiden 15 und 12 Jahre alten Töchter des Lageriſten 
Fiſcher aus Dresden ab und waren fofort todt. Beide Kinder 
er ſich trotz wiederholter Warnung der Eltern zu weit auf die 

elſen hervorgewagt. 

— [Achtzehn Menſchen getödtet.] In Kiew (Ruß⸗ 
land) wurden am Montag durch einen einſtärzenden Sandberg 
3 Arbeiter und 15 Kinder verſchüttet. Sie wurden 
ſämmtlich als Leichen ausgegraben. 

— [Mord.] Die 19jährige Nähterin Bertha Hein in 
Breslau hat am Montag dem fünf Jahre alten Knaben ihres 
in der Siebenhufenerſtraße wohnhaften Schwagers durch Beil⸗ 
hiebe den Kopf geſpalten. Das Kind lebt zwar noch, doch 
iſt ein Aufkommen ausgeſchloſſen. Die Thäterin wurde verhaftet. 


— Ausgeraubt wurde am Sonntag in Duisburg (Rhein⸗ 
provinz) ein Juwelierladen, aus dem 120 goldene Uhren, 
70 Ketten, 300 Ringe und viele andere Werthſachen geftohlen 
wurden. 


— (Kennzeichen für Pferdeknechte.] Ein alter Land⸗ 
wirth jagte einmal nach langer Erfahrung: Wenn ein Knecht 
jagt: „Unſerm Herrn jeine Pferde“, da in taugt er 
nicht, man gebe 5 ſeinen Lohn — und jage ihn fort. Wenn 
ein Knecht jagt: „Unfere Pferde“, ſo kann man ihn behalten. 
Wenn aber ein Knecht ſagt: „Meine Pferde“, dann iſt er 
gut und nicht mit Geld zu bezahlen. 


Neueſtes. (T. D.) 


O Pr. Stargard, 30. Inni. Bei der heutigen 
Landtage⸗Erſauwahl im Wahlkreiſe Pr. Stargard⸗ 
Berent-Dirſchan wurde der poluiſche Kandidat 
Pfarrer Dr. v. Wolszlegier⸗Gilgenburg mit 236 
Stimmen gewählt. Der konſervative deutſche Kandidat, 
RittergutsbeſitzerArndt⸗Gartſchin, erhielt 232 Stimmen. 


* Berlin, 30. Juni. Beim Reichskanzler findet 
hente zu Ehren des Prinzen Ludwig von Bayern ein 
Jeſtmahl ſtatt. 


Berlin, 30. Juni. Reichstag. Eingegangen iſt 
ein Telegramm vom Aachener Rheiniſchen Juriſtenfeſt, das 
den Reichstag zu dem Eutſchluß, ein einheitliches bürger⸗ 
liches Recht herzuſtellen, beglückwünſcht. 

Ferner iſt ein Antrag des Reichskanzlers eingegangen, 
der Reichstag möge feiner Vertagung bis zum 10. No⸗ 
vember d. J. zuſtimmen. 

In der nun folgenden Geueraldebatte der dritten 
Leſung des Bürgerlichen Geſetzbuchs erklärt Abg. Kauff⸗ 
mann (fr. Bpt.) trotz ſchwerwiegender Bedenken über 
das Vereins- und Eherecht ſtimme die freiſinnige Volks⸗ 
partei für das Werk in der Meinung, die angeführten 
Beſtimmungen würden doch nicht von Daner ſein. 

Abg. v. Kardorff (Rpt.) legt die Gründe dar, 
meshalb die Reichspartei gegen den Wunſch des Fürſten 
Bismarck ſich an der Berathung des Geſetzbnches be⸗ 
theitigt; in der Hoffnung, das Geſetz werde dem Vater⸗ 
lande zum Segen gereichen, ſtimme er mit gutem Gewiſſen 
für das Geſetz. 

Abg. Winterer (Elſäſſer) erklärt, die Elſäſſer 
würden ſich der Schlufabſtimmung enthalten, da das 


8 wichtige Beſtimmungen enthalte, von denen 
die Elſäſſe 
nicht hoffen könnten. 


r einen heilſamen Einfluß auf die Reichslande 


Abg. Manteuffel erklärt, die Konſervativen 


würden bei der dritten Leſung nicht fehlen, fie können 
aber die Verantwortung für das, was zu Stande kommt, 
une inſoferu übernehmen, als fie für die einzelnen 
Punkte geſtimmt haben. 


Abg. Rickert (Frſ. Ver.) erinnert die Regierung 


an ihre Berſprechung wegen des Vereinsgeſetzes und 
hofft für ſpäter auf Berückſichtignug der Frauenbewegung. 


Abg. Stadthagen (Soz.) bedanert, daß die 
Anträge der Sozialdemokraten ſo wenig Berückſichtigung 
fanden. Das Geſetz ſei für die Arbeiter und die Frauen 
kodiſiziertes Unrecht. Seine Partei werde dagegen 
ſtimmen. 

Abg. Haußmaun erklärt, die ſüddeutſche Volks⸗ 
partei werde für das Geſetz ſtimmen. 


* Berlin, 30. Juni. Ein von etwa 1500 Perſonen 
beſuchte, unter Vorſitz von Frau Cauer im Konzerthauſe 
hier tagende Proteſtverſammlung deutſcher 
Frauen nahm eine Erklärung gegen die Beſtimmungen 
des Bürgerlichen Geſetzbuches Legüglich er rechtlichen 
Stellung beider Geſchlechter an. 

Reichenberg i. B., 30. Juni. In der Baumwollenſpinnereſ 


von Johann Liebig brach heute früh 8 Uhr ein Feuer aus. 
Die in der Spinnerei beſchäftigten Arbeiterinnen flüchteten auf 
das Dach, wo fie verbrannt ſind. Eine Arbeiterin ftürzte aus 
einem Dachfenſter und verletzte ſich lebensgefährlich. Zwei 
Leichen ſind bis jetzt gefunden, acht Perſonen werden vermißt. 

Bu dapeſt, 30. Juni. Das Magnatenhaus nahm 
den Zuckerſtenergeſetzentwurf am. 

* Berlin, 30. Juni. Von der halbamtlichen 
„Nordd. Allgem. Zig.“ wird es als wahrſcheinlich be⸗ 
zeichnet, daß der Bundesrath geneigt ſei, das Detail⸗ 
reifen im Weinhandel zuzulaſſen. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in dambura. 
Mittwoch, den 1. Juli: Veränderlich, kühl, windig, Ge⸗ 
witter. 

Niederſchläge (Morgens 7 Uhr gemeſſen). 
Konitz 28.—29. Juni: 2,5 mmjSraudenz 29.—30. Juni: 2,8 mm 
Gr. Schönwalde Wpr. 8 „Bromberg 5 — 
Pr. Stargard — Stradem . } 
Sergebnen/Saalfedöpr. — Neufahrwaſſer 5 
Marienburg — „IMocker b. Thorn 
Gr. Roſainen / Neudörſchen 5,6 „ Dirſchau 


Wetter⸗Depeſchen vom 30. Juni. 


= 


2 - 
beide == 
23333 


— 114, 
Varo» I,” ER N 43 

= Imeter-| Wind» 82 i Temperatur] 45 
Stationen fand richtung 3 5 Wetter ns Lale al 15 
2 in mm Do 885 | 
Memel 75644 NW. 3 wolkig | +16 Ege 
Neufahrwaſſer 766] WSW. 5 wolkig 14 „5 
Swinemünde!) 760 W. 5 wolkig 12 1 SE 

Hamburg 761 WMW 5 bedeckt 12 2 En 
Hannover 763 SW. 2 Regen 12 1 8 U 
Berlin 762 WMW. 4 woltig 13 Aer 
Breslau 763] WRW. 5 wolkig -11 [8 U 8 25 
Haparanda 757 Windſtille 0 beiter +50 [832 
Stockholm 752 W. 2 bedeckt I 16 25 
Kopenhagen 756 WRW. | 5 wolkig 13 3 
Wien 766] WRW. 3 wolkenlos +13 le 

Petersburg 754 OS. 1 Regen 18 24K 
Paris 769 SSW. 2 wolkenlos 15 8 23: 
Uberdeen 754 W. 6 | wolkig - 14 981% 

Varmouth 760 | W. 5 halb bed. 17 Dee 


Danzig, 30. Juni. Schlacht⸗ u. Viehhof. (Amtl. Ber.) 
Aufgetrieben waren 49 Bullen. 


I. Qual.: 29,50, II. Qual.: 
26—28, III. Qual.: 23—25 Mk. 


19 Ochſen. I.: 30, IL: 26—28, III.: 23—25, IV.: — Mk. 
32 Kalben und Kühe. I.: 27—29, IL: 24—26, III.: 21 
bis 23, IV.: 18—20, V.: — Mk. _ 
100 Kälber. I.: 38, II.: 32—33, III.: 2830, IV.: 20 Mk. 
— Schafe. I.: — II.: — III.: — Mk. 
308 Schweine. I.: 3i, II.: 2930, III.: 27-28 Mk. 
— Biegen. 5 
Alles pro 100 Pfund lebend Gewicht. Geſchäftsgang: lebhaft. 
Danzig, 30. Juni. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 
30./6. 29/0. 30/6. 29./6. 


Weizen: Umſ. To. 40 300 Tranſ. Sept.⸗Okt. 70,00 | 70,50 
inl. hochb. u. weiß 8 143 degul.-Pr. 3. fr. B. 102 104 


inl. hellbunt . 140 Gerstegr. (660-700) 110 110 
Frans. hochb. u. w.] 106 107 * kl. (625-660 Gr.) 105 105 
Tranſit hellb. .. 103 104 [Hafer inl...... 1081110 108 
Termin z. fr. Verk. Erbsen inl,.... 110 | 110 
Juni⸗Juli . 141,00 141,00 4 Tranſ.. 90 90 
Tranſ. Juni⸗Juli 105,00 105,00 [Rübgen ill. 170 170 
Septbr.⸗Oktbr. . . 132,50 133,00 [Spiritus (loco pr, 

Tranſ. Sept.⸗Okt.] 99,00 100,00 10000 Liter %.) 


Negul.-Pr. .fr. B. 141 142 fkontingentirter . 52,75 | 52,75 
Roggen: inländ.| 101 103 Inichttonting. ... .| 32,75 | 32,75 
Tuſſ. poln. z. Truſ. 70,50 | 70,00 [Tendenz: Weizen (pro 745 Gr 
Term. Juni⸗Juli 1108,50 103.00] Qual.⸗Gew.): flau. 
Tranſ. Juni⸗Juli 69,50 | 70,00 | Roggen (pr. 714 Gr. Qual 
Septbr.⸗Oktbr. . 104,00 104,50 Gew.): niedriger, 


Königsberg, 30. Juni. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſoh) 
Preiſe per 10000 Liter % loco konting. Mk. 53,20 Brief, 

unkonting. Mk. 33,20 Brief, Mk. 32,90 Geld, Mk. —— bez. 
Berlin, 30. Juni. Produkten⸗ u. Fond börſe. (Tel. Dep.) 
30.6. 29./6. 30/6. 29/8. 


Weizen .. befeſt. flauer 3% Reichs⸗Anleihe 99,60) 99,50 
loco. .|140-155|140-156] 4% Pr. Conſ.⸗Aul. 105,50) 105,50 
K 143,25 144,25 [3 ½0% 1 » 104,40) 104,40 
September 139,00 138,75 3% „ je * 99,90 99,90 
Roggen ... befeſt.] flau [Deutſche Bank. . . 187,00 184,00 
loeo 107-115/197-1ʃ5 3½ Wp. ritſch. Pfob.] 100,00; 100,00 
I 109,00 108,75 ]31/a „ 1 „ II 100,00 100,00 
September 114,25 110,75 3½ „ neul. „ 1 100,00 100,00 
bafer . . befeit. | flauer 3% Weſtpr. Pfſöbr. 95,10] 94,75 
loco . 117.145 120- 146 3¼ % Oſtyr. „ 100,30 100,60 
Sai a 118,25 120,00 3½0% Pom. „ 100,25 100,10 
e 118,00 | 118,00 3¼ % Poſ. 5 100,40 100.25 
Spiritus: ſtill feſt Dist.⸗Com.⸗Anth. 207,00 208,00 
loco (70er) ..| 34,60 34,70 [Lauxahütte . 154,40 154,10 
ET 38,40| 38,50 [% Ital. Rente . 88,50) 88,60 
September.. 38,90 38,90 4% Mittelm.-Dblg.| 96,20 95,60 
Oktober... . 38,60] 38.70] Ruſſiſche Noten .. 216,10 216,05 
4% Reichs⸗Anl. 105,50 | 105,60 | Privat ⸗ Diskont 2¾% 27/8 % 
31/00 „ „ 104,40 104,50] Tendenz der Fondb. ſchwachſ feſt 


Reiſe⸗ Abonnement. 

Wer Rundreiſen macht, oder für einige Wochen in Kur⸗ 
orten, Sommerfriſchen u. ſ. w. ſeinen Aufenthalt nimmt, 
kann in unſerer Expedition den „Geſelligen“ derart be⸗ 
ſtellen, daß er ihn in jedem Orte entweder poſtlagernd oder 
unter der uns aufgegebenen Adreſſe vorfindet. 

Der im Voraus gu zahlende Betrag für die Kreuzband⸗ 
ſendung beträgt dann innerhalb Deutſchlauds und Oeſterreich, 
Ungarns pro Woche 40 Pfg. 

Expedition des Geſelligen 
77 y TERN EETRRTN LEERE 


Erprobt ſeit 1880 u. belobt in tauf d A e f 4 J 
10 Pfd. lose im Beutel fco. 8 Mk., bei BB. Becker in Seeſen a. Harz 


Hannoversche Lotterie 


Nach Gottes unerforschlichem Rathschlusse ent- 
schlief heute Nacht 12½ Uhr nach kurzem, schweren 
beiden an Herzlähmung mein unvergesslicher, 
eber Mann, unser herzensguter Vater, Schwieger- 
und Grossvater, der Materialien-Verwalter 


duard Neumann 

im 65. Lebensjahre. 
Um stilles Beileid bittend, zeigen dieses tief- 

betrübt an. 

Graudenz, den 30. Juni 1896. 

ie trauernden Hinterbliebenen. 

ie, Deantigung findet Freitag, den 3, Juli, 
Nachmittags 3 r, vom Trauerhause, Unter- 
thornerstrasse 27 aus, statt. 


Danksagung. 
420] Für die mir gewordene rege Betheiligung 
und herrlichen Kranzspenden bei der Beerdigung 
meines mir unvergesslich lieben Mannes spreche 
hiermit den werthen Vereinen, Friedrich Wilhelm- 
VictoriaSchützengilde, Bürger-Ressource, Techniker- 
und Gastwirthverein für Graudenz und Umgegend, 
sowie Herrn Pfarrer Erdmann für seine tröstenden 
Worte in der Behausung wie am Grabe des Ent- 
schlafenen, gleichzeitig im Namen d. Hinterbliebenen, 
tiefgefühltesten Dank aus. 
Die trauernde Wittwe 

Johanna Frisch geb. Eschmann. 


29817 


432] Die Ueberführung der Leiche 
meiner Mutter nach Neuenbur 
findet Mittwoch, den 1. Juli früh 
7 Uhr 5 Trauerhauſe, Blumen- 
ſtraße 23, aus ſtatt. 

Frau Rektor Röder. 


9364 


Ziehg. nüchſten Fre 
ge e Aue 11 Looſe 10 555 es u. Gewinnliſte 30 


AB GL 


Bekanntmachung. 
95 | Wir bringen hiermit zur 
Öffentlichen Kenntniß, daß wir in 
er für ſkrophulöſe Kinder be⸗ 


8 - - timmten Prinz und Prinzeß 


Statt jeder beſonderen 
Meldung. 

422 Die Verlobung ihrer 

Mm jängit. Tochter Gertrud fi 
mit Hrn. Dr. med. Eduard 

Fo W e at Rorien 
bad, geſtatten ſich ergebenſt 

anzuzeigen 

Berlin, eim gn erſtr. 77, 

im 


nowrazlaw (Soolbad) 
sreiitelle geſtiftet und die Mit 
liedſchaft in dem Kinderheil 
ſtätten⸗Vereim der Provinz Bojer 
erworben haben. 


auf unſere Koſten zu bewirken. 


Clara geb. Philipsthal. 


Beifi 
laubigten 


die Oſtmarken. 


l Der n 
N Gräfin Lon Monts 
Abiturient i geb. von Ingersleben, 
wünſcht während der Ferien Berlin W. Schaperſtraße 22 


Vorſitzende. 
eie Peuſion auf dem Lande. n 
ff. brieflich unt. P. Q. 100 poſtl. 
nowrazlaw. 394 


eee: 


. % 
Buchführung 2 
owie ſämmtliche Comptoir⸗ 

2 i 77 ab ſeit 
15 Jahren mit Erfolg 
Emil Sachs, Grabenſt.9. 2 

Nur Einzeln » Unterricht, 

daher Anfang jederzeit. [424 
LILTITZZZ II I ZZ 2 7 277 

Vrennerei⸗Lehrinſtitut. 

. Berl, 1840. 

Eintr. f. Branntweinbr. u. Landw. 

tägl. Ueb.3000 Brenn ausgebild. u. 

Bine. Revif., Inſtreu Fachztg. bill. 
icht. Branntweinbr.werd.koſten⸗ 

frei empf. Dr. W. Keller Söhne, 

Berlin, Blumenſtr. Nr. 46. [127 


866628889 
3 0. K J. Muller 2 


Tiſchlermeiſter ® 

ELBING ® 
Linea vollen Aus⸗ 
8 Bantiſchlerarbeiten 8 
Kunſtmöbel 


75 Reiferbahnſtr. 22. 

Bau- U. Kunstüisch'erei 
ührung von Arbeiten 
eden Umfanges, vonein⸗ 

2 Thüren, Feuſter, Wand⸗ O ö 
paneele, Holzdecken, Par⸗ & 1155 Er 
einzelne Stücke, ganze 
Zimmer, komplette Aus⸗ 


fie, Beil en * eben gegen 
1 


erlin W. 


Augsburgerſtr. 45 
Schriftführer. 


bis 10 Zentner 


ff. Molkereibutter 


illig zu verkaufen 


Mehl 
Graupen 
Grütze 
Kocherbſen 
weiße Bohnen 


ſowie ſämmtliche 


Kolonial waaren 


empfiehlt 1413 


@ 
© 
© 
® 
2 
2 


Drehrollen 


mit Dampfbetrieb 
Größte Tiſchlerei Dft- 
und Weſtpreußens 
empfehlen ſich zur 
ſchuellen, gediegenen 
& laden bis reichſter 

urchführung in allen 
Styl⸗ u. Holzarten bei 
billigſten Preiſen, und 
zwar: 
auet- und Stabböden⸗ 
Treppen 2c. 
Zadbeu-Einrihtungen & 
ſch die verſchiedenen Ge⸗ & Bromberg. 
chäftsbranchen. 8 


en - Enbr 


Locomab, abrik 
5 AGDEBURG-BUCKAU 


„Mm 


858 


ſtattungen. fD Deutscne Dampt-Orssansitze mit 
2 Einrichtun en & ä 
für Hotels, Kirchen, 5 Cantor Koan | 


5 re Garantie. 


® Schulen, Bureaus, öffent. 

Gebäude ac. 17077 
Uebernahme des 

8 ganzen 1 Aus⸗ 17) NE 5 8 

© teh eb. en u. Anſchläge G GEH ZB TER TEE 7 
te. jed. Zeit 3. Bertüg. | Elbinger Werderkäſe 

6 BOSIBEBO feinſte echtfette Graswgare, in 


Broden von 15 bis 20 Pfd. em⸗ 
Eine kleine 1427 5 


pfehlen p. Ztr. Mk. 48.— excl. 
Cuft pumpe 


Verp. Poſtcollis p. Pfd. 52 inet. 
Verp. ab Elbing u. Nachnahme. 
mit Schwun rad ſuchen ſofort zu 
kaufen 2 Lelu cke & Eb. 


E Tochtermaun Nachfl, Elbing. 


Specialgeſchäft für Käſeverſandt. 


abakſtraße 28 (Laden). 


Wilhelm⸗Kinderheilſtätte zu 
eine 


= 


1 


Wir ſind bereit, nach Maßgabe 
unſerer Mittel die Aufnahme be⸗ 
auf une Kinder in dieſe Heilſtätte 


Anträge für die vom 16. Anguſt 


1 uni 1896. ! B ee A 
aufende dritte Kurperiodeſind bis 
Hugo Lehmann 15, Juli d. 38. an unſeren 

und Frau, 


e Schriftführerkunt. 
ung eines amtlich be⸗ 
Dedürftigkeits⸗ 


Gertrud Lehmann engniſſes ſchriftl. einzureichen. 
Dr. n Fodor Berlin, im Juni 1896. 


Deutſcher Frauenverein für 


2 
’ 


dauptm. d. Reſ. v. Laurens. 


* 


387] Geſucht werden wöchentlich 2 


3. kauf. z. 3 M. u. Notir. a. Jahres⸗ 
abſchl. geg. Kaſſe. Off. sub J. 2. 
5328 an Rud. Mosse, Berlin SW. 


g Lwelr ad 


zu den billigſten Tagespreiſen 5 5 


Waldemar Rosteck 5 


Nehdener⸗Straße 6. 


I. Zobel. 


! 


3. Juli, 3320 Gewinne 1. W. v. 50 


erien ſortirt, 10 Mk, o und Lifte 30 


und Wasserversor; 
am Hauptgebdu 


Laber fertiger Treppenſtänder u. Treppentraillen 


Sümmtliche Drechslerarheiten 
& Börnicke 


Grabenſtraße 55. 


Mirass 


3761 


| ee ee. 


\ Vierlel⸗ooſe 


> 


Carl Steimmig & Co. 


Eiſengießerei, 9 
Maſchinenbauanſtalt und Keſſelſchmiede 
DANZIG. 

Dampfmaſchinen für ſtationäre Anlagen und 

5 Schiffsmaſchinen jeder ne Aus⸗ 
Dampfkefel der verſchiedenſten Syſteme, 7 
Hlecharbeiten, Neſervoire, Küblſchiffe, Maiſchbottiche e, N 
Einrichtungen f. Iukerfabriken u. Raffinerien, 

X Süneidemühlen-Aulagen, zei ee \ 
N Dampfbagger und Excavatoren, 

N Trausmiſſionen in n und nach 
N Eiſen⸗Konſtruktionen, Brücken, Dachtonſtrukt. zc, 


N Gußeiſen⸗Kkabrikate, Waſchimeng gte 


r 


> 


Gyps⸗ und Kunſtſtein⸗ 
Stuckaturen 


für Innen: und Siacadendekorafionen 


„bei billigſter Preisberechnung. = [377 
Mirass Börnicke 
Grabenſtraße 55. 


o Danzig ir in Damen⸗Kon⸗ 
fektions⸗Lager, beſtehend aus: 


modernsten Mänteln, 
Jaguefts, Hüten, Mantel: 
ſtoffen, Beſätzen, Blumen, 


Federn ?r. dc. 


wegen Aufgabe des Geſchäfts und Fortzugs aus Danzig 


ſehr billig im Ganzen oder getheilt zu 
verkaufen. 


Ebenſo eine 


elegante Ladeneinrichtung 


für die Hälfte des Werthes. > - 
Meldungen werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 220 
durch den Geſelligen erbeten. 


7 N 


* 


N 


der Westpreussischen Gewerbe-Ausste 
zu Graudenz vertreten. 


> 


lung 


3 empf 


Westpreussische Gewerbe-Ausstellung Graudenz 1896. 


Ernst Wendt, Dt. Eylau, 


Viefbrunnenanlage 
ne für die Ausstellung 
de Nr. 2 — (Nr. 270). 


Anfertigung geſchnizter eländer⸗Köpfe u.-Schneden 
für Bauten zu billigſten Preiſen. 


— ͤ —. N 


möglich machte. 


R pet r rt fer — 
5 . BER” Berliner Pferdelooſe A 1 Ä 
"Leo Welt Königsberg 1. Br. Manifte. 08 


F. pferd. Lokomobile 


vator, alles in gutem Zuſtande 


zu verkaufen. Auskunft erthei 
3. Ludwig, Stuhm Wpr. 
337] Ca. 300 Ztr. geſundes 


koggenſtroh 


verkäuflich. 
Pröll, Roggenhauſen. 


Lotterie, ſowie auch einige 


N zur 1. Klaſſe 195. Kgl. Preuß. 


J Halbe⸗Looſe 


Ziehung: 2. bis 4. Juli er. 
noch zu haben bei 
Gustav Hintz, Schwetz a. W. 
Kgl. Lotterie⸗Einnehmer. 


Rum, Arrac 


fi. Spirituosen 
empfiehlt [414 


Waldemar Rosteck, 


Rehdener⸗Straße 6. 


und leicht verlegbar,neu und 


und miethsweiſe 


dag & Heger 


Danzig. 


K 


426] 4 Satz vierfiügel gebraucht. 


mit Glas find billig zu verkaufen. 
Abraham Jabobsohn Söhne. 


Dank! 


423] Zagend wandte ich mich 
ſchriftlich Ende März ds. Is. an 
Herrn &. Fuchs, von deſſen Er⸗ 
folgen bei Kopfſchmerz u. Nerven⸗ 
leiden wir viel gehört hatten, 
doch glaubten wir immer, die Be⸗ 


72 | handlung würde zu ſchwierig n. 


koſtſpielig ſein. Meine Frau litt 
2 20 Jahre ander häufig wieder⸗ 
ehrenden Kopfkolik. Die Schmer⸗ 
zen begannen im Genick, bald 
bildeten ſich kleine Knoten, die 
ſich zwar ausſtreichen ließen, aber 
immer wiederkehrten. Die Schmer⸗ 
zen zogen dann in's Kreuz und 


f 1 über den Kopf bis in Auge, Stirn, 


Schläfe und Naſenbein, große 


[Müdigkeit, Gähnen, Angſtgefühl 


Uebelkeit und Hämmern im Kopf 
traten ein. Alle Mittel verſagten 
und wir glaubten, es gäbe keine 
Hülfe. Wie freudig aber begrüßten 
wir die Antwort des Herrn G. 
Fuchs. Leiter der Braun'ſchen 
Spezial ⸗ Behandlung, Berlin, 
Leipziger⸗Straße 1341, der uns 


| Hilfe verhieß und uns die Durch⸗ 


führung der einfachen Behand⸗ 
lung durch ſehr mäßige Forderung 
Was vorher in 
20 Jahren nicht möglich war, er⸗ 
reichten wir in 6 Wochen und 


halten es für unſere Pflicht, allen 


[Fibinger Apfelwein 


(prämiirt auf d. Berliner Aus- n 
72 00 au 


stellung f. Kochkunst u. Volks- 
> VERWANDTEN \&. 
s| SEWRBE |&) 
8 BERLIN I 
75.1896. 
D 


ernährung mit I. Preis gold. 
UELI 


K 


Medaille, empfiehlt in Gebin- 
den von 30 Ltr. an à Ltr. 30 u. 40 
Pf. (herb u. mild) die 
Obstverwerthungs-Ge- 
nossenschaft in Elbing 
(E. G. m. b. H.) 


10 


2 


N 


* 


Trauben Wein | 1a Peanut 
Ball, bel eil Ta russisches Maschinenöl, 
rantirt, Weißwein A 60, 70 un Ledertreihrienen 


90, alten kräftigen Rothwein 
beſtes Fabrikat. [2128 


a 90 Pf. pro Liter, in Fäßchen 
Ferd. Ziegler& Co., Bromberg. 


von 35 Liter an, zuerſt p. Nach» 
nahme. Probeſlaſchen berechnet 

344 Aelteſtes Geſchäft dieſer Branche 
im N. O. Deutſchlands. 


gene zu Dienſten. 
Kohlen 


1 
Sehmalgrund, Dettelbach Bad. 
ff. Marle, billig bei [415 


Dampfmolkerei Garnsee 
Waldemar Rosteck, 


offerirt guten 
Rehdener⸗Straße 6. 


[I⸗Bachſteinkäſe 


ie kr. Mk. 12,— inkl. neuer 
iſte ab Station Garnſee. Ver⸗ 


ſand gegen Nachnahme. 123 


ähnlich Leidenden die völlige Hei⸗ 
lung meiner Frau mitzutheilen. 
Carl Biesold, Arbeiter, 
Süderwilſtrup. 


Kleine Ci. Fetikäterei 


von fofort abzugeben, Milchpreis 
Halbjahr 7u.7½ Pf. Näheres per. 
Käſerei Paterswalde 
4291 Oſtpreußen. 
In welcher kl. Stadt oder 
Marktflecken 
fände eine für höh. Töchterſchulen 
8 Dame m. gut. Zeugniſſen 
Gelegenheit, Privatſtunden zu er⸗ 
theilen? Meldung. unter Nr. 303 
an die Exvedition des Geſell. erb. 
375] Die Beleidigung, die ich 
dem Fräulein Janke praerügt 
habe, nehme ich reuevoll zurück. 


Sartowitz, 30. Juni 1896. 
Hinz. 


Lorſtehhund 


kurz oder ſtſchel⸗ 

= baarig, 24 jäbr., 
- feft vorſtehend, m. 

ſcharfem Appell, gut. Apporteur, 
tadellos auf Hühner und Enten, 
eſucht. Meld. briefl. mit Auf⸗ 
chrift Nr. 402 an den Geſelligen. 


mit Dreſchkaſten und Strohele⸗ 


iſt Auseinanderſetzungsh. abel mattſtad 
t ſtattfinden, wozu aktive u. paſſive 


in den Zatocken. 
des Konzerts 
Unterhaltungsſpiele, 


2 gebraucht, empfehlen kaufs⸗ 5 


90 % baar. 


1— 3. Mädch. find. I. e. Ind. 
amilie in Zoppot frol. 5 

ab. b. Kol a 
Vereine 2 


Radfahrer-Verein 
Graudenz, 


431] Am Vereinsabend, de 
1. Juli er., zn Suse, 75 die 
er dem Verein 
Befeſligung gelegentlich ſeiner 
Baunerweihe verehrten 


Bannernägel 


Mitglieder nebſt den Damen hier⸗ 
durch höfl. eingeladen werden. 
er Vorſtand. 


Gahelsherger 
Stenographen 


werden gebeten, zwecks Grün- 
dung eines Vereins sich am 
Donnerstag, den 2. Juli im 
Restaurant „Deutsche Reichs- 
hallen“, Abends 8½ Uhr, ein- 
zufinden. Der Einberufer. 
Ernst Niemeyer. 


. anbmirihſch. 
perein 


3 


E Eichenkranz 
Sitzung 
am Sonnabend, den 4. Juli, 
r Abends 7 Uhr, 
im Gaſthauſe des Herrn Tönjes, 
Tannenrode. 
Der Vorſtand. 


Schelske. 


209 


[421 


Valerländ. Frauen⸗Verein 
Osche. 
309] Sonntag, den 5. Juli, 


Sommerfest 


3 Uhr Beginn 
(Militärmuſik), 
Tanz, 
Abends Feuerwerk. 

Eintrittsgeld pro Perſon 50 Pf., 


Familien 1.50 Mk., auch für Nicht⸗ 
mitglieder, Kinder die Hälfte. 


Abends und bei ungünſtiger 


5 Witterung: Raykowski's Hötel, 


Zu zahlreicher 
ladet ergebenſt ein 
Der Verstand. 


Betheiligung 


a Gewerbe⸗Ausſtelung 


Tivoli-Saal 


Dounerſlag. den 2. Juli 


Abends 8 Uhr 


LTünsber-Tonzert 


Ausgeführt von Herrn Pia⸗ 
nit Dr. Carl Fuchs- 
Danzig. Arrangirt v. Herr 
Max Lipezinsky aus 
Dauzig. KonzertFlügel in 
der Piauoforte⸗Fabrik von 
Max Lipezinsky gebaut und 
in der Gewerbe- Ausſtellung 
ausgeſtellt. 8 [412 
Preiſe der Plätze: Reſer⸗ 
virter Platz 1 Mk. u. unnum⸗ 
merirter Platz 50 Pfg. 
Billets ſind in der Muſi⸗ 
kalien⸗Handlung von Oscar 
Kauffmann zu haben. 


Jablonowo. 


Stoyke’s Hotel. 


Sonntag, den 5. Juli: 

Grebe tn. K 
Großes Militär⸗ Concert 
ausgeführt von der Kapelle des 
Ulauen⸗Regiments 4 unter perſ. 
Leitung ihres Dirigenten WIndolt. 

Anfang 4 Uhr. 
Tanz. 
Stoyke. 


Ben 
Bürger-Casino. 
Reſtaurant mit Garten und 
Kegelbahn 
Grabenſtraße 10. 
Angenehmſter Aufenthalt 
im Mittelpunkt der Stadt. 


Kalte U. warme Speifen 


zu jeder Tageszeit. 

Dem ausſtellungsbeſuchenden 
Publikum aufs beſte empfohlen. 
78901 E. Doege. 
9770] Wer auf der Ausſtellung 
ein hochfeines, helles 


Bier 
trinken will, der beſuche den neben 
dem Hauptgebäude gelegenen 


Ausſchank von Franz Steiner, 
Hammermühle b. Marienwerder. 


Kaiser Wilt,-Sommertheater, 


Mittwoch: Zweites Gaſtſpiel des 
Fräulein Clara Rohland 
vom Deutſchen Theater in 
Chicago: Halali. Luſtſpiel von 
Skowronnek. 1374 


te 
Heute 3 Blätter. 


Nach dem Concert: 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Mittwoch! 


Weſtpreußiſche Gewerbe : Ausſtellung 
Graudenz 1896. 


Die Prämiirungs⸗Grundſätze, welche für die Weſt⸗ 
preußiſche Gewerbe⸗Ausſtellung in Graudenz von der Ver⸗ 
Set der Ausſteller am Sonntag acceptirt worden ſind, 
auteten im Weſentlichen: Für jede Brauche, mo dies erforder⸗ 
lich, werden ein oder mehrere Sachverſtändige als Spezialisten 
gewählt. Die verwandten Brauchen bezw. deren Spezialiſten 
vereinigen ſich zu Gruppen. Für jede Gruppe wird ein 
Vorſitzender ernannt. Jede Gruppe eutſcheidet nach An⸗ 
Er der einzelnen Spezialijten über die für die betreffende 

ruppe vorzuſchlagenden Prämien. Bei Stimmengleichheit 
in der Gruppe entſcheldet der Spezialiſt der zur Erörterung 
ehenden Branche. Am 16. Juli d. J. findet die eigent⸗ 
iche eee eee in Anweſeuheit des 
eſchäftsführenden Ausſchuſſes ſtatt, in welcher nach An⸗ 
Akad. der Gruppen⸗Vertreter definitiv über die Prä⸗ 
miirung vom Geſammt⸗Kollegium Beſchluß gefaßt wird. 
Die einzelnen Prämiirungs⸗Beſchlüſſe können nur dann 
außer Kraft geſetzt werden, wenn die anweſenden Mitglieder 
des geſchäftsführenden Ausſchuſſes einſtimmig den Beſchlüſſen 
widerſprechen. Es können nur ſolche ausgeſtellte Ge⸗ 
genſtände prämtirt werden, welche vom Ausſteller Ian 
angefertigt find, oder doch durch ihn ihre ſchließliche 
Vollendung erlangt haben. Die Preisrichter 1 Liſte 
wir bereits geſtern gebracht haben) ſollen erſucht werden, 
ihre Vorſchläge bis zur Schlußſitzung geheim zu halten. 

Zum Vorſitzenden des e eee 
wurde Herr Regierungs⸗ und Baurath Gette in Graudenz 
erwählt. Weiter wurde beſchloſſen, die Ausſtel ler zu er⸗ 
ſuchen, ars 9. Juli d. Is. und am 16. Juli wur zugegen 
zu ſein oder geeignete Vertreter zu entjenden, um den Preis- 
richtern alle gewünſchten Erläuterungen zu geben. Den 
Preisrichtern bleibt es unbenommen, auch ändere Tage mit 
den Ausſtellern zur Beſichtigung zu vereinbaren. Den Preis⸗ 
ee wird für die Ausübung ihres Amtes keine andere Ent- 
ſchädigung als die Erſtattung ihrer Baarauslagen für Eiſen⸗ 
bahnfahrt und etwaiges Nachtquartier in Graudenzigewährt. 


Der nordoſtdeutſche Verband kaufmänniſcher Vereine 


tagte am Sonntag unter dem Vorſitz des Herrn Haak⸗Danzig zu 
Marienburg. Der Vorſitzende erſtattete Bericht darüber, in 
welcher Weiſe der Vorſtand die Beſchlüſſe der letzten Jahres- 
verſammlung in Graudenz ausgeführt habe, und theilte mit, daß 
der kaufmänniſche Verein von Berent dem Verbande beigetreten 
5 Es waren Delegirte der Vereine aus Poſen, Grauden z, 

rieſen, Marienwerder, Rieſenburg, Berent, Bromberg, Danzig 
Detailliſten⸗Verein und kaufmänniſcher Verein von 1870), Marien⸗ 
urg und Dirſchau anweſend. Hr. Schmidt⸗Danzig berichtete über 
dle Heiter nn des Vereins, welche leider 
wiederum keine Fortſchritte aufzuweiſen habe. Von 91 Bewerbern 
ſeien 22 untergebracht worden. Die Stellenſucher melden ſich oft 
u fpät und legen nicht einmal eine Abſchrift ihrer Papiere bei. 

le Stele vermittelung müſſe von den Vereinen viel mehr beachtet 
werden. In Danzig ſei eine Centralſtelle eingerichtet worden, aber 
nur von Poſen ſeien Meldungen über offene Stellen eingegangen. 
Es wurde ſchließlich eine Erklärung des Hrn. Schmidt angenommen, 
in welcher die Vereine aufgefordert werden, der Stellenvermittelung 
eine ganz beſondere Aufmerkſamkeit zu widmen. 

Es folgte die Berathung über den gleichmäßigen 
Ladenſchluß um 8 Uhr, welche durch ein Referat des Vor- 
fitzenden eingeleitet wurde. Beſchlüſſe der verſchiedenen Vereine feien 
dahin gegangen, daß der Ladenſchluß um 8 Uhr für alle Geſchäfte 
u empfehlen ſei, in welchen nicht Lebensmittel feilgehalten würden. 

ür derartige Geſchäfte ſei der Ladenſchluß um 9 Uhr zu empfehlen. 
Kir liege der Vorſchlag der Reichskommiſſion für Arbeiterſtatiſtik 
or, und es gelte, dieſem gegenüber Stellung zu nehmen. Mißſtände 
(een ewiß vorhanden, aber es frage ſich, ob der ſchablonenmäßige 
badenſchluß um 8 Uhr nicht noch mehr Schaden anrichten werde. 
Der große deutſche Verband habe ſich dahin ausgeſprochen, daß der 
Ladenſchluß um 8 Uhr eingeführt werden ſolle, mit Ausnahme der 
Sonnabende, wo bis um 10 Uhr offen gehalten werden könne. Die 
Vertreter der Vereine von Briefen, Poſen, des Detallliſten-Vereins 
in Danzig und des Vereins Marienwerder ſprachen ſich entſchieden 
gegen den Vorſchlag der Reichskommiſſion aus; Herr Schmidt⸗Danzig 
dertrat den Standpunkt des großen Verbandes, daß im allgemeinen die 
Geſchäfte um 8 Uhr ſchließen follen, daß dagegen die Geſchäfte mit 
Nahrungsmitteln erſt um 9 Uhr zu ſchließen brauchten, und daß 
ſchließlich Ausnahmen an den Vorabenden von Sonn⸗ und Feiertagen 
gemacht werden. In demſelben Sinne äußerten ſich auch die Ver⸗ 
treter der Vereine von Marienburg und Bromberg. In ſeinem 
Schlußwort wies Herr Haak darauf hin, daß das Geſetz nicht allein 
Br Schutz der Angeſtellten, ſondern vor allem auch der kleinen 
adenbeſitzer geplant ſei. Auch ſei nicht zu befürchten, daß durch den 
früheren Ladenſchluß Entlaſſungen vorkommen würden. Im Wege 
der freien Vereinbarung ſei im Kaufmannsſtande nichts zu erreichen, 
deshalb ſei bedauerlicher Weiſe ein Zwang nicht zu vermeiden. Der 
Antrag des Herrn Schmidt wurde dann mit allen gegen 4 Stimmen 
angenommen. 

Ueber die Errichtung kaufmänniſcher Schiedsgerichte 
berichtete Herr Schmidt ⸗ Danzig. In Streitigkeiten zwiſchen An⸗ 
geſtellten und I feien heute die erjteren ſehr ungünſtig 
geſtellt, da ſie zur Vertretung ihrer Anſprüche meiſt einen Anwalt 
annehmen müßten, welcher Vorſchuß verlange, der aber in den 
meiſten Fällen nicht geleiſtet werden könne. Eine Unterſtellung unter 
die Gewerbegerichte wünſchen die Kaufleute nicht, ſie verlangten kauf⸗ 
männiſche Schiedsgerichte mit je einem Prinzipal und einem Gehilfen 
als Beiſitzer und einem rechtsgelehrten Richter als Vorſitzenden. Es 
wurde einſtimmig die Errichtung von kaufmänniſchen Schiedsgerichten 
in der von dem Referenten vorgeſchlagenen Weiſe für wünſchens⸗ 
werth erklärt. 

Von dem Verein Briefen war ein Antrag eingegangen, an 
den Handels miniſter und den Reichstag eine Petition 
zu richten, daß der Kontraktbruch von Handlungs⸗ 
gehilfen unter Strafe geſtellt werden fol, Herr Bernftein: 
Brieſen begründete den Antrag damit, daß heute der Chef belangt 
werden könne, während der Chef gegen einen Gehilfen, welcher ihm 
gegenüber kontraktbrüchig geworden ſei, nichts machen könne; der Weg 
des Civilprozeſſes gegen den Gehilfen helfe nichts, denn einmal ſei es 
nicht möglich, einen Schadenerſatz zu formuliren, dann aber werde 
die Klage keinen N haben, da die Verklagten ſehr oft mittellos 
ſeien. Nach längerer Debatte wurde der Antrag mit großer Mehrheit 
abgelehnt. 

Von dem Verein Graudenz waren folgende Anträge ein⸗ 
gereicht worden: An den Eiſenbahn⸗Miniſter Thielen das Geſuch 
. eine Aenderung in der Abrundung des zur 

rechnung kommenden Gewichtes für Stückgüter herbei⸗ 
führen zu wollen, an den Staatsſekretär v. Stephan das 
Geſuch zu richten, die Geſchäftsſtunden der Poſt an 
Sonn⸗ und Feiertagen mit den Geſchäftsſtunden des 
Gewerbebetriebes zuſammen zu legen. Der Referent, 


x 


Der Geſel 


Herr Nonnenberg⸗Graudenz, hob hervor, 26 es nicht gerecht 
ſic als Mindeſtgewicht 20 Kilogramm gnzunehmen, es würde 
ich ein Satz von 10 Kilogramm empfehlen. Auch ſei die Ab⸗ 
rundung nach oben auf volle 10 Kilogr. zu hoch bemeſſen. Er 
empfehle bei der Abrundung ſo zu verfahren, daß dlejenigen 
Gewichtsmengen, welche die vollen Zehner überſchreiten, bis zu 
5 Kilogr. nicht, und über 5 Kilogr. di voll zu rechnen find. 
Diejer Vorſchlag wurde einſtimmig angenommen, ebenjo der 
zweite Antrag. 

Herr Nagel⸗Danzig berichtete hierauf über das Fort⸗ 
bildungsſchulweſen und erläuterte die bekannten Danziger 
Verhältniſſe. In Danzig habe man ſich dahin ausgeſprochen, 
daß es genüge, wenn der Lehrling bis zum vollendeten 17. 
Lebensjahre die Schule beſucht. Die Verſammlung ſprach ſich 
dahin aus, daß dieſe Angelegenheit ſich nicht dazu eigne, vom 
Verbande behandelt zu werden, es müſſe jeder Verein für ſich 
vorgehen. 

Der Verein Dirſchau beantragte, der Verband ſolle mit 
einem Rechtsanwalt einen Vertrag abſchließen, der Verſtöße 
gegen das Geſetz über den unlauteren Wettbewerb 
Br Beſtrafung bringen ſoll. Der Antrag wurde damit begründet, 

aß mehrere rheiniſche Städte in derſelben Weiſe vorgegangen 
ſeien. In der Debatte wurde darauf hingewleſen, daß in den 
rheiniſchen und weſtfäliſchen Städten eine von den Vereinen ge⸗ 
blldete Kommiſſion die Verſtöße feſtſtellt und dann einem Rechts⸗ 
anwalt zur weiteren Veranlaſſung übergiebt. Die Verſammlun 
war der Anſicht, die Sache ſei noch nicht genügend geklärt un 
beauftragte den Vorſtand, fie auf die Tagesordnung des nächſten 
Verbandstages zu ſetzen. 

In den Statuten iſt die Gründung einer Krankenkaſſe 
vorgelehen, Der kaufmänniſche Verein von 1870 in Danzig hat 
eine Krankenkaſſe gegründet, die den Mitgliedern des Verbandes 
offen ſteht. Außerdem beſtehen noch eine ganze Anzahl von 
Krankenkaſſen. Der Vorſitzende empfahl den lese Vereinen, 
fih darüber ſchlüſſig zu machen, ob es ſich nicht empfehle, 
zwiſchen den Kaſſen ein Kartell zu gründen, oder die Kaſſen 
zu einer einzigen Verbandskaſſe zu vereinigen. Mehrere Vereine, 
welche noch keine Kaſſen haben, erſuchten den Vorſitzenden um 
Ueberſendung der Statuten der Danziger Krankenkaſſe. Die 
Angelegenheit wird auf die Tagesordnung des nächſten Verbands⸗ 
tages geſetzt werden. 

Sodann wurde der bisherige Vorſitzende, er Haak, 
wiedergewählt und beſchloſſen, den nächſten Verbandstag in 
Thorn abzuhalten. Falls der Verein in Thorn, welcher z. 8. 
dem Verbande nicht angehört, die Tagung ablehnt, ſoll der Ver⸗ 
bandstag in Brieſen abgehalten werden. Endlich wurde be⸗ 
ſchloſſeu, die Verbandstage künftig im Juni abzuhalten. (D. 3.) 


* Die Obermeiſter der Bäcker⸗Innungen des 
Unterverbandes Weſtpreußen 


des deutſchen Zentralverbandes „Germania“ waren geſtern, wie 
ſchon kurz erwähnt, im „Adler“ zu Graudenz verſammelt. 
Vertreten waren die Städte Danzig, Elbing, Thorn, Graudenz, 
Mewe, Dt. Eylau, Neuenburg, Culm, Culmſee, Strasburg, 
Dt. Krone, Marienburg, Marienwerder, Lautenburg, Dirſchau, 
Tiegenhof, Oſterode. Der Vorſitzende Herr Schubert begrüßte 
die Erſchienenen und gedachte der verſtorbenen Kollegen Kolinski⸗ 
Thorn und Donner⸗Culm, indem er 155 Verdienſte um den 
Verband hervorhob. Die Verſammlung ehrte das Andenken der 
Verſtorbenen durch Erheben von den Plätzen. 15 Vorſitzende 
beantragte dann, die Geſchäftsordnung dahin abzuändern, daß für 
die durch den Tod ausſcheidenden Vorſtands mitglieder die 
Obermeiſterverſammlung die Ergänzungswahlen vornehmen 
könne, welche Wahlen dann vom 3 zu beſtätigen 
ſind. An Stelle des Herrn Kolinski wurde Herr $ 1 gatz⸗Thorn 
gewählt. Ueber die Ausgabe der Arbeitsbücher an die 
Geſellen entſpann ſich eine lebhafte Debatte, es wurde 
empfohlen, bei der Ausgabe ſehr ſorgſam zu verfahren. Be⸗ 
ſchloſſen wurde, den nächſten Obermeiſtertag in Culm ab⸗ 
zubhalt fi. Einem verarmten Meiſter wurde aus der Provinztalkaſſe 
eine Unterſtützung von 50 Mk. bewilligt. Ferner wurde der Antrag der 
Graudenzer Innung angenommen, die Gerichtskoſten in einer 
Prozeßſache aus der Provinzialkaſſe zu zahlen. 

Hierauf ſprach Herr Karow⸗Danzig über die ſeit faſt zehn 
Jahren geplante Alters-, Wittwen⸗ und Penſionskaſſe. 
Die erſte Anregung dazu ging vom Provinzialverband Weſt⸗ 
preußen und ſpeziell von Danzig aus. Die Gründung einer 
ſolchen Kaſſe iſt auch ſchon auf den Zentralverbandstagen be⸗ 
ſchloſſen, jpäter aber wieder verworfen worden. Nun haben 
Kollegen aus Landsberg a. W. die Sache in die Hand genommen, 
unter recht reger Betheiligung verſchiedener Unterverbände elnen 
Statutenentwurf ausgearbeitet und eine Rentabilitätsberechnung 
und eine Skala aufgeſtellt. Danach ſoll es im er Jahre 
jedem Germania⸗Verbandsmitgliede frei ſtehen, ohne Unterſchied 
des Alters beizutreten; nach einem Jahre werden nur Mitglieder 
bis zu 45 Jahren aufgenommen. Der Eintritt koſtet im erſten 
Jahre ohne Unterſchled des Alters 10 Mk., nach dieſer Zeit 
gelten folgende Sätze: bis 25 Jahre 10 Mk., 25 bis 30 Jahre 
12½ Mk., 30 bis 35 Jahre 15 Mk., 35 bis 40 Jahre 2) Mk. 
und bis 45 Jahre 25 Mk. jährlicher Beitrag. Nach fünfjähriger 
Karenzzeit ſollen an Mitglieder, die 65 Jahr alt ſind, oder an 
Wittwen Penſionen gezahlt werden, die beim höchſten Satz 
600 Mk. jährlich erreichen. Aufgabe des Zentralverbandstages, 
welcher im Auguſt in Breslau tagen wird, wird es ſein, dieſe 
ſegensreiche Einrichtung ins Leben zu rufen. 

Die Verſammlung dankte dem Kollegen Karow für den aus⸗ 
führlichen Bericht und für die treue Hingabe, die er der Sache 
gewidmet hat; er iſt es geweſen, der die Sache immer wieder 
zur Sprache brachte. 

Ueber den Maximalarbeitstag ſprach Herr Schubert. 
An den Rücktritt des Miniſters v. Berlepſch knüpfe ſich die 
Hoffnung, daß die Verordnung des Bundesraths über den Maximal- 
arbeitstag in den Bäckereien nach kurzer Zeit aufgehoben 
werden wird. Die Berliner Bäcker⸗Innung habe zwar ſchon 
einen Kollegen dazu beſtimmt, der die Sache in Bezug auf die 
Rechtsgültigkeit vor Gericht zum Austrag bringen ſoll, für die 
Provinz wurde aber angerathen, die Verordnung, nun ſie einmal 
da ſei, auch ſo viel wie möglich zu befolgen, ſollte aber einmal 
ein Kollege durch unverſchuldete Uebertretung der Verordnung 
in Strafe genommen werden, ſo ſoll es dem Provinzlalvorſtand 
ſofort angezeigt und nach Prüfung der Sache auf Koſten der 
Verbandskaſſe der Prozeß in allen Inſtunzen durchgeführt 
werden. 

Damit ſchloß der offizielle Theil des Obermeiſter⸗ Tages. 
Bei dem folgenden Mahle toaftete Herr Hoehnel⸗Graudenz auf 
den Vorſitzenden, Herrn Schubert, und bat ihn, ſein Amt, das 
er niederzulegen beabſichtige und welches er ſchon 15 Jahre zur 
n ee Aller verwalte, noch mindeſtens ſo lange zu be⸗ 

alten, bis er ſeine 20fährige Dienſtzeit beende. Herr 

Schubert toaſtete auf die Graudenzer Bäcker⸗Junung und 
ſpeziell auf den Obermeiſter Hvehnel, Herr Karow-Danzig 
auf den Verband „Germania“, dann folgten noch viele Toaſte. 
Nach Schluß des Mahles begaben ſich die Herren, von den 
Graudenzer Kollegen geführt, zur Gewerbe-Ausſtellung. 
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Aus der Provinz. 
Grandenz, den 30. Juni. 

— Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat dem 
Vorſtand des Provinzialvereins für Hebung der Fluß⸗ 
und Kan alſchifffahrt in der Provinz Poſen mitgetheilt, 
es ſei ihm von Werth, über die ein allgemeineres Intereſſ 
beanſpruchenden Verhandlungen des Vereins fortlaufend unte 
richtet zu werden; er würde es deshalb mit Dank erkennen, wenn 
der Vorſtand ihm die Druckſachen des Provinzialvereins regel⸗ 
mäßig zuſenden wollte. 

— Von den durch die trigonometriſche Abtheilung 
der Landesaufnahme an Stelle der bisherigen „Auszüge aus den 
Nivellements“ und deren Nachträge in Zukunft herauszugebendey, 
nach Provinzen geordneten „Nivellements⸗Ergebniſſen“ find dle 
Hefte für Oſtpreußen, Weſtpreußen, Pommern und Poſen 
erſchienen und von der Hofbuchhandlung Mittler u. Sohn in 
Berlin zu 1 Mk. für das Heft zu beziehen. 

— Eine Dampferfahrt zum Beſuche der Gewerbe⸗ 
ausſtellung in Graudenz wird am 5. Juli von Dirſchau 
aus unternommen. Die Abfahrt erfolgt früh 4½ Uhr; der 
Dampfer, einer der am ſchnellſten fahrenden der Habermann ſchen 
Rhederei zu Danzig, trifft ſchon gegen 11 3 5 Vormittags in Graudenz 
ein. Die Rückfahrt erfolgt Abends 6 Uhr, ſodaß zum Beſuche der 
Gewerbeausſtellung genügend Zeit gegeben iſt. Der Fahrpreis 
(2 Mk.) iſt erheblich niedriger als der Eiſenbahnfahrpreis ſelbſt 
zu ermäßigten Preiſen. 

* — Aus Anlaß der Betriebseröffnung der Eiſenbahn Meſeritz⸗ 
Schwerin am 1. Juli wird die täglich zweimalige Per ſonenpoſt 
zwiſchen Meſeritz⸗Bahn hof und Schwerin aufgehoben; 
zur Beförderung der Poſtſachen werden die Züge 182, 183, 186 und 
187 benutzt werden. 

— In Rehden findet am 11. und 12. Juli der Weit‘ 
preußiſche Brandmeiſterkurſus und das 20 jährige 
Stiftungsfeſt der freiwilligen N Rehden 
ſtatt. Das Programm enthält u. a. folgendes: Am 10. Juli 
Abends Empfang der Gäſte auf dem Bahnhofe Melno, Geleit 121 
Rehden, Begrüßung und gemüthliches Beiſammenſein. Am 11. Jul 
Vormittags Brandmeiſterkurſus, Einübung der neuen 
Uebungsvorſchriſten, Schulübungen an einzelnen Geräthen, Ausführung 
nach Tempos, Vortrag des Verbandsvorſitzenden, Nachmittags zu⸗ 
ſammengefaßte Uebungen an einzelnen Geräthen, Uebungen im 
e See Alarm, Angriffs⸗ und Signalübungen. bends 

eſangsvorträge und Aufführung komiſcher Vorträge im Verein mit 
der Liedertafel Rehden in Lehmanns Hotel. Am 22. Juli Schul⸗ 
übung der Wehr Rehden, Begrüßung der Gäſte durch die Stadt⸗ 
vertretung, Niederlegung von Kränzen auf den Gräbern ber 
verſtorbenen Kameraden, Kirchgang, Alarm und Angriffsübung der 
Wehr Rehden, Kritik. Nachmittags Marſch nach der Schloßruine, 
Feſtrede, Dekorlrung der altgedienten Kameraden, Konzert und 
Thrateraufführung, Abends Tanz. Am 13. Juli eventl. 8.57 früh 
Abfahrt mit der Muſik zur Grandenzer Gewerbe⸗ 
ausſtellung. 

— Der Engere Ausſchuß der Neuen Weſtpreußiſchen 
Landſchaft hat die Gutsbeſitzer Kröhling in Gr. Schlanz, 

lemming in Kl. Malſau und Fiſcher in Roppuch zu 
bandſchaftskommiſſarien für den Kreis Dirſchau gewählt; die 
Wahl iſt für die Zeit bis 1902 beſtätigt worden. 

— Der Kriegerverein Graude nz feierte am l 

im Schützenhauſe ſein Sommerfeſt, das ſehr ſtark beſu 
war. Um 5 Uhr marſchierten die Mitglieder vom Schützenhauſe 
u der Wohnung des ſtellvertretenden Vorſitzenden, Herrn O. 
Kauffman n, wo ſie die Fahne abholten. Im Schützenhauſe, wohin 
der Zug dann zurückkehrte, konzertirte die Kapelle des Fuß⸗ 
artillerieregiments Nr. 4. err en bare hielt dann eine 
längere Anſprache, die er mit einem Hurrah auf den Kaiſer 
ſchloß. Nach weiteren Konzertvorträgen wurde von einer jungen 
Dame ein patriotiſches Gedicht vorgetragen. Kamerad Tetzlaff 
brachte auf Herrn Kauffmann ein Hoch aus. Für die Jugend 
waren mannigfache Beluſtigungen, ein Preis⸗Sacklaufen u a., ver⸗ 
anſtaltet. Ein Tanz im Schlützenhausſaale ſchloß das Feſt. 

* — [Perſonalien bei der Poſt.] Angenommen find als 
Poſtagenten: der Rittergutsbeſitzer Sezaniecki in Nawra, der Gaſt⸗ 
wirth Zimmermann in Auguſtwalde (Bez. Danzig). Verſetzt ſind: 
der Poſtpraktitant Brückner von Königsberg nach Mohrungen, der 
Ober⸗Poſtaſſiſtent Nerlich von Mogilno nach Bol, die Poſt⸗ 
aſſiſtenten Burghalter von Danzig nach Kleintrebis, Ponſchke 
von Mogilno nach Bromberg, Schwendowius von e 
nach Königsberg, Weſenberg von Gorrenſchin nach Rumlan, 
Weyland von Nawra nach Brieſen (Wpr.), Winkler von Simons“ 
dorf nach Neuteich; die Poſtſekretär-Prüfung haben beſtanden die 
Poſteleven Jankowski, Plath und Weiſner in Danzig 

— Dem bisherigen Regierungs⸗Baumeiſter Hannemann in 
Danzig iſt die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Staatsdienſte ertheilt. 

— Der Rentmeiſter Schwan beck in Culm iſt vom 1. Juli 
bis 11. Auguſt beurlaubt. Mit ſeiner Vertretung iſt der 
Regierungs⸗Supernummerar Mattern beauftragt worden. 

— Dem Gymnafial-Oberlehrer Keſſeler in Rawitſch iſt 
das Direktorat des Bromberger Realgymnaſiums übertragen. 

— Der Gerichtsaſſeſſor v. Valtier aus dem Ober⸗ 
landesgerichtsbezirk Königsberg iſt dem Amtsgericht in Thorn 
zur Beſchäftigung überwieſen. Der Referendar Herrmann 
in Marienwerder iſt zum Gerichtsaſſeſſor ernannt. Der Rechts⸗ 
anwalt Dr. Meyer in Danzig iſt zum Notar ernannt. 

A Culn, 28. Juni. Da Herr Gerichtsſekretär Dolecki zum 
1. Auguſt nach Graudenz verſetzt iſt, ſcheidet er auch als Dirigent 
des hieſigen katholiſchen Kirchengeſangvereins aus. Zum Dank für 
ſeine großen Verdienſte um den Geſang verehrten ihm die Mitglieder 
ein Gruppenbild ſämmtlicher Mitglieder. An ſeiner Stelle übernimmt 
der wiſſenſchaftliche Eymnaſiallehrer Siuchmelski die Leitung. 

*Niederzehren, 28. Juni. Auf Anregung des Herrn 
Major z. D. Tollkühn aus Marienwerder hatte ſich Tat in 
dem feſtlich geſchmückten Saale des Herrn Wolf eine ſtattliche 
Anzahl ehemaliger Soldaten eingefunden, um einen Krieger⸗ 
verein zu gründen. Nach dem dec auf den oberſten Kriegs⸗ 
herrn legte Herr Tollkühn den Zweck der Kriegervereine dar. 
Bei der Vorſtandswahl wurde Herr Premierlieutenant d. R. 
Rittergutsbeſitzer Baron v. Roſenberg⸗ Hochzehren zum 
Vorſitzenden, als deſſen Stellvertreter Herr Lieutenant d. R. 
Rittergutsbeſitzer Wunderlich aus Groß Nogath, zum Schrift⸗ 


führer Herr Gemeindevorſteher Fiſcher, zum Kaſſenführer 
Herr Krauſe und zum Zeugwart Herr Gutsbeſitzer Hinz 
aus Niederzehren gewählt. Der neue Verein ſchließt ſich dem 


Kreisverbande Marienwerder und dem allgemeinen deutſchen 
Kriegerbunde an. Es traten dem Vereine ſofort 33 Mitglieder 
bei. — Die Gras nutzung auf dem vor einigen Jahren ab» 
gelaſſenen See kam in der vergangenen Woche hier zur Ver⸗ 
pachtung. Während der Erlös aus der Pacht im vergangenen 
Jahre noch nicht einmal 200 Mk. betrug, brachte die Wieſe, die 
in mehrere Parzellen getheilt iſt, diesmal 1750 Mk. Die ſchlechte 
Ausſicht auf eine ergiebige Ernte des Sommergetreides hat 
wohl weſentlich zur Erzielung dieſes hohen Pachtertrages 
beigetragen. 

„ Löbau, 29. Juni. In der geſtrigen Generalverſammlung 
des Vorſchußvereins wurden die Herren Rentier Döhlert zum 


. 2 Einſicht aus und können da⸗ 


N 1 bezeichneten Stunde 


Rendanten, Zahntechniker Froſch zum Kontroleur, Brauereibeſitzer 
Boldt, Direktor Hache und Lehrer Rook in den Auſſichtsrath 
wiedergewählt. 

ein Oſche, 29. Juni. Die hieſige kat holiſche Schule 
ſoll in eine ſechsklaſſige umgewandelt werden. Auch ſoll an der 
Schule eine neue Lehrkraft angeſtellt werden. — An Stelle des 
nach Gruppe verſetzten Forſtaufſehers Schulz iſt der Forſt⸗ 
Aufjeher von Petersdorff aus Lonsk hierher verſetzt. 

Rehhof, 29. Juni. (N. W. M.) Herr Amtsvorſteher Ort⸗ 
mann zu Luiſenwalde bemerkte auf einem alten unbenutzten 
Kirchhofe am Wege von Montken nach Luiſenwalde, hart an der 
Chauſſee von Stuhm nach Marienwerder, einen kleinen, friſch 
aufgeworfenen Erdhügel; nach näherer Unterſuchung fand man, 
daß der Hügel in der geringen Tiefe von 10 Zentimeter einen 
kleinen Sarg enthielt. Die Kin desleiche war eingewickelt 
und hatte eine geſtrickte Mütze auf dem Kopfe. Zwei Beitigen, 
bilder zu Füßen und in der Hand der Leiche werden vielleicht 
zur Ermittelung des Sachverhalts führen. 

ei Dt. Eylan, 29. Juni. In der verfloſſenen Nacht ertönte 
um 12 Uhr Feuerlärm. Es brannte der Stall des Befitzers 
Krüger vollſtändig nieder; eine Kuh und 18 Hühner ver⸗ 
brannten, die Pferde und das übrige Vieh wurden gerettet. Dem 
energiſchen Eingreifen der freiwilligen Feuerwehr gelang es, das 
benachbarte Grundſtück des Stellmachermeiſters Grzan zu halten 
und das Feuer in der bereits brennenden Werkſtätte zu dämpfen. 
Der vom Unglück betroffene Krüger iſt mit ſeiner Frau verreiſt. 

* Schloppe, 26. Juni. Vom ſchönſten Kaiſerwetter begünſtigt, 
wurde geſtern in Zützer das Kreis⸗Kriegerfeſt des Kreiſes 
Dt. Krone abgehalten, zu welchem die Vereine Dt. Krone, Jaſtrow, 

k. Friedland, Tütz, Schloppe, Harmelsdorf und Lebehnke er⸗ 
chienen waren. Herr Oberſtlieutenant Hubert⸗ Dt. Krone 
hollzog die Weihe der neuen Fahne des Vereins Hale 

ämmtliche Vereine hatten Nägel geſtiftet. Der Vorſitzende des 

fer Kriegervereins, Herr Hauptlehrer Kopittke, hielt auch 
ie Feſtrede. — Herr Thierarzt Carl verläßt ii unjern 
Ort, um nach Stargard i. P. überzuſiedeln. — Die den 
. Erben gehörigen Steinbuſcher Güter 
find von der ſächſiſchen Bank angekauft worden. 

Schloppe, 29. Juni. In der Zwangs verſteigerung 
kaufte die Berliner Landbank die Steinbuſcher Güter 
für 704000 Mk. 

© Pr. Stargard, 30. Juni. Die Herbſtmanöver der 71. Bri⸗ 
gade werden vom 5. bis 10. September und die Diviſions⸗ 
manöver der 36. Diviſion vom 11. bis 20. September in 
den Kreiſen Pr. Stargard, Berent und Marienwerder abgehalten 
werden. 

Prauſt, 28. Juni. Geſtern wurde der Beſitzer W. aus 
Suckſchin begraben, welcher die Verfügung getroffen hatte, daß 
var einem Tode den Gäſten, Trägern und dem Hofgeſinde der 
übliche Leichen ſchmaus ausgerichtet werden ſollte, wozu 
er eine beſtimmte Summe ausgeſetzt hatte. Nachdem beſonders 
das Hofgeſinde ſich an den Getränken gütlich gethan hatte, 
geriethen die Knechte Rudolf W. und L. in Streit, welcher ſoweit 
Ausartete, daß W. das Meſſer zog und dem L. einen Stich 
unter dem Arme belbrachte, wobei wahrſcheinlich die Lunge 
getroffen wurde. L. iſt bereits heute ſeiner Verletzung erlegen. 

er noch jugendliche Meſſerheld wurde durch den Gendarmen in 
das hieſige Amtsgefängniß gebracht. 

t Neuſtadt, 28. Juni. Das in der Nähe von Neuſtadt 
zelegene, bisher Herrn G. Hiete gehörige Gut Pelzau iſt an 
einen Mecklenburger verkauft worden. 

L Neuteich, 29. Juni. Heute Nacht iſt die vor 2 Jahren 
neu erbaute Scheune des Hofbeſitzers Con rad in Prangenau 
niedergebrannt. Auch die in der Scheune untergebrachten 
landwirthſchaftlichen Maſchinen, ſowie Heuvorräthe, ſind mit⸗ 
verbrannt. Auf e Anordnung wurde heute die 
Leiche der vor einigen Tagen begrabenen Anna Witzki, die an 
Genickſtarre geſtorben iſt, ausgegraben und von den Herren 
Kreiswundarzt Dr. Arbeit und Dr. Plate ſeciert. 


* Marienburg, 28. Juni. Durch Erlaß des Miniſters 

iſt genehmigt worden, daß das Schulgeld für diejenigen 
chüler, welche nicht in der Stadtgemeinde wohnen, 
indeß ſtädtiſche höhere Schulen beſuchen, von jetzt ab um jährlich 
20 Mk. erhöht werde. Die Vorſchriften des Kommunalabgaben⸗ 


geſetzes hindern nicht, von den auswärtigen Schülern ein höheres 
Schulgeld zu erheben, als von den einheimiſchen. In dieſer 
Weiſe zu verfahren, entſpricht vielmehr im Allgemeinen der 
Billigkeit, weil das Schulgeld zur Deckung der Koſten der 
Anſtalten nicht auszureichen pflegt, und der Ausfall in der Regel 
aus den Steuern der Einwohnerſchaft gedeckt wird, an deren 
Aufbringung die Eltern der auswärtigen Schüler nicht 
theilnehmen. 

Die Abrechnung des Gau⸗Sänger feſtes hat ergeben, 
daß die Unkoſten durch die Einnahmen nicht nur vollſtändig 
gedeckt ſind, ſondern ſogar noch ein Ueberſchuß vorhanden iſt, 
ſo daß der Garantiefonds nicht in Anſpruch genommen zu 
werden braucht. 

„ Königsberg, 29. Juni. Wie gewaltig die Preiſe für 
Grund und Boden in den gut gelegenen Theilen der Stadt 
im Laufe der geit geitiegen find, beweiſen u. a. die nachſtehenden 
beiden Beiſpiele: Am 21. November 1837 erwarb der damalige 
Kaufmann H. L. Voigt die in der Junkerſtraße Nr. 13 und 14 
gelegenen ſogenannten Voigt'ſchen Gründe in der Subhaſtation 
für 7525 Thaler = 22575 Mark. Jetzt find fie an den Bau⸗ 
meiſter Fieck für 500000 Ma rk verkauft worden. Das daneben 
—. Grundſtück Nr. 15 hat Anfangs der ſechziger Jahre 
8500 Thaler = 25500 Mark gekoſtet. Kommerzienrath Ziemer, 
der jüngſt das Grundſtück erworben, hat dafür 100000 Mark 
gezahlt. 

8 Königsberg 28. Juni. Das erſte diesjährige Rad wett⸗ 
fahren der dem Deutſchen Radfahrer⸗Bunde angehörigen Rad⸗ 
fahrervereine findet nach einem Beſchluß, welchen die Bevollmächtigten 
der Vereine in einer hier abgehaltenen Sitzung gefaßt haben, am 
2. Auguſt ſtatt. Man beabſichtigt u. a die Hochrad⸗ und Niederrad⸗ 
„Meiſterſchaften“ für 1898 für Oſtpreußen und ein Bundes: 
Rennen anszuſchreiben. 

+ Alleuſtein, 28. Juni. Auf dem Exerzier ⸗Platze bei 
Deuthen fand heute Nachmittag das diesjährige Reunen des 
Offizier⸗Korps des Dragoner⸗Regiments Nr. 10 ſtatt. 
Der Verlauf des Rennens war folgender: Erinnerungs⸗ 
Steeple⸗Chaſe für aktive und Reſerveoffiziere des Regiments, 
5 Reiter am Start: 1. Preis Prem.⸗Lieut. Deetjen auf dem 
ſchwarzbraunen Wallach „Atheas Lad“ (Ehrenpreis, geſtiftet 
vom Rittmeiſter a. D. Honig), 2. Preis Gef. » Lieut. Queis, 
braune Stute „Circe“, 3. Preis Sek.⸗Lient. von Baehr II, 
Fuchs⸗Stute „Brauſe.“ — Maiden⸗Jagd⸗ Rennen: 5 Reiter 
am Start. (Vollblutpferde ausgeſchloſſen) 1. Preis Sek.⸗Lieut. 
Lamotte, 2. Preis Sek.⸗Lieut. Guſovius, 3. Preis Sek.⸗Lieut. 
von Baehr II. — Chargenpferd⸗Jagd⸗ Rennen für 
Offiziere, 4 Reiter am Start: 1. Preis Sek.⸗Lieut. von Qu eis, 
J. Preis Sek.⸗Lieut. v. Brandt, 3. Preis Sek.⸗Lieut. von Gott: 
berg. — Rennen für Landwirthe und Beſitzer des 
freies Allenſtein, Flachrennen. 6 Reiter am Start. 
1. Preis (Ehrenpreis und 30 Mk.) Palmows ki⸗Kleeberg, 
2. Preis Puttkammer⸗Diwitten, 3. Preis Fiſcher-Bar⸗ 
wienen, — Garniſon⸗Jagd⸗ Reiten mit Auslauf 
für aftive und Reſerve⸗Offiziere der Garniſon Allenſtein, 4000 
Meter Diſtanz, Auslauf 900 Meter, 13 Reiter am Start. 1. Preis 
Sek.⸗Lieut. von Baehr II, 2. Preis Prem.⸗Lieut. Deetjen, 
8. Sek.⸗Lieut. Doergeé, 4. Sek⸗Lieut. von Keller. — Geſtern 
wurde die weidende Rinderheerde des Beſitzers S. in 
Kleeberg von Horniſſen überfallen, wurde wild und lief 
von der Weide weg in einen Torfbruch, wo drei werthvolle 
Kühe in den Torfgräben ertranken. 

Pr. Holland, 29. Juni. Herr Avotheker Gordon von 
hier hat die Apotheke in Neidenburg für 149000 Mark 
getauft. 

* Seeburg, 28. Juni. Geſtern Abend brannte das Wohn⸗ 
haus des Beſitzers Andreas Grunert in Lokau nieder; der 

geſitzer fand beim Retten ſeinen Tod; er iſt bis auf 
den Oberkörper verbrannt. Außerdem erlitten noch mehrere 
Perſonen Brandwunden. 

Müßhlhauſen, 28. Juni. Ju der letzten Sitzung 
des Bien enzucht vereins erſtattete der Vorſitzende Organiſt 
Jordan⸗Herrndorf Bericht über die Ausſchußſitzung des Bentral- 
vereins für den Regierungsbezirk Königsberg. Darnach ſollen 
in Zukunft ſtatt fünf Lehrkurſe deren ſieben abgehalten werden. 
Die nächſte bienenwirthſchaftliche Ausſtellung im Jahre 
1897 findet in Braunsberg ſtatt. 


Krone a. d. Brahe, 28. Junt. Vorgeſtern Nachmittag 
zog ein ſtarkes Gewitter herauf. ze Wienſowo traf der Bli 
eine Kuh des Beſitzers Peter Glackowski und ſpaltete ihr bal 
Genick, ſo daß ſie ſofort getödtet wurde. Der Hütejunge Witt⸗ 
kowski, der dabei ſtand, hat durch die Betäubung das Gehör 
vollſtändig verloren. Die Eltern mußten hier ärztliche Hülfe für 
den Knaben in Anſpruch nehmen. 

Poſen, 29. Juni. Herr Landesökonomierath Ludwig Hoff 

meyer hat das Rittergut Zlotnik ſeinem Sohne Fritz Hoff⸗ 
meyer käuflich überlaſſen. 
S Tremeſſeu, 28. Juni. Der Bahnhof und die Stärke⸗ 
fabrik Tremeſſen liegen auf Freihofer Gelände, genießen aber 
von der Stadt mancherlei Vortheile und verurſachen ihr zum 
Theil bedeutende Ausgaben. Das Verlangen der Stadtvertretung 
nach Eingemeindung, das von dem Landrath Dr. Wolff⸗Mogilno 
lebhaft befürwortet wird, haben ſowohl der Eiſenbahnfiskus, als 
der Beſitzer der Fabrik abgelehnt. Die Stadtvertretung wendet 
ſich nunmehr an den Bezirksausſchuß. 

Samter, 28. Juni. Bei dem heutigen Gauturnfeſt des 
Poſen⸗Schleſiſchen Turngaues haben Preiſe 
erhalten: In der ſchweren Riege Witte⸗Gneſen, Zumkowski⸗Poſen, 
Pohl-Poſen, Jachmann⸗Liſſa, Glaßmann⸗Frauſtadt, Senf⸗Liſſa 
und Auguſt Fuhrmann⸗Poſen; in der leichteren Gruppe Goldner⸗ 
Krotoſchin, Polſter⸗Poſen, Klamke⸗Poſen, Tatſch⸗Liſſa, Vohlein⸗ 
Poſen und Auth⸗Samter, Herzog⸗Frauſtadt, Bergner⸗Poſen, Feiſt⸗ 
Krotoſchin und Holzhauſen⸗Koſten. 

Jauowitz, 29. Juni. In der letzten Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten wurde über den geplanten Neubau eines Schlacht⸗ 
hauſes berathen. Der Bau iſt auf 23000 Mk. veranſchlagt. 
Es wurde beſchloſſen, eine Anleihe von 20000 Mk. zu 5½ 
Prozent mit Amortiſation auf 42 Jahre aufzunehmen. 

Schneidemühl, 28. Juni. Geſtern fand auf Einladung des 
Magiſtrats eine außerordentliche Sitzung der Stadtverordneten 
ſtatt. Es kam ein Schreiben des Kriegsminiſteriums zur 
Kenntniß, nach welchem beabſichtigt wird, das hieſige 4. Bataillon 
des 129. Infanterie-Regiments durch Verſtärkung von Mann- 
ſchaften aus einem anderen 4. Bataillon zu einem Regiment 
zu formiren. Die Gebäude für den Regimentsſtab ſollen bis 
zum 1. April k. 38. fertig geſtellt ſein und in der Nähe der 
bereits erbauten Kaſerne errichtet werden. Das ſo gebildete 
neue Regiment wird dann etwa 900 Mann ſtark ſein und die 
Nummer 149 führen. Die Verſammlung beſchloß, dem Kriegs⸗ 
miniſterium das zu den Bauten erforderliche Gelände, ſoweit es 
Eigenthum der Stadt iſt, unentgeltlich zur Verfügung zu ſtellen, 


Berſchiedenes. 


— Von der Entwickelung des ventſchen Eiſen⸗ 
bahnnetzes und ſeiner Verwaltung liefert die Statiſtik des 
Vereins deutſcher Eiſenbahnverwaltungen ein anſchauliches 
Bild. 1850 umfaßte der Verein 48 Verwaltungen mit 6808 
Kilometern Eiſenbahnen. Bis 1870 ſtieg die Zahl der 
Verwaltungen auf 77, alſo um etwa 60 Prozent, die Länge des 
Eiſenbahnnetzes aber auf 29,500 km, oder um mehr als 300 Proz. 
Nachdem inzwiſchen bis zur e 
in Preußen die Zahl der Verwaltungen auf 102 und die Länge 
des Bahnnetzes auf 56,500 km geſtiegen war, ſich alſo wiederum 
nahezu verdoppelt hatte, iſt jetzt die Zahl der Verwaltungen au 
74 geſunken, die Länge des Bahnnetzes iſt aber weiter au 
81000 km geſtiegen. Die abſolut Petite eng de 
Bahnnetzes fällt in das Jahrzehnt nach dem deutſch⸗franzöſiſchen 
Kriege mit 27000 km oder durchſchnittlich 2700 im Jahre; die 


ſchwächſte in die Zeit ſeit 1890 mit 7600 oder noch nicht 
1300 km im Jahre. Es hängt dies namentlich mit den 


eringeren Aufwendungen Preußens für den Bau von Neben- 
. und der Entwickelung des Kleinbahnweſens zuſammen. 


— [Zweikampf.] Zwiſchen zwei jungen Offizieren des 
in Kottbus ſtehenden 6. Brandenburgiſchen Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 12 fand dieſer Tage hinter den dortigen Schieß ⸗ 
ſtänden ein Piſto lenduell ſtatt, bei welchem der eine Offizier 
beim erſten Kugelwechſel durch einen Schuß in den Mund ſchwer 
verletzt wurde. Der Grund zum Duell ſoll ein heftiger Streit 
geweſen ſein. 


Bekanntmachung 


ſämmtlicher Arbeiten und Liefe⸗ 
rung von 100 obm Pflaſterſteine 
an mp rale unß der Lade- und 
Zufuhrſtraße auf dem Bahnhof 
Pruſt. Die e ſind 
gegen kostenfreie Geldeinſendung 
von 0,50 M. von der Unterzeich⸗ 
neten zu beziehen. Die Angebote 
find verſiegelt mit der Aufſchrift 
„Amp aſterung der Zufuhrſtraße 
auf Bahnhof Pruſt“ bis zu dem 
am 14. Juli 1896, 
Vorm. 11 Uhr 


Amtliche Anzeigen. 


Verdingung. 


In öffentlicher Ausſchreibung 
ſoll der Bau eines Dienſtwohn⸗ 
ebäudes für einen 1 ce 
Weiter auf Bahnhof Wrotzlawken 
ergeben werden. Angebote mit 
ben! glicher Aufſchrift verſehen, 
find zum Eröffnungstermine 


den 8. Juli D. Js., bei der Unterzeichneten ſtatt⸗ 
Vormittags 12 Uhr findenden Termine koſtenfrei 
eee | einzuſenden. 
ie Ausſchreibungsunterlagen Dirſchau, 


können hier eingeſehen, auch gegen 
beſtellgeldfreie Ein⸗ 


oft⸗ un den 29. Juni 1896. 
78 von 2 Mark von hier 


Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
Inſpeltion II. [342 


18 2 U 
Perdingungsanzeige. 
Bu Für die Bauausführung 
der Ge 
Oſtpr. ſollen die 


Glaſerarbeiten u. 
Malerarbeiten 


am Sonnabend, d. 25. Inli, 


Vormittags 9 Uhr 
und 9½ Uhr im Amtszimmer des 
unterzeichneten Regierungsbau⸗ 
meiſters getrennt öffentlich ver⸗ 
dungen werden. 

Die Verdingungs⸗ Unterlagen 
liegen im vorbezeichneten Ge⸗ 
ſchäftszimmer zur Einſicht aus, 
können auch gegen poſtfreie Ein⸗ 
ſendung von 1,90 Mk. für die 
Glaſerarbeiten, von 2,40 Mk. für 
die Malerarbeiten, von 3,50 Mk. 
für beide zuſammen von dort be⸗ 
zogen werden. 

ie Angebote ſind 8 
und mit kennnzeichnender Auf⸗ 
ſchrift verſehen, an den unter⸗ 
1 N Regierungsbaumeiſter 

is zum Termin einzuſenden. 

Der Ausführung 92 die Be⸗ 
dingungen für die Bewerbung 
um Arbeiten und Lieferungen vom 
17. Juli 1885 zu Grunde. 

Zuſchlagsfriſt 45 Tage. 


Neidenburg, 


den 27. Juni 1898. 
Der Kgl. Kreis baninſpektor. 


ezogen werden. Nachnahme⸗ 
ek e find ausgeſchloſſen. 
Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 
Graudenz, 
den 27. Juni 1896. 


Königl. Eiſeubahn⸗Betriebs⸗ 
1021 ’ Jeſpertton 1. 


Derdingung. 

3521 Ze zum Erweiterungsbau 
uf dem Poſtgrundſtücke zu El⸗ 
ing erforderlichen Zimmer⸗ und 
takerarbeiten einſchl. Material» 
Teferun ſollen im Wege des 

öffentlichen Angebots vergeben 

werden. 
Die Zeichnungen, Maſſenberech⸗ 
ungen, Anbietungs⸗ und Aus⸗ 

Führungs - Bedingungen, ſowie 

Preisverzeichniſſeliegen im Amts⸗ 

zimmer des Erweiterungsbaues 


elbſt mit Ausnahme der Zeich⸗ 
nung und der Maſſenberechnungen 
bezogen werden. 

ie Angebote ſind verſchloſſen 
und mit einer den Inhalt kenn⸗ 
zeichnenden Aufſchrift verſehen 
bis zum 8. Juli 1896 

oxmittags 11 * 

an den in been rankirt 
einzuſenden, in deſſen Amts — — 
ie Er⸗ 
Mnung der eingegangenen Anger 
gte in Gegenwart der etwa er⸗ gez. Scheurmann. 


chienenen Bieter ſtattfinden wird. Soldan, den 28. Juni 1896 
N 26. 


Elbing, den 29. Juni 1896. Der Kgl. Regierungsbau⸗ 
Der banleitende Architekt. 0 "mein er ’ . 
Krah, gez. S tz. 


Bekanntmachung. | Verdingung. 


269] In dem Konkursverfahren] 320] Die Arbeiten und Liefe⸗ 
über das Vermögen des Klempner⸗ rungen zum Neubau eines' Sechs⸗ 
meiſters Heymann Joseph familienhauſes auf dem kathol. 
zu Gollub iſt zur Beſchlußfaſſüng] Pfarrgeböfte zu Schwarzenau, 
über einen von dem Gemein⸗ Kreis Löbau, ſollen unter Zur 
ſchuldner gemachten Worjchlag | grundelegung der für Staats⸗ 
zum Zwangsvergleich ein Ter⸗ : | 
min an Gerichtsſtelle hierſelbſt in öffentlicher 
auf den vergeben werden. 


16. Juli 1896, Hlerzu iſt Termin auf. ; 
ern. de n Montag, den 13. 3nl11896 


anberaumt. I. N. 1/96 9 Vormittags 11 Uhr 
Gollub, den 22. Juni 1896. im Amtszimmer der Unterzeich- 
Königliches Amtsgericht. 


Ausſchreibung 


nen 


Oeffentliche 
Verſteigerung. 


auten gültigen Beſtimmungen p 


8 Aufſchrift verſehenen 
fferten einzureichen find, 

Die Zeichnungen und Bedin⸗ 
gungen liegen während der 
Dienſtſtunden im Amtszimmer 
hierſelbſt zur Einſicht aus. 

Verdingungsanſchläge ſind, ſo⸗ 
weit der Vorrath reicht, gegen 
oſt⸗ und beſtellgeldfreie Ein⸗ 
ſendung von 3,50 Mk. von dem 


keunerei-Perwallet 
5 J. b. Fach, gut empfohl, gez. 
im Durchſchnitt 10 rozent, im 
Maſchinenweſen erf, 


8 2 gl. od. 
1. Auguſt d. Stellung. Meld. unt. 
Nr. 366 an den Geſell. erbeten. 


Ein junger erfahrener 
Brauer 
welch. d. Brauſchule in Berlin beſ. 
u. d. auch ſch.vord. Poſt. z. Zufriedh. 
bekleidete, worüb. Zengn. vorlieg., 
ſucht zu Anf. Auguſt od. ſpäter St. 
als Sraumeiſter in einer kleiner. 
Brauerei, oder als Vorderburſche. 
Meld. u. Nr. 428 an den Gef, erb. 


Ein Konditorgehilſe 


der ſelbſtſtändig arbeiten kann, 
ſucht ſofort oder ſpäter Stellung 
unter beſcheidenen 1 
Meld. sub. G. 7575 beförd, die 
Ann⸗Exped. v. Haasenstein & 
Vogler, A.-G., König berg 1. Pr. 


Unterzeichneten zu beziehen. 
Zuſchlagsfriſt 45 Tage. 


Neumark, 


den 27. Juni 1896. 
Der Kgl. ee 


richtsbauten zu Soldan d. 


417] Sonnabend, den 4. Juli 
8., Vormittags 10 Uhr 
werde ich Marienwerderſtr. 33 
auf dem Baasner'ſchen Hofe im 
Auftrage des Herrn Rechtsanwalt 
Glogauer den Nachlaß des ver⸗ 
ſtorbenen Peritz Meyer be⸗ 
ſtehend aus: 


1 Satz Betten, ca. 13 P. 

Stiefeln u. Schuhe, ca. 3 

Dtzd. Hemden, ca. 12 An⸗ 

zügen, anderer Wäſche, 1 

Ankeruhr u. a. m. 
verſteigern. 


Rasch, Gerichtsvollzieher 
in Graudenz. 


Holzmarkt. 


Hohperkaufs⸗ 


Bekanntmachung. 
Königl. Oberförſterei Wodek. 


Am 6. Juli 1896, 


von Vorm. 10 Uhr ab 


ſollen im Gaſthauſe Gr. Wodek 

8 rm Eichenkloben, 20 Stück 

diele de III. V. Kl. 

ſowie Kloben und Knüppel 

nach Vorrath und Bedarf 

öffentlich meiſtbietend zum Ver⸗ 
kaufe ausgeboten werden. 
Der Oberförſter. 


1 


Tüchtige Juſpektoren 


leben den e der er 
uchen von ſofort oder ſpäter 
Stellung. Koſtenfreien Nachweis 
ertheilt J. Zoebeli, Königs- 
berg i. Pr., Knochenſtr. 37. [9058 
20 Dauernde felbititändige In⸗ 
ſpektorſtelle ſucht e. geb. Landw., 
31 J. a., welch. in verſch. Wirth⸗ 
* — thätig war u. jeit Jahren 

„Elterliche gut bewirthſchaftet, 
3. I. Juli od. 1. Okt. Meld. erb. 
poſtl. v. d. R. Damnitz, Kr. Pyritz. 


Jung. Müllergeſelle 


flotter Schärfer, ſucht v. ſogleich 
dauernde Stellung. Meld. unter 
Nr. 361 an den Gejellig. erbeten. 


Ernte - Arbeitet 
Schnitter ſtelle J. belieb. Anzahl. 
W. Gnigtezynski, 
Vermittlungs⸗Comptor, Thorn, 

409] Brückenſtraße 26. 

224] Ein mit ſehr guten Zenpn, 
verſehener Mann in geſetzten 
Jahren, ledig, ſucht Stellung als 


Gärtner, Waldwärt. 
oder Hofverwalter. 


= rm © dlierftraße 6. ki. 
1 Rübenunternehmer 


ucht Stelle zur Ernte für 15 
is 30 Leute. Meldung. unter 
r. 407 an den Geſelligen erb. 


405] Den Herren Materialiſten 


empf. tücht. ſolide junge Denis: 
J. Koslowski, Danzig, Tobiasg. 25. 


Ein verheiratheter, kautions⸗ 
fähiger, tüchtiger, energiſcher 


* 
Landwirth 
an 32 Jahre alt, mit Drill⸗ 
ultur, Rübenbau, Brennerei 2c. 
vertraut, welcher jetzt 6Jahre lang 
für Erben eine Domäne verwaltet, 
ucht, geſtützt auf beſte Zeugn. u. 
Empfehlungen, Stellung als Ad⸗ 
miniſtrator oder Oberinſpektor. 
Gefl. Meld. u. 359 a. d. Geſ. erbeten. 


Als Aumüller 
Müh lenwerkführ. 


in mittlerer oder größerer 


Mühle ſucht hervor⸗ 
ragend tüchtiger, auch tech⸗ 
niſch ſehr erfa rener Fach- 
mann in beſten Jahren 


dauernde Stell g. 5 


auch auf a a und 
ge Antritt kann ſo⸗ 
fort erfolgen. Meldungen 
werden brieflich mit Auf⸗ 
Hefe Nr. 319 durch den 
eſelligen erbeten. 


Vertretung. 
356] Eine Bremer Zigarxen⸗ 
Fabrik ſucht f. den direkten Ver⸗ 
trieb ihrer reellen Fabrikate an 
Private ſolide Vermittler aus 
kaufmänniſch. od. Beamtenkreiſen 
10 en gute Brovifion. Leichter u. 
ohnender Nebenverdien t. Offert. 
unter D. 6065 an die Annoncen⸗ 
Exped. v. Wilh. Scheller, Bremen. 
Fand a. und niehr kann 
500 Mark Jedermann 
durch Ueber⸗ 
nabme unſerer Agentur (ohne 
Branchekenntniſſe) jährlich ver⸗ 
dienen. Adreſſiren Sie an 
B. 117. Berlin W. 30. [78 


Für die Leitung 
meines Materialwaaren- und 


Deſtillations⸗Detail⸗Geſchäftes 
ſuche ich eine geeignete 


erſte Kraft. 

Polniſche Sprache Bedingung. 
Marken verbeten. 

. A. Winkelhauſen, 
344] Preuß. Stargard. 
119] Für meine Stabeiſen⸗, 
Kurzwaaren⸗ u. Baumatexialien⸗ 
Handlung ſuche per 1. Juli cr. 
einen jüngeren, 


tüchtigen Verkäufer. 
Leſſer Cohn, Natel Netze). 


Ein junger Maun 
der poln. Spr. mächtig, qus der 
Wei 5 gr of. Ans 
L 


Walle, Fa 2 Weiterb. Tas 


en 


* 


— —e 


399] Suche von ſofort 4 tücht. 


Binnofenbreunet 
vier_ Jiegelſtreicher 
vier Seher und mehr, 


385] Einfacher, verbeiratbeter 


* Jüngeret Rulſcher 


ofort geſucht, desgleichen 


6 kräftige Mädchen 


Direktrice⸗Geſuch. 

Für die Putzabtheilung meines 
Geſchäfts ſuche ich ſogleich eine 
durchaus tüchtige Arbeiterin, die 
gleichzeitig den Verkauf ſelbſt⸗ 


401] In meinem Tuch⸗, Manu⸗ 
jaktur' und Modewaarengeſchäft 
Radek per ſofort 


ein fücht. Derkänfer 


welcher der wg chen Sprache 
a 


1 Suche von ſofort 


einen Brauergehifen 


der ſoeben ſeine Lehrzeit beendet 
bat, bei 30 Mt 


1 tühtiger Müllergeſelle 


wird z. 1. Juli verlangt. Monats» 

Sy 70-80 Mk. ohne Station. 

Nenfranz, Dampfmahlmüble, 
269] Stargard Pom. 


mächtig und ekoriren der Reiſekoſten werd. nicht vergütigt. 7 Rüimfonmaqernonſſfen 6 ſtändig zu leiten verſteht. Stell. 
Schaue ter verteht, Steilung ohn, Schwetz (Kr. Graudend). 1 Bünfenmadpergebilfen tüdt, Jiegelelarbeiter zur Hetreideernte, dauernd und Familienanjchluß. 


Dir mit Zeuguſſſe. Photographie 

und Gehaltsanſprüchen erbittet 

3511 H. Herrmann, Putzig, Wpr. 
380] Eine durchaus tüch⸗ 


tige, erfahrene 


ſucht per ſofort ! 2 
Wichert, Dir ſchau. 


Tin tühfiner Böttcher 


findet dauernde Beſchäftigung. 


Fehlauer, Altmark. 


3261 50 bis 60 


Steinarbeiter 


bei hohem Lohn und Akkord. 
Weiß, 
Dampfziegelwerk Rotheuſtein 
bei Königsberg. 
384] Einen tüchtigen 


| Stuhm Bor. 
Il 221] Ein älterer 
| tücht. Verkäufer 


der polniſchen Sprache mächtig, 


1 Ahrmachergehilfen 
ſucht 327 
F. Ruppert, Neuſtadt Wpr. 


3671 Mebr.dot.-Oberfelln.n.Buff- 


1 t vom 15. Juli reſp. 1. Auguſt m. g. 0. Kaut., 30 Serv. -u. Zimmer⸗ Larz u. Kolkow, Spritfabrik, 2 = 5 
en Tuch, Manufaktur, | Kelln. m pin Spr.,10elluerlebrl., Dr. Eylan. Ziegelſtreicher l f * 75 g 

ode und Konfektion ⸗Geſchaft Fugen 20 e Ein jüngerer 1333 | sucht von ſofort für Meinfhlag, jetzt oder jpäter, tre 1 ( 
bauernde Stellung. = einen Nene st den deren Windmüller Alegelel Mattiſchtebmen Di bobem Sohn, verlang, 


zum baldigen Antritt einen 


Lehrling 
was achtbarer Familie. 


Julius Lewin, 
Altenſtein Opr. 


— — —ñ— 
Für mein Tuch, Jerren- und 
Knabengarderoben⸗Maaßgeſchäft 


L. Kleiſt, Plathe i. Pom. 


—— . — 


2 Zur Erlernung der Tabak⸗ 
fabrikation, inſonderheit des 


bei Trakehnen 


BE En ee 
E. Altord ⸗Streicher 
der gute Steine macht und tägl. 
3000 ſchafft, kann ſofort eintreten. 
Meldungen ſchriftlich bei 1152 
R. Schwarz, Zieglermſtr., 
Abbau Berent. 


für feinen u. mittleren Putz, 
der poln. Sprache mächtig, 
findet bei hohem Gehalt 
dauernde Stellung. 
Meldungen mit Photo: 


3 u Reit. v. St Lewandowski, 
Thorn, Heiligegeiſtſtr. Nr. 5, 1 Tryp. 
382] Ein unverheiratheter 


Gärtuer 


. ſofort Stellung auf 
ittergut Glogowice b. Amſee. 


findet Beſchäftigung. Monatl. 
24 Mark. Hein 5. Zigahnen 
per Garuſee. 


I — —„— 
Fücht. Kupferſchmirde 
finden lohnende Beſchäftig. 1368 
Otto Hoffmann, Kupfer⸗ 
ſchmiedemeiſter, Inowrazlaw. 


5 Sortirens und Miſchens der 
Noh⸗Tabake wird für eine 


große Tabak- u. Zigaretten⸗ 
Fabrit ein x 
junger Mann 


U 
7 7 ige 1 7 yo — —— ——ů ů BE FOR EEE 7 1 
fine „junt ufortigen Senn 1 ung Zwel orbentiiche, auverläfiige Tüchtige Steinfeher 5 im Lterdon 16Di8 179abren graphie und Zeugniß⸗Ab⸗ 
Verkäufer Gärtner.. Kupferſchmiede ; en r en d 8. Ned du e en eck. erb. schriften erbittet 
\ RE , , Roter] Anpfpepeg-pepeiing | Hermann Kallmann 
bed ende, Photographie N. e können zich jezt melden.] Maſchinenſchloſſer agerk Meiiel, Köpenick b. Apotheker⸗Kehrling 7 


* 
ſtellt ein 328 
_ €. det, Di. Enlan, Wr. 
353] Ein unverheiratheter 


— * 
Schmied 
welcher eine Dampfdreſchmaſchine 
zu führen verſteht und in der 
Wirtbſchaft dbehülflich ſein muß, 

wird von ſofort geſucht. 
Reetz, Kottnowo. 


..... TE Li lad 
Ein Schmied 

der die Dampfmaſchine nach⸗ 

weislich gut führen kann, und 
ein Hofmann 

ut empfohlen, finden z. Martini 

. 38. Stellung in 341 


L. Dietrich, Dandelsgärtn,, Neu⸗ 
fahrwaſſer. N. B. Bei Anfragen 


bitte Retourmarke beizulegen. 


Zimmergeſellen 


werden eingeſtellt bei 1318 


H.Woköck, Zimmermeister, 
Neuenburg Wpr. 


TTT 
375] Nüchterne, zuverläſſige 


Manrergeſellen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
Kawski, Graudenz, 


Brieſen Wpr. 
Eine im Putzfach 
gewandte Direktriee, 
ſowie 
eine flotte Verkäuferin 
für Kurz⸗ u. Weißwaaren ſucht 
zum baldigen Antritt 137 
M. Levy, F. biber 
Meldungen mit Angabe bisherig. 
Thätigkeit, Gehaltsanſprüchen u. 
Photographie erbeten. 
411] Buche für m. Material u. 
Schankgeſchäft eine tüchtige, ev. 


Verkäuferin. 


C. Baumgart, Schießpl. Gruppe. 
Für mein Kurzwaaren⸗ 


Berlin, Caulsdorferſtraße. geſucht unter [Zuſicherung ge, 
f wiſſenhafter Ausbildung. 9552 


Apotbeker B. Finck, Pillau. 


Apotheker⸗Eleut 


zu ſofort geſucht für die Apotheke 
in Goldap Oſtpr. 19432 
O. Sonnenbrodt. 


Junger Mann 
geſucht als Lehrling gegen Ver⸗ 
gütung zum baldigen Antritt. 
Molkerei Kalthof Neuendorf, 

Friedheim Oſtpr. [331 
319] Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
fakturwaaren⸗ und Konfektions⸗ 
Geſchäft ſuche per ſofort 


mit Gehaltsanſprüchen bei freier 
Station erbeten. 
M. Tichauer, Zabrze, O. S. 
Für ein Modew u. Konfekt. 
285 in ein. größeren Prov.⸗ 
tadt werden zum 1. September, 
ev. Mitte Aug. zwei erfahrene 
chriſtl. Verkäufer 
Piuſſch welche feines Polniſch u. 
Deutſch fließend jprech., gewandt 
im e ind u. gut dekoriren 
önnen. Meldung. mit Gehalts⸗ 
uſprüchen, Referenzen und Pho⸗ 
jagrappie brieflich mit Aufſchrift 
tr. 239 an den Geſelligen erbet. 


Kr. Thorn. 
Kenntniß der polniſchen Sprache 
erwünſcht. 
5131 Ein zuverläſſiger 


JIunſpektor 


315] F. un. Manuf.», Damen, Ger men bei Rieſenburg. 


„u. Kinder⸗Konf.⸗ : Culmerſtraße. — 8 ? ilie bei 800 Mark | „3 3 8 

ch . on rep. 8. Saler K NKN NIN NR NN N Tüchfger Mnldiuil aus quier d ache ne Mart einen Volontair oder | Gejchäft ſuche per ſogleich 
einen tücht., ſelbſtſt., zweit. * Gut Bludszen v. Dubeningken, Lehrlin 3 1 c 

Wa en Ae 38 a Maicinenjclofer | 725 Stellung finder ein fücht, mi 8 9. eine tüchtige 350] 
Yerkänfer zu Dekor verit. üchtige iſt, zur ſelbſtſtändigen Sägrung zuderläßftger 8 „mit guten Schulkenntniſſen ver- 


von Dampfdreſchapparaten finde 
dauernde und lohnende Be⸗ 
em bei 

L. Somnitz, Biſchofswerder Wp. 
24] Ein zuverläſſiger 

Maſchiniſt 

gelernter Schloſſer oder Schmied, 
kann ſofort bei hohem Lohn ein» 
treten. Scharein, Soldau Op. 


Zeugn.⸗Kop.wie Geh.⸗Anſpr. 
en Offert. bens en 
Oscar Lewinski, Elbing. 


& 
3 Maurer 2 


ſtellt ein E. Koſch, Bau⸗ % 
geſchäft, Fordon. [122 


Nununlnans 
Ticht. Vauliſchler 


finden lohnende u. dauernde Be⸗ 


ſehen. Opa an 
Robert Preuß, 
Rieſenburg. 

Ein Kellnerlehrling 
wird von ſogleich geſucht [308 

Bahnhof Marienwerder. 
339] Für mein Deftillations- und 
Kolonlalwaaren⸗Geſchäft ſuche 
per ſofort 


Verkäuferin 
von augenehmem Aeußern. 


Meldungen mit Gehalts 
Anſprüchen erbittet 


M. Reibach, 


Nene 

bei 600 Mark, fr. Station excl. 
Wäſche und Dlenſtpferd. Gef. 
Offert. auh B. C. poſtlagernd 
Raudnitz Wpr. erb. 


Leute⸗Wirth 
evangeliſch, gut empfohlen, findet 
zu Martini cr. Stellung in 


343] Für mein Tuch, Manu⸗ 
babes und Modewaaren⸗Geſchäft 


uche zum ſofortigen Eintritt bei 
ohem Salair 


einen Kommis 


tüchtigen Vertäufer, der polnisch schäftigung. F. Kuſch. ein nt „ [187 | Bastocz bei Hobentir. [231 einen Lehrlin 
prache mächtig. Zeugniſſe und | 503] n Dampftifchlerei Elbing. Eiſendreher 47] Ein zuverläfliger moſalſcher X 8 Dt, Eylau. 


ſowie ebenſolcher 8 
Keſſelſchmied 
se dauernde Bagäftigung in 
er Maſchinenfabrik Dt. Krone. 


Schmiede und Kadirer 


Hermannn Falkenberg, 
Konitz. 

31] Für mein Manuufaktur⸗ und 
Modewaaren-Geſchäft ſuche p. ſof. 
einen Lehrling, Sohn achtbarer 
Eltern. 


S. Hammerſtein Firma 
J. Simonſohn, Seeburg Opr. 
892] Für mein Zigarren und 
Tabak⸗Geſchäft en gros & en 
detail ſuche einen tüchtigen 


jungen Mann 


gehaltsanſprüche erwünſcht. z 5 
8 j 3—4 tüchtige 

Tiſchlergeſellen finden lohnende 

und dauernde Beſchäftigung in 

der Bau⸗ und Möbeltiſchlerei mit 

Maſchinenbetrieb bei 106 

L. Goralski, Neumark Wyr. 


Hofmann 
der zue g Stellmacher ſein 
muß, gute ZJeugniſſe beſitzt und 
auf kleinerem Gute beſchäftigt 
war, wird zu Martini geſucht. 
W. G er Fa — Wpr. 
bſt 


. — ̃ͤ — 

Suche vom 1. Juli für meine 

Gaſtwirthſchaft eine 1354 
Verkäuferin 

für eigene Rechnung. Kaution 

100-300 Mk, Perſönliche Vor⸗ 


N 5 J 1 Gebr. Friedländer, Inh. Max | jtell rwünſcht. 

f Schneidergeſellen ſtellt ſofort bei hobem Lohn ein Ebendaſelbſt ſind 4 junge, böſe, Frledländer, Oſterode Dur Re Na dolp * linewski 
der auch zum Beſuch der Kund⸗ braucht Kilian, 1334 Pommerſche Wagenfabrit groß werdende F > 11 Konitz. e 
Eg ſich qualifizirt Meld. unt. Marienwerder, Poſtſtr. 8. Gebr. Schmidt, Sols om.[9O Hofhunde Einen Lehrling 5 - Sem 

92 . 0522] Zwei tüchtige 2881 Suche p. II. Won. d. F888. pen Si kur 18 Mk. abzugeben. | a f. Tiebften | 301) Einige 7 
˖ö˙ö — Rockarbeiter F e erkäuferinnen 
410] Suche für mein Material- Borris, Neuhöfen 3171 Ein tüchtiger aldin.Eintritt für mein Kolonial- 


aus 1 9 1 — 7 5 
Ke . waarenbranche, der deutſchen 
Herm. Hoefert, Ortelsburg. und polniſchen Sprache mächtig. 
102] Ein kräftiger, ordentlicher ucht Berliner Waarenhaus 
Knabe derLuſt hat, die Säckerel][ R. Schönfeld, Bromberg. 


gründlich zu erlernen, 7 2 
kann fofort eintreten bei Eine tücht. Mamſell 
E. Kuhn, Bäckermſtr., die in der Küche und Milchwirth⸗ 
Danzig, Peterſiltengaſſe 1. ate 8 ifa wer 9 7 
Fü i „Leitung der Hausfrau zu ſogle 
e ene e geſucht, Gehalt 210 Mark; auch 
1 4 7 werden daſelbſt zwei verheirath. 
einen Lehrling. B f t 
Th. Correns jr. Mewe Wpr. reuner nech e 
— — m ge 1. Oktober verlangt. Seife, 


Lees e N RR wein 
25 In einer muſter⸗ 


883] Suche per ſofort oder per 
% haft eingerichteten 


15. Juli er. für mein Mauufaktur⸗ 
und an discs Mt ein 
. 
Drogerie 
& wird ein junger 38 


anktänd. jidiſches Mädchen 
% Mann als 


mit guten Zeugniſſen und auch 
& Lehr 
L Lehrling 


gleichzeitig als Stütze der Haus 
4 Unterſchweizer chweizer & unter günſtigen Be⸗ 


Leſſer Levy, Nakel (Netze). 
47 In Dom. Rathſtube b. 
a 
gef. für ſofort. Stellung leicht u. N dingungen geſucht. 
gut bezahlt. J. Stoll, Oberſchw., N Melbungen e bekT, 


und Schankgeſchäft einen tücht., 
jung., evang. Mann. 
C. Baumgart, Schießvlatz⸗Gruppe. 


Für e. älter Eijenz, Kolonial⸗ 
u. Deſtillationsgeſch. in kl. Stadt 
Weſtpr. wird zum 1. Okt. oder 
De e. älterer, ſolider, um⸗ 
ichtiger, energiſcher 

Gehilfe 

eſ. Bei guten Leiſtungen Tan⸗ 
ieme, event. auch bauer. Betheil. 

Bewerb. müſſen mit d. Brauch., 
namentı. aber mit d. Eifenbrand). 
vertraut u. in Spezialgeſch, thät. 

eweſ., firm in dopp. Buch⸗ 
für, A im Verkehr mit 
eder Kundſch. u. d. poln. Sprache 
mächtig ſein. 

Nur wirklich tüchtige Perſönl., 
die Intereſſe fürs Geſchäft haben, 
wollen Meld. mit ausführlichen 
Schilder. bisher. Thätigk., mit 
Heugnißabſchr. u. Photographie 
unt. Nr. 116 an d. Geſell ſenden. 


Maſchinenmeiſter 


led, für beſſeren Aceidenzdruck 


bei Marienwerder. und Delikateſſen⸗Geſchäft. [286 


Schmied 


gut empfohlen, mit Führung 
der Dampfdreſchmaſchine und 
den zeitig üblichen Maſchinen 
vertraut, 332 


zwei Pferdekuechle 


mit Scharwerkern 


einen Iuſtmann 


mit Scharwerkern 
einen Piehfütterer 
mit 2 Stalljungen 

einen Kulſcher 


mit Fohlenjungen 
ſucht zu Martini 
Dom. Cholewitz 
bei Plusnitz. 


. ——————— 
— 7 
Verh. Schmied 
der gut beſchlägt und Dampf⸗ 
dreſchapparat zu führen verſteht, 
darüber Zeugniſſe, perſönl Vor⸗ 
ſtellung. — Ebenſo verh. Wirth, 
Kutſcher u.verheirathetePferde⸗ 
knechte m. Scharwerkern zu Mar⸗ 
tini geſucht. 27 


ſowie einen Lehrling 
ſucht H. Wolff, Schneidermſtr., 
Garnſee. 

9415 Einen tüchtigen 
Wagenlackirer 
(auch verheirathet) verlangt bei 

hohem Lohn ſofort 
Julius Reitzug jr., Wagen⸗ 
fabrik, Allenſtein. 


2518 3 Glaſergeſellen 


finden dauernde Beſchäftig. bei 
Horwitz, Glaſermeiſter, 
Grandenz. 


Einen Arenhstergeiellen 


ſucht von ſofort A 
Mattern, Drechslermſtr., Lyck 


1 Jung. Jrechslergeſellen 
Und 1 Lehrling 


verlangt ſofort oder in 14 Tagen. 
B. Weyl, Drechsleret, 
Allenſtein, Schanzenſtraße 12. 


Ein Bäckergeſelle 
kann ſofort eintreten. 345 
G. Wenzel, Saalfeld Ditpr. 
Ein zuverläſſig. ordentl. Guts⸗ 


Meier 
der Füttern und Milchen zu be⸗ 
aufſichtigen hat, feine Butter 
bereiten kann, findet ſofort auf 
einem großen Gute Stellung 
Meld. brfl. unt. Nr. 237 a. d. Gef 


Ein gut empfohlener, verh., ev. 


Kuhmeiſter 
der auch das Melken zu über⸗ 
nehmen hat, wird von ſofort od. 
zu Martini d. 38. geſucht. Per⸗ 
ſönliche Vorſtellung erforderlich. 
Do m. Niemezik 
v. Wrotzlawken. 
9970] Ein gut empfoblener 
Kuhmeiſter 
findet zu Martini cr. gute Stell. 
in Annaberg bei Melno, Kreis 
Graudenz. Perſönliche Vorſtell. 


222] Ein einfacher, erfahrener 
Schweizer 

mit zwei erwachſenen Kindern, 

welche bei dem Füttern u. Melken 

von ca. 50 Stück Kühen et 

jein müſſen, wird von ſofort 

Phe a 

Dom. Zagajewitz b. Gr. Morin 
Kr. Inowrazlaw. 


404] Ledige Ober- und Unter⸗ 
ſchweizer werden f. ſof. u. ſpäter 
geſucht. Meldung. m. Zeugniß⸗ 
abſchr. an Oberſchweiz. Schmid, 
Steinkirchen Nr. 80, Lübben, 
Niederlaufib. 


f ucht vertraute 
teierin ® 


vom 1. Nac er. ab Stellung. 


ofort oder zum 6. Juli für 
auernde Stellung geſucht. Mel⸗ 
gungen wolle man Druckproben 
beifügen. 95: 
Guſtav Röthe's Buchdruckerei, 
Graudenz. 

Für die Dauer unſerer Die» 
jährigen Kampagne ſuchen wir 


einen 2. Wiegemeiſter 


RRARTR 


Subkau Weſtpr. findet eine ey. 
fahrene, mit Senteltugenbetzieh 
Bereitung feiner Butter und 
Gehalt ark. 
Sdunkeim b. Tolksdorf. [250 lich mit Aufſchrift Nr. 223 - 
13] Ein tüchtiger gewandter d. d. Geſelligen erbeten. % Ein Diethrnftsftänletn 
Hausdiener KEERIERRERR titändigen Führung eines 


Kälberau 
ſelb 
aushaltes, welches Kälber⸗ und 
kann ſofort eintreten. 204] Suche für mein Kleie ⸗ und 


ederviehzucht verſteht, wird von 


zur Bedienung der Eiſenbahn — H. Kiſt, Gawlowitz Schützenhaus in Graudenz. „Geſchz g 0 ſogleich geſucht. 400 
Hanne und e eden , „ Stellmader e Ne r teeier Gtakion |nuk au eühten an RUM Linde 
ofarbeiter beim Akkordablade in dsgl. * 1210 in ebangeliſcher, berhelrath. 202] Sum A, Jul CH. MED; . : 
r 5 und ein re 1219 tüchtiger cast erfahrener, nächweislich tüchtiger einen Lehrling on Taunſelde bei Schrop Wpr. 
4 und Rechnen 


Unverb. Hoſperwalter 


bei hohem Gehalt geſucht. 
Reflektanten wollen ihre Be⸗ 
werbungen unter 2 der 
Zeugnißabſchriften, an den Ad⸗ 
miniſtrator Klamroth auf 
Raddatz bei Perſanzig in Pom. 
richten. 
211] Ein Ordentlicher 
Schäfer 
findet zu Martini gute Stellung 
_tn Seubersdorf b Garnſee. 
98711 Ein gut empfohlener, 
verheirath. Schäfer 
der einen Kuecht zu halten hat, 
findet zu Martini er. Stellung 
in der mit Bockverkauf verbun⸗ 
denen Schäferei in Annaberg 
bei Melno, Kreis Graudenz. 
Perſönliche Vorſtellung. 


Hausmann 


durchaus zuverläſſig, der mit 


mit guten Schulkenntniſſen. 
Jſ. Sommerfeld, 
Schneidemühl. 


Schmied 

welcher die Dampfdreſchmaſchine 
u führen verſteht und ſeine 

rauchbarkeit durch gute Zeug⸗ 
niſſe nachweiſen kann, und ein 
evangeliſcher, tüchtiger, nüch⸗ 
terner, verheirateter 

Schweizer 

mit Unterſchweizer 
bei ca. 70 Stück Vieh können von 
Martini d. J. eintreten in Dom. 
A dl. Gr. Us zez bei Kulm Wpr. 
240] Domaine Unis law, Poſt⸗ 
und Bahnſtation, ſucht zu Mar⸗ 
tini d. Is. bei hohem Lohn und 
Deputat 3 
verheirath. Schmied 
mit Burſchen und 
verh. Geſpannwirth 
welch. 1 Scharwerker ſtellen muß. 
330] Ein tüchtiger 

Ringofenbrenner 


Für ein Gut mittlerer Größe 
wird eine ziemlich ſelbſtſtändige 


Wirthin 
um 1. Auguſt geſucht. Erfahrung 
1a der bürger 195 Küche, Ein⸗ 
machen, Aufzucht von Jungvſeh 
u. Federvieh erforderlich. Es 
wird auf ein anſtändiges, geſetztes 
Mädchen reflektirt, das zur 
amilie 1050 85 wird. Meld 
riefl. unt. Nr. 282 an d. Geſell. 


153] Eine anſtändige, ſaubere | 


Kinderfrau 

wird zum 1. Auguſt zu drei 
kleinen Kindern geſucht. Nur 
ſolche, die gute, langjährige 
Zeugniſſe aufweiſen können, werd. 
berückſi — 

Frau ittergutsbeſitzer von 
Windiſch, Kamlarken Wpr. 
40] Aeltere, — . — kräftig 


Kinderfrau 3 


der eine Dampfdreſchmaſchine zu 

führen verſteht, kleinere Repara⸗ 

turen daran ausführen kann und 

einen Burſchen zu halten hat, 

Ar zu Martini er. Stellung 

n Annaberg bei Mel no, Kr. 
Gr. Graudenz. 


1unverh. Stellmacher 
1 verh. Wirth 


finden zu Martini Stellung in 
Tittlewo bei Kamlarken. [216 


2 Slellmach ergeſellen 


können ſofort eintreten. 
J. Reimann, Stellmachermſtr., 
Allenſtein, Schanzenſtr. 27. 


347] Ein tüchtiger, zuverläſſig. 
Müllergeſelle 
Windmüller), der gute Zeugniſſe 


eſitzt, findet vom 13. Juli ab 
dauernde Stellung. Gehalt 29 


gewandten jungen Mann 


ur Hilfe im Wiegehauſe. Meld. 
rfl. unt. Nr. 203 an d. Geſ. erb. 


Mehr. Branntweinbrenner 
werden zur Br t 

1896/18 711715 „Mae d. 
Dr. W. eller Söhne, 
Berlin, Blumenſt. 46 zu erf. 


321] Einen tüchtigen 


Buchbinder-Hehilfen 


. von ſofort 
A. Malohn, Buchbindermſtr., 
Thorn. 


Ein tüchtiger [316 
Buchbindergehilfe 
und ein Lehrling 


können ſofort eintreten bei 


I. Eruſt Tim m, Pr. Stargard. 
J 395] Ein Junger anſtändiger 


Frauen, Mädchen. 
323] Ein jung., anſt. Mädchen 
w. d. Conditorei od. Bäckerei als 
Verkäuferin 
fi erl. Gefl. Aufr. a. d. Buchh. v. 
„Fuhrich, Strasburg, Wpr. z. r. 
397] C. j. Dame, welche ſoeben e. 
Kurſus i d. Buchf abſolv h. ſucht u. 
beſcheid. Anſpr. St. i. e. Komptoir. 
Gfl. Off.sub 86 an Juſtus Wallis, 
Thorn, zur Weiterbeförderung. 


335} Eine ig. anſpruchsl. Dame 
ſucht für die Sommermonate g. 
Reiſebegl. oder als ae de 
Stellung, auch ohne Gehalt, Off. 
unt. R. Marienwerder poſtlag. 

E. j. anſt. Mädchen, a. g. Fam., 
bis dab. mehr. J. im e 


| T n £ gew, auf g. Zeugn. geſt., a. Buchf. 1 
| Barbiergehilſe bis 35 * . 28 fert bei hohem Lohn E en vent, und b ma eee ſucht b da 
* kann eintreten bei Bind- und Dauwfmablmüble S. Ateſch. Zieglermitr L. Liebe a e bei ma g eee deen eee 
7 . „ . Liebert, Grandenz, würde, weiſt 6. ; 
10 in Carl Schule, Culmſee.] Königl. Blumenau Orr.” Metier Bib ee oe be öde (Boten). 
I. . g 
Zr 


; Töchter 


in Breslau, G 


199.8 Frau Rechtsanwalt 
2 j. Mädchen jeden Alt 
ulär 


beit,, Frans. Konver . 


It8ausb, Gr. Wohnuſ 
Grandenz: 
von Schl 


eſten, Gurich, Ständeh 


Sanatorium und 


as ganze Jahr hindurch geöffnet. 


echnik m der freien Hansestadt r en 
Mee 
(Baugewerk-, Maschinenbau-, Schiflsbau- und Seemaschinistenschule) 


Tersendet auf Verlangen r kostenlos. 


peuftonat 


r. 25 1 0 I 11b, 


Klossowski geb. Doerck 
1 Aufnahme, Beauff. 
* ni eſellige und 
mit Alles Nähere Proſpekte. 
rau Stadtrat 


exs. 


Wagner, Gum⸗ 


renzen: 
bin en; be Oberſtabsarzt Stobbert, Breslau: Landesſyndikus 


aus. 


Wasserheilanstalt 


Ostseebad Zoppot 
Haffnerſtraße No. 5 


Erfolgreiche Kuren 


Basen chen Krankheiten 


en⸗ gen 37 Lungen 
„Jeltſuch 
nwendung 75 
Bäder, Ma op trlzität, 
Mor N, un 
Borge 
Pre: atienten eilt, wel 
r. med. Kern 


neippfuren. Naturgemäße 
onnen⸗ und Luftbäder, 


Bi Blutarmuth, Nerpoſität, 
atarrhen, Aſthma, R ame 
0 


eilfaftören: 
tätfuren 2c. 


1155 ungs⸗Kuren. — Proſpekte gratis. 
Ba Beha ag © n werden ebenfalls allen 
er 


e außerhalb der Anſtalt wohnen. 


rakt. Arzt, Direktor der Anſtalt. 


Sool⸗ und Moorbad Greifswald. 


e Ti für Frauen⸗ u. Ki 

W get eiden, Kurmittel: 

altige u. Moorbä 105 7 
er. 


Bine 


nter geb n. ut. 29 10 
alurheilanstalt 


Herzliche geschützte Lage dic 
orgtä 

. med. Dahms, 
ärztlicher Leiter. 


Ausstellung bat d 


rogramm 
ufenthaltstag 15 


‚estaurants,. 


Musielewioz in 
irschfeld Nachf, 
N 4 


Handlung in Culms 
Tas nen biet. d. Gentralst, 


h. Wulff, 


Physikalisch-diätetisches 


Billiges Reisen nach Berlin. 


Zur Erleichter ung des Besuches der Ber Aare 88 * 


„bentralstelle für den Berliner Fremden- Yerkahr“ 
Berlin O., Alexander Str. 37. 1 

folgende Einrichtungen getroffen. 

enfralstelle 


Fremden erkehr‘ giebt aus: 
1 A Mk. 3,00, 


arten (blau) A M. 7,00 pro 

Person. 

Hierfür wird Logis, Fahrten, Führung, Entrées 

8 K ener Pro 
ages- Karten (gel 

tehend, aber mit Verp 


4. Kartenverkauf sowie kostenfreie Auskunft und 
usgabe von Programmen erfelgen durch; 
romberg, 
Ir u, ler, 4 H 
onrad, Speditionsgeschäft in 
1. Eylau und J. Piatkowski, Buch and 5 kr) 


ezialprogr, u 
Si AR AED) en 3 Eal zu Pall vorbehalten. 


10 tie ih Naht. 


uder⸗Krautheiten, 1 
el Je brom⸗ u. eiſen⸗ 


uche, Maſſage u. alle Arten 
Ver ogis in der Anitalt, 
usk. erth. bereit. die Direktion. 


Blankenburg-Harz. 


Sanatorium. 


{ 


ht am Walde; mildes Klima; 


tige individuelle Behandl. Mässige Preise. Prospekt trei. 
Freiherr v. Hammerstein, 


geschäftlicher Leiter. [3991 


für den Berliner 


ramm geboten. 
90 A M. 10,00 wie vor- 
flegung in renommirten 


Fr. 
Rinkauerstr M. 
ankgeschäft in 


00. 
entsprechend. 


raftanlagen. 


Jugenieur, Bromberg. 


Gegründet (Inh. P. 


lich empf. in 
retz 2155 1 


A. H. Pretzell, Dauzi 1 


Sen Medina. 


außerordentlich bekömmlicher Magenbitter, ſehr 
wirkſam bei ſämmtl! en ze 


ae 3 Fl. Mk. Porto. 
beſond. Halle auf der Gewerbe⸗Ausſtell. 
© in Graudenz mit Spezialitäten vertr. D 


Mon a 1843 
Elerko uge (ärzt⸗ 
4 Nie: itör [9916 


ebenstropfen 


heuer iimmpngen, 


inkl. Kiſte, Glas u. 


Eine Lokomobile 
12 pferd., u. Dreſchmaſchine, im 
beſt. ten kompl, billig ab⸗ 
gan bei M. Baxanowski in 

Fandwft, Kreis Znin. [9106 


Milchkühler 


ößler Origin, Röhren⸗ 
1 billige Röhrenkühler 
Lat Konſtr. SÜDEN ERBEN 


atentkühler, b. Anfrag. Ge⸗ 
melke nach Altern angeben, 
Hefert evtl. 1 Station 


PaulLühke, Sega. 


Breslau. 


verdeckwagen, Salbwagen | 
offene Wagen 


in neueſten açons, offerire 
BI Garantle zu 12 4001 
reiſen. 


Jacob Levinsohn. 
241] Stüd 


Strickmaſchinen 


ſt neu, zur Einrichtung einer 
trickerei, werden ½ Jahr gratis 
egeben und el dieſer Zeit 
san oder a iethe. Näh. 
Wichert u. H. Schwarz, 

1 Pirſchau. 


279] Wir empfehlen unſer großes 
n 


Gerſtgrützen 
Graupen 
Haidegrützen 

irſen ꝛc. ꝛc. 


und ſenden auf Wunſch Proben. 


Louis Peiser Söhne, 


Mühlen u. Landes- 
produkte en gros. 


Urtheifen Sie nicht 


über meinen Trauhener⸗ 
traktwein, ehe Sie denſelben 
probirt haben. Er kommt 
den Naturweinen von 50 Pf 
gleich R 5 nur 18 Pf. 
Liter. 

Per 

Aechten Trauben- 


rg N 


3 in felt“ 
Flaſche für 50 Liter Wein 
den, Hat ME. 1315 ½ Fl. f. 


it. Wein Mk. 3,30 m. Ge⸗ 
brauchsanw. Porto u. Ver- 
packung frei. [2824 

E. Heyler i Ingweiler, Elſaß. 


Gruckenpflanzen, 


find in Schötzau bei 5 * 
zu verkaufen. 


I: 


| Weſtpr. Bewerber 
Ausftellungs- 


Graudenz 1896. 


. W für die 2 Weſt⸗, Oſtpreußen u. Poſen. 
2 31 = hung 6. . u.) 


Julius Jaco 


Loospreis 1 Mark, 


puswärtige Bestellungen auf 
rompteste, — auf Wuhsch auch 


Grosse Gewinne Werth 260,000 m. 
” » 1 a 30000 — 30000 m. £ 
1 & 25000 = 25000 „ = 
erliner Pferde-Lotterie| 3: : 
1 & 10000 = 10000 „ 
Ziehung am 7. und 8. Juli. 14 8000 — 8000 „ F 
Hauptgewinn 30 Mark. 2 ee 
Gesammtgewinne 280 588 l 118 5 
— Ein Freilöös 1 40 Logge 1a 3500 — 4500 „ 
Porto und Gewinnliste 2 Pig [0268 68] 1A 400 = #000 = 11 
oose N 1 Mark werden aufs 2a 3500= 7 er 
} 3a 3000 = 9000 5 
untef Nachnahmé vefsandt 22 33 8883 
8 24 2800 — 8000 „ 8 
arl Heintze. 
0 3a 1 —= 5500 „ Ei, 
3& 1200 = 3600 „ 
Loose-&eneral-Debit, 500% 10050000 „ 8 
Unter den Linden 3, 1000 a 20 = 20000 „ 8 
Hotel Royal. » 4000 a 5 =20000 „„ 6 


Berlin W., 


10 Ballen 


. A1 
Bruch⸗Reis 
billig verkäuflich. Meldungen 


90 brieflich mit Aufſchrift 
99 d. den Geſelligen erbeten. 


5751] Hierdurcherlauben 1% 
wiruns, die Herren Dach- 
pappen - Konsumenten f 
2 aufmerksam zu 

achen, dass wir den 

A leinverkanf 
2 gesetzlich 75 \ 
schützten und staatlie 
onzessionirten 


Prämiirt Amsterdam 1895 
den Herren: ©, Ebert 
a für bung de und Um- 

geb ung, A,Schmelter 

Kr „Fuchel u. Umgebung, 

Klewski für Prey- 
stadt und Umgedung. 
9 arcus Hirsch für 
Neumark und Um 2 
4 Carl Majews für 
f uu Lantenburg 

Umgebung und C. 
ehn für Graudenz und 

Umgebung übertragen 

haben. 

Die mannigfachen Vor- 
züge unserer bewährten 
uresco-Pappe sind 
derartig hervorragend, 
dass jeder Dachpapp- 

Reflektant es nicht ver- 

säumen sollte, beiobigen 

Firmen sich näher zu 

orientiren, und werden 

ieselben jede Auskunft 

ereitwilligst ertheilen. 

Dachpappen-Fabrik 
von 


J. nder & Co, 


Ottensen-Hamburg. 


Indem wir auf Vor- 
tehendes höfl. Bezug 
m ımen, erlauben wir 
uns zu bemerken, dass 
# wir von der Duresco- 
Pappe stets Lager 
halten, und Muster, So- 
wie Prospekte, jedem 
A Interessenten gratis und 
4 franko zur 
stellen, 
Hochachtend 
C. Ebert. Mauxermstr., 
Baugeschäft und Dampf- 
schneidem., Riesenburg. 
A. Schmelter, Bau- 
h Geschäft, Tuchel. 
HR. Salewski, Kauf- 
mann, Freystadt. 
Marcus Hirsch, 
Kaufmann, Neumark. 
Carl Majewsky, 
Strasburg, 
C. Behn. Bauingenieur 
u. Bedachungsgeschäft, 
Graudenz. | 
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‚bat billig abzugeben 
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Dachrohr 


iſt noch billig zu haben bei De 
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mit höch 
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gedämpftes Knochenmehl zu Düngezwecken, 
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Superphosphatgyps 


ſtreuung in die Ställe, beh. 
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Chemische Fabrik, Petschow. 


Danzig, Komtoir: Hundegaſſe 37. 18400 
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thiere und Jungvieh ö 


ratl 

enth 1180 ve 6—7, 230% 
hosphorſäure, zur Ein⸗ 
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Grosse, Bromberg 


billigfte Prsunoanelle für 


Wein: und Bierkorken. 


Man verlange Muiter. EB 


8545] 
95] Zwei komplette, ſehr 
gut erhaltene, Spferdige 


engliſche 


Dampfdreſch⸗ 
ſätze 


habe wegen Aufgabe der 
Lohudreſcherei billig zu 
verlauſen. 
Maschinenfabrik 
IH. Merkel, 


Lasdehnen Ostpr. 
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Filialen: 


In Dt. Eylau bei Herrn F. Henne- 
„Hohenstein Opr. bei Herrn 
Gebr. Rauscher; 

‚ LöbauWpr.b. Hrn.B.Bendick; 

, Neidenbur Ostpr. bei Frau 

Louise Kollodzieyski Erben; 

1 „ Pr. Frl. b. Hrn. Franz Roller: 

riedland bei * a 

” Ozekalla; 11491] 

„Gr. Falkenau westpr. bei 
Herrn M. Ribbe. 


Prima BE 
Torfmull 


empfiehlt 19781 


ehn 
Baumaterialien. u. Vedachungs⸗ 
Geſchäft, Graudenz. 


Jacob Liebert. 


Zementrohre 


in allen Größen u. nur ſolider 
Ausführung hält ſtets auf Lager 
ementwaaren⸗Fabrik 


Kampmann & ble. 


9174] Graudenz. 


Große Betten 12 M. 


(Oberbett, unterbett, zwei Kiffen) mit 
Hanes neuen Federn dei 
ſtov Luſtig, Berlin S., Prinzen⸗ 
5 40. ®reislifte koſtenfrel. Viele 
Auerfennun sſchreiben. 


Magenbeſchwerden. 


Meinen daran leidenden Mit⸗ 
menſchen gebe ich gern unent⸗ 
2 ath und Auskunft, wie 
ch davon a und gefund 


geworden bin 
Koch, K enſ. Förſter. 
Römbien, Fin ieheim (Weſtf.) 


ie haben vergeſſen, fi Bent 
Preisliſte über . 1 


dummi-Waaren 


kommen zu laſſen. ＋ Bd. 2 
als Brief gegen 20 Pf. R. Osch- 
mann, Konſtanz (Baden.) M. 56. 


Ausverkauf 


von zurückgeſetzten 


garnirten Kindet⸗ und 
Damen⸗Hüten 


zu 50 und 75 Pf. 


ungarnirte Hüte 


zu 15 und 25 Pf., 


Sonnenſchirme 


zu 25, 50 Pf., 1 Mk. [274 


2 pte liegend, 6 
und 15 Pferdeſt. 
2 estmafcinen, ſtehend, Z und 
2 Lokomobilen, fahrbar, 3 und 
Pferdeſt. 

1 Cornwallkeſſel 30 Dmei 3 
1 Horizo ea one gatt. 
diverſe Transmiſſionen 

verkauft zu billigen Preiſen 
3544] J. Moses. Bromberg. 
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1200 3 im n von 18 000 Mt 
anptgewinne 5000 Mark, 2060 Mark ze. 5 
offerie Zovje & Mast 11 Looſe 10 Mark, Loosporto 10 Pf., Gewinnliſte mit 
kur o 13 Pf. . und verſendet das 80 

bso n, in Firma 8. 

ſowie ſämmtliche mit Plakaten kenntli 

Haupt⸗Agentur für Grauden 
Deer für Mar — — bei 1 Oscar — 


bei Julius 
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Wittw., 3 Kind. v. 613 8 


Es wir 


Auch Elektrotechniker finden die beste 2 it zur 22 . 


[1411 


neral-Debit 
ohn, Schwetz 

e Verkaufsſtellen. 
„ Markt 11. 


1 


Fupferſchmiederei 


zu kaufen oder pachten geſucht 
Meldungen brieflich unt. N. 301 
an ben ogjeligen erbeten. 


KN 22 


e erſten Stelle zu 4% zum 
1. reſp. 15. Juli zu ber, eben. 


ar brieft. mit $ 2 
139 an den Geſelligen erb, 


fHeirathen. 


odge 


Ein Rentier u. Ander z Wittwer 
40 J., evangl., 3 Kind er b.8— 143, 
möchte ſich wied. verb. Damen bel 
30 J., auch Wittw., o. Ae m, 
6000 Mk. Vermög., w. eine g 12175 
Ehe eingehen w., w. geh ihre O 
nebſt K arlegung ihrer? Verhälkn., 5 
w. mögl. mit Rhotogr vertrauend, 
u. Chiffre A. Z. hauptpoſtl. Brom⸗ 
berg b. 3.15. Juli einzuſ. Anonym 
w. nu. berückſ. Wersten 
Ehrenſache. 
Reelle Heiratg. 

Ein Fleiſchermeiſter, ev., 1.10 I 

ot 
Geſchält, beit. 10 J., in 5 Kirch⸗ 
dorfe Oſtpr., wünſcht e. wirthſch 
Dame v. 25—30 mit einem 
Vermögen von 1200-1500 Mk., 
am liebſten Wirthin, kinderl. Ww. 
nicht ausgeſchl, zu heirathen. 
Damen, welche auf dieſes ernſte 

eſuch eingehen wollen, belieben 
ihre Meldung. mit Photographie 
beiertich mit Aufſchrift Nr. 192 
a. d. Geſell. einzuſ. Diskret Ehrenſ. 


Ig. Müller, 29 J. alt, evang., 


wünſcht d. Bekanntſch. e. j. Dame 


zwecks Verheir., a. j. Wittw., a 
n. üb. 30 J. alt, ohne Anh. Ver⸗ 
mögen ii nicht erforderl., es wird 
nur a. flotte Verf, angeſ., denn 
ich muß väterl. 3 übern 
böfl. Meldung. n. 
Photogr. unt. 9 = 193 durch den 


Geſell.einzuſ. Diskret. Ehrenſache, 


Gebild. Gärtner 


ev., 28 J., Beſitzer u. Inhab. einer 
Gärtnerei in Garniſonſtabt von 
20000 Einw., ſucht d. e 
wirt hichaftl. Dame m. Bern. beh. 
baldig.Verheirathung. Ernſtgem. 
Meld. unt. Nr. 300 a. d. Exp. d. Bl. 
Photogr. erw. Anon. verb. 


e Heirathsgeſuch. 
Wittw., 51 J., kath., 26 J. ſelbſtſt. 
Meiſter, dem es an paſſ. Damen⸗ 
bekanntſchaft mang elt, 1 

u verheirathen. Damen i. gleich 99 
[ter u. Religion mt eg 3000 M 
Verm. mögen ihre Meld. bis zum 
15. Juli er unt. Ziff. A. 51 boft a 
8 Diskr. Ehren 


- Wohnungen, 
200} Wohnung, 3 immer mit 
Zubehör, zu vermiethen. 
Grüner Weg 7. 
209] Möbl. Wohnung 
Zimmer, auf Wunſch Pierzeffac 

zu nermiethen Grüner Weg 7. 


Existenz! Ostpr. 


7E. ar. Laden, 

Existenz r eingehend, 
nebſt Gaſtzimmer, Helene und 
beiteh ans 2 h ‚jow. Wohnung, 
beſteh. aus 2 heizbarx. 8 
Fu: che, Entree und Zubehör, zu 
jedem Geſchäft fi u. 15 
* Preiſe von Mk. 
n mein. Neubau, v. 1. of. 
eventl. früher, zu G. 
Meldungen erb. Wwe. Maria 
Alshuth, Oſterode Oſtpr. 


Berlin. 


Pripak⸗ Logis 
Berlin, Köpnickerſtr. 1, . Aufg., 
II. Et., empfiehlt ſeine eleganten, 
luftig. Zimmer den geehrten Aus⸗ 
itellungebejuchern von 2,50 bis 
AME. p. Tag u. Perſon incl. guten 
Morgenkaffee. Inhaberinnen Fr. 
Wehmeyer u. Frl. Borcke, [9990 


of unt. ſtrengſt. Dis⸗ 

Damen! — 2 yore me d. 

r. Tylinska, Hebeam., 

Bramberg Rulawieritrae 21. 

finden unt. ſtrengſter 

Dame Diskret. liebe. Aufn. 
Bromserg, Wi 


ebeam. Daus, 
50 


Elegante 


Sommerwohnung 
IE 4 Zimmer, Veranda, 


re uli a 
Näberes webe e 3, I. 


u verm. 


No. 152. 


1. Juli 1896. 


ſeltener ein. Mit am lauteſten jammern wohl die ühnen⸗ 
direktoren; es entgehen ihnen ſowohl dle verliebten Pärchen, die 
ehedem mit Vorliebe die Muſentempel aufſuchten, als auch eine 
Menge regelmäßiger Kunden, die früher ihre Abende im Theater 
verbrachten. Sie alle haben ein Loſungswort: „Das Fahrrad 
iſt der Feind.“ 

— [Grob.] Stammgaſt (Bureauſchreiber): „Na, Ihr Bier 
hat 1 — auchwenig Gehaltl, — Wirth: „Da paßt Ihr 
ja z'ſammen!“ 


Es geht mit Frömmlern grad' wie mit den Renommiſten: 

Wie wahrhaft Tapf're nicht viel Lärmen machen, ſtill 

Ins Feuer gehn, wohin und wie die Ehr' es will: 

So trägt der echte Chriſt den Glauben nicht am Rocke 

Und hängt die Frömmigkeit nicht an die große Glocke. 
Moliere, 


Drittes Blatt. 


Grandenz, Mittwoch] 


92. Fortſ.] Rächer. Nachdr. verb. 
Roman von Reinhold Ortmann. 


Der Konſul hatte ſich in ſein Arbeitszimmer begeben 
und hatte einem Fache des Schreibtiſches verſchiedene Papiere 
ntnommen, die dort in einem Briefumſchlage mit dem 
oſtſtempel „Paris“ verwahrt geweſen waren. Er las ſie 
dhe einmal ſehr aufmerkſam durch und ſteckte ſie dann in 
je Bruſttaſche ſeines Rockes. Die Zigarre, die er ſich 
leich darauf angezündet hatte, zerdrückte er eine Minute 
päter wieder zwiſchen den Fingern, und als er es that, 
ar auf ſeinem ſonſt ſo undurchdringlichen Geſicht ein 
usdruck, wie wenn es ein todtverhaßtes menſchliches Weſen 
wäre, das er da mit ſeinen wohlgepflegten weißen zn 
erwürgte. Seine Zähne preßten Ed auf einander, daß es 
ein hoͤrbares Knirſchen gab, und die Adern an ſeinen 
— traten wie dünne blaue Stränge unter der Haut 
ervor. 

Aber alle dieſe Anzeichen einer furchtbaren, mit ſchier 
übermenſchlicher Anſtrengung zurückgehaltenen Erregung 
waren les verſchwunden in demſelben Moment, da 

ntonie den Kopf zur Thür hereinſteckte und mit ihrer 
ellen F eln timme fragte: 

„Iſt Dein Beſuch fort? Und willſt Du uns jetzt bei 
einer kleinen Waſſerfahrt das Vergnügen Deiner Geſellſchaft 
ſchenken?“ 

Er konnte wieder lächeln, als er auf ſie zuging und ihr 
zärtlich die heiße Wange klopfte. 

„Nein, mein Kind! So leid es mir thut — Ihr müßt 
Euch ſchon noch eine Weile ohue mich behelfen. Ich habe 
etwas ſehr Dringendes in der Stadt zu erledigen. Aber 
um Mittageſſen bin ich natürlich rechtzeitig zurück. — 
flebrigens —“ er 00 erſt jetzt, daß Antonie allein war —, 
„wo iſt denn Dein Verlobter?“ 

„Unten am Bootshafen. Offen geſtanden — es geſchah 
nur auf feine Veranlaſſung, daß ich noch einmal heraufkam, 
Dich zur Theilnahme an unferer Segelfahrt aufzufordern.“ 

„Sage ihm, daß ich von dieſer Aufmerkſamkeit ſehr 
erfreut ſei. Aber es dürfte ihm doch wohl angenehmer ſein, 
daß ich es ausſchlage — nicht wahr?“ 

„Ich hoffe es; obwohl — doch das iſt Unſinn! Unſere 
Verlobung wird doch ſpäteſtens an meinem Geburtstage 
öffentlich bekannt gemacht? — Du hatteſt es mir feſt ver⸗ 
ſprochen.“ 

„Gewiß! Welches Intereſſe hätte ich denn auch daran, 
ſie geheim zu halten? Du haſt in dieſer Angelegenheit 
einen ſehr willfährigen Vater gehabt, mein Kind! — Um 
Deinetwillen wünſche ich nur, daß ich niemals Anlaß haben 
werde, es zu bereuen.“ 

Antonie warf den Kopf ein wenig zurück, und es klang 
keineswegs übertrieben dankbar, als ſie erwiderte: „Es 
war eben gut für uns Beide, daß meine Anſichten in dieſem 
Fall ſo ausgezeichnet mit Deinen Zielen zuſammen ſtimmten. 
Für die Erhaltung meines Glückes darfſt Du mich nun 
ſchon getroſt ſelber ſorgen laſſen.“ 

„Von ſeiner Reiſe nach Afrika iſt jetzt natürlich nicht 
mehr die Rede?“ 

„Hältſt Du es im Ernſt für möglich, daß ich ſie zugeben 
könnte?“ 

„Er hat alſo bereits ausdrücklich darauf verzichtet?“ 

„Im Gegentheil, er erklärte mir vorhin ſehr feierlich, 
daß ſeine Vorbereitungen getroffen ſeien und daß er ſich 
durch nichts verhindern laſſen dürfe, dieſe heilige Pflicht 
der Bruderliebe zu erfüllen.“ 

„Und Du, Antonie? — Was haſt Du ihm darauf er⸗ 
widert?“ 

„Nichts. Ich habe gelacht und habe ihm einen Kuß 
2 Sie war Yo närriſch, die unbeugſame Entſchloſſen⸗ 
be t, daß es mir Vergnügen macht, fie in feiner Einbildung 
noch eine Weile fortbeſtehen zu laſſen.“ 

Du nimmſt das ſehr leicht, liebes Kind! Aber mir 
ſcheint, es iſt ein nicht ungefährliches Spiel. Du weißt, 
daf dieſe thörichte Reife unter keinen Umſtänden ftattfinden 
arf. 

„Ich weiß es — denn nur aus Furcht vor dieſer Reiſe 
haben wir ja die ganze Ueberraſchungskomödie aufgeführt.“ 

„Antonie, was für Ausdrücke ſind es, deren Du Dich 
bedienſt!“ mahnte der Konſul mit mildem Vorwurf. Seine 
Tochter aber ſchüttelte ungeduldig das dunkle Köpfchen. 

„Mein Gott! da wir doch unter uns ſind — warum 
ſollen wir die Dinge nicht beim rechten Namen nennen! 
Und es war auch jedenfalls ſo am beſten. Ein lauges 
Schmachten und Verſteckſpielen widerſtrebt nun einmal 
meiner Natur. Was aber dieſe albernen afrikaniſchen 
Reiſepläue betrifft, jo darijt Du ganz unbeſorgt ſein. Wenn 
er auch ſchon mit einem Fuß en dem Verdeck des Schiffes 
ſtände — ich wollte mir doch getrauen, ihn mit einem 
Wort oder mit einem Blick zu mir zurück zu zwingen.“ 

Draußen knirſchten die Räder des vorfahrenden Wagens 
ni dem Kiesſande, und Amandus Beiersdorf erinnerte jich 
plötzlich wieder ſeiner eiligen Verrichtung. 

„Ich hoffe, Du wirſt es trotzdem nicht auf ein ſo ge⸗ 
wagtes Experiment ankommen laſſen, liebe Antonie“, ſagte 
er haſtig. „An dem Tage, wo ich Euer Verlöbniß öffent⸗ 
lich bekannt mache, muß ich jedenfalls ganz ſicher ſein, daß 
das abenteuerliche Projekt endgiltig aufgegeben iſt! — Und 
nun laß' den Doktor nicht länger auf Dich warten. Ich 
möchte nicht gern ſchon heute etwas wie eine Verſtimmung 
wiſchen Euch ſehen.“ — — — 

„Nach dem Hamburger Stadthauſe!“ rief er zwei 
Minuten ſpäter dem ehrerbietig grüßenden Kutſcher zu. 
And als ſie dann nach ſcharfer Fahrt vor dem alten, un⸗ 
anſehulichen Gebäude angelangt waren, begab er ſich mit 
der Sicherheit eines Mannes, der gewohnt iſt, überall 
Einlaß zu finden, in die Gemächer des als Polizeiherr 
amtirenden Senatsmitgliedes. In der That genügte eine 
einfache Aumeldung, um ihm den Zutritt zu dem Kabinet 
des Gewaltigen zu erſchließen, und erſt nach beinahe ein⸗ 
ſtündigem Verweilen trat er gleichmüthigen und gelaſſenen 
Antlitzes wieder in das Vorzimmer hinaus. 

* * 
* 


Zwiſchen dem grünen Blattwerk der Blumentöpfe am 
. Fenſter ſuchten ſich die ſchrägen Strahlen der 
Tachmittagsjonne ihren Weg in das trauliche Gemach des 


Muſikers, als Werner Amelung es am Tage nach feiner 
rg betrat. Er hatte ge, dieſelbe Stunde 
v 


4 


ihn nicht en. Sie bemühte ſich nicht, ihre Freude 
nen zu verbergen und reichte ihm, ſeinen 


zuſehen.“ 

„Sie beſchämen mich mit Ihrer Liebenswürdigkeit, 
Fräulein Beiersdorf! 0 habe ſo wenig thun können, mir 
dies außerordentliche Wohlwollen Ihres Herrn Vaters zu 
verdienen. Und doch beklage ich es in meinem Intereſſe 
ſehr tief, mich nicht länger daran erfreuen zu können. Der 
Abſchied, den ich heute von Ihnen nehmen muß, iſt aller 
Vorausſicht nach ein Abſchied für immer.“ 

Felicia verfärbte ſich, und erſt in dieſem Augenblick 
nahm Werner wahr, daß überhaupt eine auffallende Ver⸗ 
änderung mit ihr vorgegangen war. Ihr ſchönes Geſicht 
ſchien ſchmaler geworden in dieſen wenigen Tagen, ſeitdem 
er fie nicht geſehen, und unter ihren Augen lagen die 
Schatten körperlicher Erſchöpfung oder eines geheimen 
Kummers. Mehr denn je glich ſie heute dem Bilde ihrer 
ſchönen, unglücklichen Mutter. 

„Sie wollen alſo wirklich fort?“ fragte ſie. „Der 
Zweck, zu welchem Sie nach Hamburg gekommen ſind, iſt 
erreicht?“ 

„Nein, aber ich habe erkannt, daß ich ihn hier niemals 
erreichen werde. Und deshalb habe ich mich entſchloſſen, 
dem zweckloſen Zaudern und Warten ein Ende zu machen. 
In wenigen Tagen werde ich nach Afrika abreiſen.“ 

Felicia fuhr erſchrocken zuſammen. „Nach Afrika? Iſt 
das ſchon gewiß, Herr Doktor?“ 

„Ich habe mein Paſſagierbillet bereits gelöſt, und 
binnen Kurzem werden auch meine letzten Vorbereitungen 
getroffen ſein. Nichts als Kraukheit oder Tod könnte mich 
hindern, die Fahrt am beſtimmten Tage anzutreten.“ 

„Dann muß ich mich freilich wohl begnügen, Ihnen 
einen guten Erfolg und glückliche Heimkehr zu wünſchen“, 
jagie fie leiſe, und ihre Stimme hatte einen ſo wehmüthig 
gepreßten Klang, daß Werner faſt unwillkürlich fragte: 

„Wäre mein Entſchluß noch nicht unwiderruflich geweſen, 
würden Sie dann etwa verſucht haben, ihn zu ändern?“ 

Felicia erröthete und ſchlug die Augen nieder. „Ver⸗ 
zeihen Sie! Ich habe mich wohl wieder ungeſchickt aus⸗ 
gedrückt. Ich dachte nur eben an die Mühſeligkeiten und 
Gefahren, denen Sie ſich da ausſetzen wollen. Hier in 
Hamburg hört man ſo viel Trauriges aus den afrikani⸗ 
ſchen Kolonien. Aber ich hätte mir natürlich niemals 
herausgenommen, einen Einfluß auf Ihre Entſchließungen 
zu üben. Nur eine Mutter oder eine Schweſter würde 
dazu berechtigt ſein.“ 

„Nicht vielleicht auch eine Braut, Fräulein Beiersdorf?“ 
ſtieß Werner, ohne Felicia anzuſehen, beinahe rauh hervor. 

Betroffen erhob Felicia die Augen zu ſeinem bleichen, 
finſteren Geſicht. 

„Gewiß! — Eine Braut wohl roc Allem“, erwiderte 
ſie beklommen, „aber ich wußte nicht —“ 

„Nein, Sie können es allerdings nicht wiſſen, daß ich 
verlobt bin — ſeit geſtern! Und obendrein mit einer 
Dame, die Sie kennen — mit Ihrer Baſe Antonie Beiers⸗ 
dorf.“ 

Weun er ihr geſagt hätte, daß er geſtern zu lebens⸗ 
länglichem Gefängniß verurtheilt worden ſei, jo würde der 
Ton, in dem er ſeine Mittheilung machte, vielleicht er⸗ 
klärlich geweſen ſein. Es war darum auch erſt nur ein 
gewiſſes berechtigtes Erſtaunen, das Felicia Sekunden lang 
mit ihrer Antwort zögern ließ. Dann, als ſie das kurze, 
unter dieſen Umſtänden ſo ſeltſame Schweigen brach, war 
ihre Stimme wieder voll aufrichtiger und herzlicher Wärme. 

„Ich gratulire Ihnen, Herr Doktor! Es iſt jedenfalls 
ein großes Glück, das Sie da gefunden haben.“ 

Werner ſtrich ſich mit der Hand über die Stirn und 
ſagte halblaut: „O, ſicherlich — ein großes Glück! — 
größer, als ich es verdient habe. Und wir werden dadurch 
ſogar gewiſſermaßen Verwandte werden, Fräulein Beiers⸗ 
dorf!“ (F. f.) 


Büchertiſch. 

Das „Univerſum“, die bisher in Dresden erſcheinende 
Familienzeitſchrift, iſt von der weltbekannten Verlagsfirma Philipp 
Reclam jun. in Leipzig übernommen worden. Es iſt anzu⸗ 
nehmen, daß Reclam, der feine „Univerſal-Bibliothel“ zu fo hohem 
Anſehen gebracht hat, auch dieſem neuen Unternehmen viel Sorgfali 
widmen und im „Univerſum“ ſowohl in litterariſcher wie in illuſtrativer 
Hinſicht nur Gutes bieten wird. Man darf daher dem erſten Hefte 
des im September beginnenden neuen Jahrgangs mit beſondexer 
Spannung entgegen ſehen. 


Briefkaſten. 

„F. Wer einen verſchloſſenen Brief, der nicht zu ſeiner 
Kenntniß beſtimmt iſt, vorſätzlich und unbefugter Re eröffnet 
wird mit Geldſtrafe bis zu 300 Mk. oder mit Haft bis zu 
drei Monaten beſtraft. Dle Verfolgung tritt auf Antrag ein, 
Es iſt ſehr wohl möglich, daß von dieſer Strafvorſchrift Gebrauch 
gemacht wird, wenn ein Ehegatte Briefe, die an feine Ehefrau 
gerichtet find, ohne deren Erlaubniß öffnet. 2) Wenn in Güter 
krennung lebende Ehegatten geſchieden werden, hat der für ſchuldig 
erklärte Gatte an den unſchuldigen den vierten Theil des Ver- 
mögens als Abfindung zu zahlen. 

B. G. Die e Verpflichtung trifft den Ausſteller, 
Acceptanten und Indoſſanten des Wechſels, ſowie einen Jeden, 
welcher den Wechſel, die Wechſelkopie, das Accept oder das In⸗ 
doſſament unterzeichnet hat, ſelhſt daun, wenn er ſich dabei nur 
als Bürge benannt hat. Die Verpflichtung dieſer Perſonen er⸗ 
ſtreckt ſich auf Alles, was der Wechſelinhaber wegen Nichterfüllung 
der Wechſelverbindlichkeit zu fordern hat. Der Wechſelinhaber 
kann ſich wegen ſeiner ganzen Forderung an den Einzelnen halten; 
es ſteht in ſeiner Wahl, welchen Wechſelverpflichteten er zuerſt in 
Anſpruch nehmen will. (Art. 81 Wechſel⸗Geſ.) 

M. A. N. Auch innerhalb der kontraktmäßigen Zeit muß 
der Pächter ſich die Aufkündigung gefallen laſſen, wenn der Fall 
einer nothwendigen gerichtlichen Veräußerung der Sache eintritt. 
Der Pächter iſt alsdann am Ende des Wirthſchaftsjahres zu 
räumen ci wenn ihm die Aufkündigung ſechs Monale vor 
dem Ablaufe dieſes Jahres geſchehen iſt. Geſchieht aber die 
Aufkündigung ſpäter, jo kann er vor dem Ende des nächſten 
Wirthſchaftsjahres zur Räumung nicht angehalten werden. 
Durch gewöhnlichen (nicht nothwendigen) Verkauf wird die Pachtung 
nicht beeinflußt. 


Bromberg, 29. Juni. Amtl. Handelskammerbericht. 

Weizen gute geſunde Mittelwaare je nach Qualität 140 bis 
144 Mk, geringe unter Notiz. — Roggen je nach Qualität 102 bis 
105 Mk., geringe unter Notiz. — Gerſte nach Qualität 106 bis 
114 Mk., gute Braugerſte nom bis — Mk. — Erbſen Futter⸗ 
waare — Mk., Kochwaare 125—135 Mk. — Hafer 110—116 
Mk. — Spiritus 70er 33,50 Mk. 


Berliner Produktenmarkt vom 29. Juni. 

Weizen loco 140—157 Mk. nach Qualität gefordert, Juni 
144,95 Mk. bez., Juli 142,75—143—142,50—142,75 Mk. bez, 
September 1.9 —138,25—138,50 Mk. bez., Oktober 139,95--138.50 
bis 138,75 Mk. bez. 

Roggen loco 107-114 Mk. nach Qualität geford. Juli 
109.108,80 —108,75 Mt. bez., September 111110, ME, bez, 
Oktober 112 111,50 Mk. bez., November 112,75—112,50 Mk. bez. 

Hafer loco 120-146 Mk. per 1000 Kilo zn gef., 
mittel und aut oft- und weſtpreußliſcher 126—133 Mk. 

Gerſte loco ver 1000 Kilo 108165 Mk. nach Qualität gef. 

Erbien Kochwaare 140—160 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
119-130 Mk. per 1000 Kilo nach Quglität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 45,3 Mk. bez. 

Petroleum loco 20,9 Mk. bez., Juni —,.— Mk. bez., Septbr. 
—.— Mk. bez. 

Amtlicher Marktbericht der ſtädt. Markthallen⸗Direktion 


über den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle. 
Berlin, den 29. Juni 1896. 

Fleiſch. Sehne 35—62, Kalbfleiſch 30—58, Hammelfleiſch 
42—50, Schwelnefleiſch 33—42 Mk. per 100 Pfund. 

Schinken, geräuchert, 50-80, Speck 40—60 Pfg. per Pfund. 

Geflügel, lebend. Gäuſe junge —, Enten 1,10, junge 1.00 bis 
1,15, Hühner, alte 1,00—1,30, junge 0,35—0,70, Tauben 0,40 bis 
0,45 Mk. per Stiick. . 

Geflügel, geſchlachtet. Gänſe, junge, per Stück 4,00, 
Enten, junge, — Hühner, alte, 0,80 —1,00, junge 0,30 —0,65, 
Tauben 0,35 Mk. per Stück. 

iſche. Lebende Fiſche. Hechte 60-82, Zander —, Varſche 
30-60, Karpfen —, Schleie 72—75, Bleie 25—48, bunte Fiſche 
50—60, Aale 52—92, Wels 40—41 Mk. per 50 Kilr. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs —, Lachsforetlen 102, 
Hechte 35—74, Zander 64, Barſche 30, Schleie 35—41, Bleie 18, 
bunte Fiſche 24, Aale 40—97 ME, per 50 Kilo. F 

Geräucherte Fiſche. Aale 0,40—1,25, Stör 0,90—1,25 Mk. p. 
½ Kilo, Flundern 0,60—3,25 Mk. per Schock. 

Eier. Friſche Landeier, 7 — Rahatt 2,00—2,20 Mk. p. Schock. 

Butter. Preife franco Berlin incl. Proviſion. Ia 88—92, 
IIa 83—88, geringere Hofbutter 80-85, Landbutter 65—75 Pfg. 
per Pfund. . 2 

Käſe. i Käſe (Weſtpr.) 30—65, Limburger 25—38, 
Tilſiter 10-65 Mk. per 50 Kilo. 

Gemüſe. Kartoffeln per 50 Kilogr., Roſen⸗ —, lange 
—, Daberſche 1,75—2,00, weiße 1,70—1,75 Mk., Koblrüben per 
Schock — Merrettig ßer Schock 7,00-15,00, Peterfilien⸗ 
wurzel per Schock 1,00—1,50, Salat bieſ. per 100 Stck. 0,60—1,00, 
Mohrrüben per Bund —, Bohnen, grüne p. ½ Klogr. 0,20—0,20, 
Wachsbohnen, per ½ Kilogramm —, Wirſiugkohl junger per 
Schock 3,005,006, Weißkobl per 50 Kar. 8,00, Rotbkohl per 
50 Kgr. 8,00, Zwiebeln per 50 Kilogr. 5,00 —6,00 Mk. 

Stettin, 29. Juni. Getreide- und Spiritusmarkt. 

Weizen geſchäftslos, locg —— per Juni⸗Juli ——, per 
September⸗Oktober 140,00.— Roggen geſchäftslos, loco — , ver 
Juni⸗Juli ——, per September⸗Oktober 111,00, — Pomm. 
Safer loco 118—121. Spiritusvericht. Loco bebpt., mit 70 Mk. 
Konſumſteuer 33,30. 

Magdeburg, 29. Juni. Zuckerbericht. 

Kornzucker excl. von 92 —.—, Kornzucker excl. 889% 
Rendement 10,50, Nachprodukte excl. 75% Rendement 7,70 
bis 8,30. Ruhig. 

Sf z e e eee 

Für den nachfolgenden Theil iR die Redaktion dem Publikum gegenüder 

nicht verantwortlich. 


Seiden-Damaste Mk. 1.35 


bis 18,65 p. Met. — ſowie ſchwarze, weiße und farbige Henne⸗ 

berg⸗Seide von 60 Pf. bis Mk. 18,65 p. Mtr. —glatt, N arrirt, 
emuſtert, Damaſte ꝛc. (ca. 240 verſch. Qual. u. 2000 verſ Farben, 
geſſins 2c.), porto- u. steuerfrei ins Haus. Muſter unigehe 


d. 
Seiden-Fabriken d. Henneberg d.. u. x. non) Z rich. Ü 


Verſchiedenes. 

— Die Deutſche Land wirthſchafts⸗Geſellſchaft macht 
bekannt, daß ſie dem Wunſche ihrer Mitglieder entſprechend zu den 
beſtehenden Geſchäftsſtellen eine neue Stelle für Buchführung 
mit dem J. Juni in's Leben gerufen hat. Die Buchführungsſtelle 
giebt den einzelnen Mitgliedern Aufſchluß in allen Fragen des 
landwirthſchaftlichen Rechenweſens, insbeſonderefwegen Umfang und 
Art der zu wählenden Buchführung, der zu benugenden Formulare, 
Anleitung zur Aufſtellung von Steuererllärungen, der Jahres- 
abſchlüſſe, der Anfertigung von Inventuren. Sie nimmt Buch⸗ 
führungen unter ihre dauernde Beauffichtigung und Kontrolle. Für 
ſpätere Zeiten hat die Deutſche Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft ihr 
Hauptaugenmerk darauf gerichtet, die Ergebniſſe der Buchführungen 
in den Dienſt der Landwirthſchaftslehre zu ſtellen, und namentlich 
hier iſt zu hoffen, daß eine Reihe von Fragen techn iſcher und 
wirthſchaftlicher Natur, die nur auf Grund oder mit Hilfe von 
ſtatiſtiſchen Unterlagen zu löſen ſind, dieſer Löſung näher 
geführt werden. 

— [Das böſe Fahrrad.] „Das Fahrrad hat's 
gethan“ ſo lauten die Klagen in Frankreich und in A merika. 
Die Kunſt⸗Ausſtellungen werden ſchlecht beſucht; weshalb? Weil 
jung und alt, ſtatt auf behäbigem Spaziergange vor den Bildern 
Station zu machen, jetzt auf flüchtigem Rade nach dem Bois 
de Boulogne enteilt, um dort eine Limonade zu trinken. In 
Amerika wird die neue Erfindung von Uhrmachern, Juwelen⸗ 
händlern, Kneipwirthen, Schneidern, Theaterdirektoren und Tabak⸗ 
verkäufern verwünſcht. Früher war des Knaben Belohnung eine 
Uhr; jetzt bittet er ſich vom Vater ein Fahrrad aus. Sehnten 
die jungen Damen ſich bisher nach Goldſchmuck und Tolletten, 
nunmehr ſteht ihr Dichten und Trachten nach einem Fahrrad. 
Die Schneider ſetzen hauptſächlich nur noch Fahrradkoſtüme ab, 
und daran iſt nicht viel zu verdienen. Tem Fahrradler ſoll 
ferner das Rauchen läſtig und ſchädlich ſein; daher werden 
Cigarren, Cigaretten und Pfeiſen erſetzt durch Zuckerſtengel und 
Paſtillen: der Zuckerbäcker hat den Gewinn. Auf 70 Millionen 
Cigarren wird ſchon jetzt der Ausfall geſchätzt. Starke Getränke 
ſind auch verpönt; beim Kneipwirth kehren daher die Radler 
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he, billig 1 werden. Zur 

nzahlung ſind 50—60 e er 
orderlich. Neflektanten, welche 

ch ſofort melden wollen, erhalten 
ern ausführlicheren Beſcheid 
riefl. u. Nr. 201 durch d. Geſell. 


mit 4 Morgen 

Heſchäftshaus Land, ! Morg. 
Wieſe, 4 Meilen von der St tadt, 

in w. ſeit 40 Jahr. ein anuf,e 
u. Mat.⸗Geſch. betr. w., krankh. 
1 1 bei wenig Anz. jof, au verf. 

[dungen briefl. mit ufichrift 

r. 225 an den Geſelligen erb. 


64] Mein Grundſtück, hauptſ. 
ſehr 180 unde 5 — ca. 40 Morg. 
culm., bin ich Willens weg. Ueber⸗ 
nahme eines anderen Grundſtücks 
mit vollem 32 unt. günſt. 
Ses zu verkaufen. 
Joh. Mats Kr weide 


Ih 
f 


5 Bod. d. Geg. 


ofort. Geb. gut, $ reis ca. 4 
horn. dae e, 3. verkauf. Nit Seibt , 
elne > 5 Per hab., erhalt. 
Auskunft ereins⸗-Vor⸗ 


Sehr | günſtige 


Nantengutskäule. 


8614] Die il der Landbank 
zu Berlin, Behrenſtraße 43/44 
n der beiten Lage des Kreiſes 
jerent zu Koloniſationszwecken 


gekauften Rittergüter 


Gr. Klinsch, Strippau, 
Eisenthalu. Schönhof 


a. 8500 Marge mit ſehr vielen 
Vieſen, Torf und Wald, werde 
ich im Auftrage und unter Leitung 


der Bank an deutſche Anſiedler 


theils freihändig, theils zu 


Reutengütern 


gilt Größepreiswerth,mit 
gün ſtigen ? Zahlungs + Bes 
a 


dingungen ver⸗ 
ufen 
Evangel. Schulen, 
und eine große Anzah 8 
ind auf den Gütern vorhanden 
Ebenſo könnten aus den Vor⸗ 
werken mit Gebäuden ſchöne 
Grundſtücke mit — 1 2 hundert 
Morgen Areal gebildet 2 
Das eine könnte noch See und 
Wald bekommen. 

Es wird den Käufern in jeder 
Weiſe Hilfe vom Gute aus geleiſtet. 
Die Lage der Güter, ſämmtli 
vos Chauffeen 0 nitten, ift 
gut. Gr. Klinſch, eile von 
mb Stadt Berent, hat Bahnhof 

un 
Ab line können täglich durch 
mich und auch durch jede be⸗ 
treffende Gutsverwaltung ſtatt⸗ 
finden. 

Beſichtigung iſt jeder Zeit ben e⸗ 
ſtattet und ſind die Parzelle 
örtlich abgeſteckt. 


J. B. Caspary, 
in Berent Weſtpr. 


Eine Beſitzung 

von ca. 346 Mg., in der Culmer 
Amtsniederung geleg, ſoll unter 
günſtig. Beding. m. voller Ernte, 
ſowie lebend. u. todt. Juventar 
ar werden. Eigene Dampf⸗ 
meierei— 23300 Mk. weſtpr. Land⸗ 
ſchaftsdarlehn. Anzahlung circa 
18000 Mk., Reſt kann zu 4½ % 
ſtehen bleiben. Näheres durch 
Preuß, Allenjtein Oſtpr., 
226] Foachimftr. 10. 


Gutsverkauf. 


Bel Weg. Todesf. d. Beſitz. iſt 
ſof. gue Beſitzung v. ca. 470 
men . ca. 5000 Thlr. Anzabl, 
HL gel., dicht a. d. Meierei, 
bau ee u. Bahn, nit vorzügl. 
„herrſchaftl ed 2 


Ziegeleien 
E 


n 


ſteher des Caymer Dar⸗ 
lehnskaſſen⸗ Vereins per 
Caymen. 


Preisw. Güt.⸗Off. 1. E. Ritterg., 
R „nur Rüb.⸗ u. Weizbd., 
incl. 370 Mg. b. Wieſ, 50 Pfrd. 80 
St. bornv., 500 Sch. herrſch. Wohn. 
e 80050 A 1 5 
gel. Pr.? 380 000 lf. „Anz. 

r., Weizbd. 
inch, 40 Mg. Wiej.,ma eb. 24 Pf. 
48 St. Hornv. . Wo. 3m v d. ‚Stadt 
a.d.Chaufl.gel. Pr. 146000 M., A 
25000 M. 3. E. Gut, ran Bod. 
Heal 15 15 eden gr 

Grau n. Lage. Hyp.⸗Lan 
40000 ff. 


Nh. d. v. d en Bedenft 5.0 


3 Parzellen 


mit je 20 Morgen gel Lande u. 


zwei Hänfer| 

mit je 4 Morg. Gartenl. ſind unt. 

uſtigen Be ingunge u ber- 

5 ikau per Frögenau, 
e Oſtpr. 


2. E Gut, ca. 5 


Kreis Oſtero 


Gute Brodſtellen! 


Parzellirung 


der der Landbank zu Berlin 
gehörigen Güter 


Karbowo und Vachoſte 
im Kreiſe Strasburg ? 
preußen, ca. 13000 preußiſche 
Morgen groß, mit guten Die: 
. Wieſen, dicht an der 
Stadt Strasburg, wie den 
Bahnhöfen Strasburg und 
Broddy⸗Damm gelegen. 

Die Parzellen werden in 
jeder Größe theils er 
theils zu 


Mentengütern 
verkauft. Das Land iſt zu 
be eben und eignet ſich 
jede Getreldeart un Erdfruch. 
die einzelnen Parzellen werben 
zum größten Theil mit Saaten 
beſtellt, übergeben. 

Weitere Auskünfte werden 
koſtenlos ertheilt. 
Ansiedelungsbureau Karbowo 


bel Strasburg Weſtpr. 


Viele kleinere u. größere 
eſitzungen 
997 m. jed. Anz zu verk. d 

alter Pultke, hohen pr 


Gutötanf. _ = 
k. 


389] zer mit 45— 
gut rg gen 


ofort zu fa Wer. N eld a 
10 


* 
V. M. 23 Ini,-An 
Jopeng.5 5. N. Se bſtverk. weber 


Pachtungen. 


M. Material ei 


verbunden m. Deſtillation, ei, 
Bier- un Wee 
Winter⸗ und Sommerkege — . 
05 per ſofort unter 1980 0 


10 5 k . Dei 
Bäckerei 


in beſter Geſchäftslage, in einer 
Stadt v. 70000 Gee u 
abe. Meld. briefl. mit 
Aufſchr. Nr. 96 an den Gael 5 


in der Nähe 3 
pachten geſu 8 Meld. u. Nr. 

au die Exped. l. rege 
349] Ein junger Geihäftsmann 
ſucht = Im en 5 Pi 
Bier-Berlag 

oder eine Cigarr ae mit 


Caution z. Übernehmen. M 
unter R. B. 7 an die E 0 be er 


[=>] 


Suche e. flottgeh. € af U 
. t auf dem Lande zur 
ober od. auch früher z aa 
Off. unter J. R. 

po I. Berent erb. 


utgeb. Eiſen⸗, ? 
5 Echantgeſchä acht. in ei 
ſchäftsſtadt 4. pa E au 
Fate Offerten u. 
auer, Ortelsburg. A 
uche per jofort oder 1. 
tober K * t 978 
wirthſchaft 
um nebſten au, ae groß. Gute. 
N ch bin gelernter 
Ste ſſer und ine} daß — 
mit m * 
Maſch nen 
Gute Zey 
brfl. u. 


!!. 
@ or 


ſeb 
t Seite 
5 355 d. Ka 


De 


Erſcheln 
und b. 
— 
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